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Berlin, 20. Mai. (TU.) Als Abſchluß der Hanſabund- Tagung
fand geſtern abend im großen Saal der „Philharmonie“ eine vom
Hanſabund gemeinſam mit dem Außenhandelsverband veranſtaltete
Kundgebung für europäiſche Wirtſchaftsverſtändigung ſtatt, an der zahl
reiche hervorragende Wirtſchaftsvertreter Deutſchlands, Englands und
Frankreichs teilnahmen. Auch das Reichswirtſchaftsminiſterium, das
Reichsfinangminiſterium ſowie zahlreiche andere Reichs und Staats
hehörden waren vertreten. Unter den Erſchienenen ſah man ferner den
engliſchen und den franzöſiſchen Botſchafter

In ſeiner Begrüßungsanſprache wies der Präſident des Hanſabundes
Dr. Fiſcher daxauf hin, daß die Weltwirtſchaftskonfereng erneut gelehrt
habe, daß mit der verantwortlichen Politik in den einzelnen Staaten auf
das direkteſte verknüpfte Konferenzen den wichtigſten Problemen gegen
über Entſcheidenderes kaum erreichen könnten, Und daß weit mehr der
Weg ungezwungeneren und freieren Meinüngsaustauſches gepflogen
werden müſſe. Die einberufenden Verbände ſeien als bewußte Vertreter
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung und eines freien weltwirtſchaft
lichen Verkehrs Gegner einer Wirtſchaftspolitik, die ihr Ziel lediglich
darin ſehe, dem einzelnen Staat eine möglichſt ſelbſtändige, von den
welt wirtſchaftlichen BVeeinfluſſungen freigemachte Wirtſchaftsbaſis zu
geben. Es könne keine Erholung in Europa eintreten, bis die Völker
in allen Ländern ſich darüber klar geworden ſeien, daß Handel kein
Krieg ſei, ſondern ein Austauſchprozeß, und daß in Zeiten des Friedens
unſere Nachbarn unſere Kunden ſeien und daß ihr Wohlſtand eine Vor
bedingung für unſer eigenes Wohlergehen ſei. Es gelte jetzt, aus
der Zollgebundenheit der einzelnen Nationalwirt-
ſchaften ſich wieder herauszufinden und die Wege für eine
möglichſt zweckmäßige Arbeitsteilung auf dem Weltwirtſchaftsmarkt freier
zu machen.

Das Mitglied des engliſchen Parlaments, Philipp Lawſon,
wies ſodann einleitend auf die gleichartig ſchwierige Lage Deutſchlands
und Frankreichs gegenüber den anderen Ländern hin, da ſie zum Export
ihrer Waren gezwungen ſeien, um ihr Daſein zu ſichern. Unſere
Produktion ſei heute viel größer als die Aufnahme-
e des Weltmarktes, was durch die unüberſchreitbaren

arifmauern der meiſten Länder noch verſchlimmert werde. Die einzige
Löſung ſcheine eine Vergrößerung der Kaufkraft durch die Herabſetzung
der Preiſe zu ſein. Freundliche Konkurrenz und gegenſeitiger Wetteifer
ſeien nützlich, nicht aber mörderiſcher Wettſtreit um den Weltmarkt.
Der Redner betonte die Notwendigkeit von Schutzzöllen für die engliſche
IJnduſtrie, die im Gegenſatz zu der deutſchen mit der ſchärfſten Konkurrenz
im eigenen Lande zu kämpfen habe. Die Vorſchläge, die Tarifmauern
Europas niederzulegen, ſeien, wenn auch außerordentlich ſchwierig durch
Zuführen, von ſo großer Wichtigkeit, daß alles daran geſetzt werden
müſſe, um wenigſtens unrationelle Tarife zu verändern und Zoll
vorſchriften möglichſt zu vereinfachen. Jn England komme man jetzt
auch zu der Einſicht,

Beziehungen?

Kabinettsſitzungen in Londvn.
London, 21. Mai. (TU) Zwiſchen den Mitgliedern des eng

Liſchen Kabinetts fanden geſtern eingehende Beſprechungen über die
Frage der künftigen Beziehungen Großbritanniens zu Sowjetrußland
ſtatt. Die Beſprechungen werden während des ganzen Wochenendes
andanern.

In politiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung daß gegenwärtig
die Frage im Vordergrund ſtehe, ob den Arcosentdeckungen ein völliger
Abbruch der Beziehungen folge oder ob man ſich mit weniger ſcharſen
Maßnahmen begnügen werde. Der Entwurf der Antwortnote an die
ſowjetruſſiſche Regierung iſt bereits fertiggeſtellt und wird dem
Kabinett in ſeiner nächſten Vollſitzung vorgelegt werden. Jn poli
tiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich mit der Frage, ob das Kabinett,
wenn ein Abbruch der Beziehungen mit Rußland beſchloſſen werden
ſollte, ohne Befragung anderer Mächte vorgehen werde. Man erklärt
zuverſichtlich, daß es in dieſem Falle ſo gut wie ſicher ſei, daß Frank
reich und auch Jtalien dem engliſchen Beiſpiel folgen würden. Jn
vechtskonſervativen Kreiſen wird weiter darauf hingewieſen, daß nach
teilige Wirkungen für den engliſchen Handel durch einen Abbruch der
Beziehungen mit Sowjetrußland kaum zu befürchten ſeien, da das
Beiſpiel Amerikas zeige, daß auch ohne diplomatiſche Beziehungen gute
Handelsgeſchäfte mit Moskau möglich ſeien.

Das Kabinett wird am kommenden Dienstag zu einer Vollſitzung
und zu einer Sonderſitzung zuſammentreten, um die Unterhaus
erklärung des Jnnenminiſters über die Arcosdurchſuchung feſtzulegen.
Die gegenwärtige Auffaſſung geht dahin, daß der Erklärung des Jnnen
miniſters eine weitere Erklärung Chamberlains über die Abſichten
der Regierung folgen werde.

Falls die weitere Prüfung der Dokumente den durch die erſte
Unterſuchung hervorgerufenen Eindruck beſtätigen ſollte, werde die Re
gierung nach rechtskonſervativer Auffaſſung wahrſcheinlich ihren Ent
ſchluß ankündigen, den Handelsvertrag mit Rußland zu kündigen und
möglicherweiſe auch die diplomatiſchen Beziehungen abzubrechen. Die
Meinung für einen Abbruch der Handels und ſchließlich auch der
diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland hat ſich ſowohl im Kabinett
als auch in der Konſervativen Partei außerordentlich verſtärkt. Wenn
aber gegenwärtig mit beſonderem Nachdruck von dem Abbruch der Be
ziehungen geſprochen wird, ſo iſt dies zweifellos zum großen Teil auf
Parteipolitiſche Gründe zurückzuführen.

Ruſſiſche Beſorgniſſe.

Riga, 21. Mai. (TU.) Wie aus Moskau gemeldet wird, werden
dort in politiſchen Kreiſen mit Beſorgnis die engliſch- franzöſiſchen
Beſprechungen verfolgt. Der Londoner Zwiſchenfall ſei der Beweis
dafür daß zwiſchen Frankreich und England eine Einigung in der
ruſſiſchen Frage erzielt worden ſei. England allein würde ſich aus
Gründen politiſcher Klugheit nicht dazu haben verleiten laſſen, mit
Rußland einen Bruch herbeizuführen. Die Sowjetregierung müſſe
damit rechnen, daß die ruſſiſch- franzöſiſchen Verhandlungen unter dem
Drucke Englands ergebnislos verlaufen würden.

Einigung mit Sowjetrußland in Genf
Genf, 21. Mai. (TU.) Die Einigung über den ſowjetruſſiſchen

Antrag iſt in der heutigen Sitzung des Koordinationskomitees der
Weltwirtſchaftskonferenz zuſtande gekommen. Die Kommiſſion nahm
einſtimmig ſolgenden, von einem Redaktionskomitee, in dem auch
Deutſchland vertreten war, vorgelegten Beſchluß an

Die Weltwirtſchaftskonferenz anerkennt die Wichtigkeit der
Wiederaufnahme des Welthandels und ſieht in der Teilnahme alleranweſenden Lander, welches auch ihre wirtſchaftlichen Syſteme ſein

Kundgebung des

Menſchheit diene!“

mögen, ein glückliches

Sonnabend, den 21. Mal 1927

aſtsperſtändigung
anſabundes

müßten Wenn die engliſche Induſtrie ſich im gleichen Maße organiſiere
wie in Deutſchland, werde eine internationale Verſtändigung viel leichter
erzielt werden. Eine internationale Verſtändigung in der Induſtrie ſei
nur durchführbar, wenn die vertragſchließenden Parteien ſtark und gut
organiſiert ſeien.

r Francis Délgiſi, Paris, führte u. g. aus, die
tiefere Arſache unſerer gegenwärtigen Leiden liege in
der Meinung, daß man wirtſchaftliche Probleme mit milikäriſchen Mitteln
löſen und wirtſchaftliche Druckmiktel zu politiſchen Zwecken verwenden
könne. Die Trennung von Wirkſchaft und Politik ſei
ein gleiches Problem wie die Trennung von Kirche
und Stagt. Das dringendſte Problem ſei gegenwärtig die wirtſchaft
liche Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Dies werde durch
direkte Verhandlungen ſchwer zu verwirklichen ſein, weil es in beiden
Ländern zuviel gegenſeitigen Wettbewerb gebe, und weil ihre Ausſprache
zu zweien die anderen Völker beunruhigen würde. Die deutſchfran
zöſiſche Einigung müſſe in einem umfaſſenderen Zuſammenſchluß geſucht
werden, der das ganze Europa unter Mitwirkung Englands und der
Vereinigten Staaten Uumfaſſe. Die Europäiſche Union werde kommen,
denn für Europa gebe es nur eine Wahl: Zuſammenſchluß oder
Untergang.

Geheimer Legationsrat Profeſſor Dr. Wiedenfeld, Leipzig
betonte u. a, daß die Grundlage des chaotiſchen Zuſtändes der Wirtſchaft
in dem Gegeneinander jener wirtſchaftlichen Strömungen liege, die ſich
aus dem Kriege in die Gegenwart ergoſſen hätten. Der allein produktive
Gedanke internationaler Produktionsſtellung könne nicht durch ein
ſyſtematiſches und rechenhaftes Vorgehen der Regierungen, ſondern nür
durch den Jnſtinkt der Wirtſchaftsführer wieder zur Herrſchaft gebracht
werden. Es müſſe genügen, wenn die Staaten dem perſonalen und dem
Güteraustauſch Freiheit gäben, allmählich die Jntereſſenlage herauszu
arbeiten. Mit der Erfüllung dieſer Forderung dienten ſie auch dann ſich
ſelbſt am beſten. Staatenverſtändigung könne erſt die Folge von Völker
verſtändigung ſein.

Jn einem Schlußwort führte Reichsminiſter a. D. Dr. Gothein
u. a. aus, Europa müſſe gegenüber den großen Wirtſchaftsimperien
immer mehr ins Hintertreffen kommen, wenn es nicht verſteht, ſich zu
einem Wirtſchaftsgebiet zu entwickeln, das den Warenaustauſch unter
ſeinen Staaten fördere, ſtatt ihn zu unterbinden. Ein ſofortiges radikales
Niederreißen der Zollmauern zwiſchen den europäiſchen Staaten würde
neue ſchwere Verwirrung ſchaffen. Nur ſchrittweiſes Vorgehen komme
hier in Betracht. Die Einmiſchung der Stagtsallmächt in die Wirtſchaft
habe ſchwere Schäden Herperge n. De Pedner dankte ſodann den
Referenten des Abends und ſchloß mit den Worten „Werden auch die
praktiſchen Ergebniſſe der Weltwirtſchaftskonferenz nicht groß ſein, ſo
wird ſie doch ein Markſtein auf dem Wege wirtſchaftlichen und politiſchen
Fortſchrittes auf dein Wege der Völkerverſtändigung ſein. Hoffen wir,
daß auch der heutige Abend dem Frieden und dem Fortſchritt der

Anz ne für eine friedliche Entwicklung der
Han delsbeziehungen aller Länder.

Die ſowjetruſſiſche Delegation ſtellt feſt, daß ſie vier Reſolutionen
angenommen hat. Der Reſt der Reſolutionen bezieht ſich nicht auf
die Union der Sowjetrepubliken.“

Nach der einſtimmigen Annahme dieſes Beſchluſſes gratulierten
ſich der engliſche Delegierte Balfour und der Leiter der ſowjet5 ſiſchen Delegation S ſinſki gegenſeitig zu der zuſtande gekommenen

inigung.

Franzöſiſchdeutſche Wirtſchaſtsbeſprechungen
in Berlin

Dresden, 21. Mai. Jn einer Untertedung mit dem Genfer
Korreſpondenten der „Dresdener Neueſten Nachrichten“ teilte der fran
zöſiſche Hauptdelegierte in Genf, Serruys, mit, nach einem ihm zu
gegangenen Telegramm habe Handelsminiſter Bokanowſki am Dienstag
in einer Kammerrede erklärt, Frankreich werde die Exportmöglichkeiten
keiner Nation erſchweren, ſofern ſie den Intereſſen der eigenen Wirtſchaft
nicht zuwiderliefen. „Jch habe“, ſo erklärte Serruys weiter, „von dem
Inhalt dieſes wichtigen Telegrammes Staatsſekretär Dr. Trendelenbürg
ſofort Mitteilung gemacht und konnte feſtſtellen, daß der Staatsſekretär
von dieſer Erklärung befriedigt war. Wir werden daher die deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsbeſprechungen ſchnellſtens wieder aufnehmen, und
es iſt wahrſcheinlich, daß ſie diesmal in Berlin geführt werden. Warum
denn immer in Paris? Gern werde ich meine Viſitenkarte in der Reichs
hauptſtadt abgeben. Es ſchwebt mir auch vor, einen Handelsvertrag
wenigſtens auf fünf Jahre zuſtande zu bringen, und zwär auf Grund
eines feſten Tarifs und unter Anwendung der Jndexklauſel, wie ſie in
dem deutſchbelgiſchen Handelsvertrag eingeführt worden iſt. Jch hoffe,
daß wir in den zwei Hauptpunkten Export deutſcher Erzeugniſſe der
mechaniſchen Jnduſtrie nach Frankreich und Unterbringung franzöſiſcher
ergeete in Deutſchland zu einer vernünftigen Einigung kommen
werden.

Die kommende Tagung des Völkerbundes

An der kommenden Junitagung des Völkerbundsrates iſt Deutſch
land beſonders beteiligt durch die zur Erörterung ſtehenden Fragen
der Luftfahrt, und zwar handelt es ſich hier im beſonderen um die Vorlegung der Luftſahrttiſten Jm Völkerbundsrat iſt die Auffaſſung
vorhanden, daß Deutſchland verpflichtet iſt, beſtimmte n
dem Rat ſtändig vorzulegen. Die deutſche Regierung führt ſolche Liſten,
die das geſamke Material und Perſonal der deutſchen Luftfahrt be
treffen. Sie hält es zur Verfügung für den Fall einer vom Völker
bund angeregten Jnveſtigation, aber ſie ſteht im übrigen auf dem
Standpunkt, daß infolge der Ablöſung der interalliterten Militär
kontrolle die deutſche Regierung zum Garanten für die ordnungs
mäßige Führung der Liſten beſtimmt worden iſt. Eine Uberprüfung
der Liſten könne höchſtens nach den früher getroffenen Beſtimmungen
in Frage kommen. Bei den Pariſer Abmachungen ſind die Fragen
ſeinerzeit beſprochen worden, und es beſtand Übereinſtimmung darüber,
daß beſtimmte Mißſtände, z. B. die Vorlegung von Konſtruktionszeich-
nungen im Ausland, bevor die Konſtruktionen in Deutſchland überhaupt
durchgeführt waren, vermieden werden ſollten.

Die Fragen der Luſtfahrt werden weiter eine Rolle ſpielen bei
dem Bericht der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz Dieſe Konfe-
renz hat zwar beſtimmte Beſchlüſſe in Luftfahrtfragen nicht gefaßt,
ſondern im weſentlichen eine Trennung zwiſchen ziviler und mili
täriſcher Luftfahrt geſordert. Graf Bernſtörff hat als deutſcher Ver
treter ſich ebenfalls zu dieſen Richtlinien bekannt und zum Ausdruck
gebracht, daß die Richtlinien nicht übelwollend gusgelegt werden
dürfen Vor den Beratungen der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenshat in Brüſſel eine Konferenz techniſcher und wietſaaftlcher Luft
fährtſachberſtändiger ſtattgefuünden, auf der man ſich entſchieden gegen
eine Schädigung des zivilen Luftverkehrs durch die Abrüſtung
gewandt hat.
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53. Jahrgang

„Hinein in den Staat!“
Merſeburg, 21. Mai

Man hat den 17. Mai 1927, den Tag der Annahme des Republik-
ſchutzgeſetzes, als den denkwürdigſten in der Geſchichte des Unterganges
der monarchiſtiſchen Verfaſſung neben dem 11. Auguſt 1919 bezeichnet,
da das Kaiſertum durch die Zuſtimmung der Deutſchnationalen zum
Kaiſerparagraph an dieſem Tage von der altpreußiſchen Monarchiſten
partei mutlos aufgegeben worden ſei. Wer den Geiſt der Leute um
Weſtarp kennt, kann dieſer Anſicht kaum zuſtimmen. Einen Verzicht
auf Überzeugungen wird niemand aus dem Votum der Deutſchnativ

malen herausleſen können. Der in der „Kreuzzeitung“ von Graf
Weſtarp nachträglich der Fraktion ausgefertigte Entſchuldigungsbrief
ſtellt ausdrücklich feſt, daß die Deutſchnationalen nach wie vor Gegner
des ganzen Geſetzes und vor allem des Kaiſerparagraphen ſind. Von
einem Geſinnungswechſel kann daher nicht die Rede ſein. Jm Gegen
teil beweiſt die Taktik der Deutſchnationalen von neuem, daß ihr
Eintritt in die Regierung nur ein Bekenntnis zur Regierungsbereit
ſchaft, aber nicht ein Bekenntnis zum Staat bedeutete. Daß der
Kampf um das Republikſchutzgeſetz die verluſtreichſte Schlacht von
allen, welche die Deutſchnationalen in ihrer Regierungszeit bisher
haben ausfechten müſſen, innerhalb ihrer Partei werden wird, haben
ſie mit ſich ſelbſt auszumachen. Die Oppoſition der zweitgrößten
Partei des Reichstages gegenüber der heutigen Staatsform beſteht
alſo in gleichem Maße weiter fort. Sie tritt aber dynamiſch nicht
mehr in Erſcheinung. Das iſt die zweite und ſehr bedeuntſame
Seite der Angelegenheit. Denn das größte im Programm vertretene
Prinzip iſt wertlos, wenn ſeine Durchführung ſich als unmöglich er
weiſt. Wir wiſſen, daß damit nur eine marktgängige Wahrheit aus
geſprochen iſt. Aber ſie muß geſagt werden, weil noch immer der
Durchſchnittspolitiker das Programm ſeiner Partei ſieht und auf die
Worte ſeiner Parteiführer hört, anſtatt ſeine Einſtellung an den Taten
der Parteien zu orientieren. Die Ereigniſſe des Donnerstag haben
von neuem gezeigt, daß auch bei den Deutſchnationalen nur mif
Waſſer gekocht wird, und daß von den klingenden Grundſätzen vor dem
Forum der gegebenen Tatſachen nur wenige beſtehen können. Mit
aufrechter Freude kann darum in der Entwicklung der Deutſch
nationalen feſtgeſtellt werden, daß ſich die Partei durch die Erkenntnis
von der Ungausführbarkeit eines Teiles ihrer Forderungen mehr und
mehr der Realpolitik der Mitte nähert, in der allein die Gewähr
für einen feſten politiſchen Kurs gegeben iſt.

Die Abkehr von den Worten zur Tat wird freilich nur langſam
vor ſich gehen, die Zahl derer, denen Obſtruktion wichtiger iſt als poſi
tive Mitarbeit am Staate, iſt noch immer groß. Aber es iſt allent-
halben eine Oppoſitionsmüdigkeit zu erkennen! So war das Poſitive
an der Botſchaft des Stahlhelm die Abkehr von der Oppoſition und
die Parole „Hinein in den Stagat!“ Jeder Staatsbürger,
deſſen Blick nicht durch Parteifanatismus getrübt iſt, wird dieſen Ruf
begrüßen. Wird doch durch die Mitarbeit im öffentlichen Leben ſehr
bald all den utopiſchen Wünſchen und großen Schlagworten die
Spitze abgebrochen, und die Forderungen werden auf ein nüchternes
Maß herabgedrückt, ſo daß eine ſachliche Zuſammenarbeit an dem Aus

bau des Staates ermöglicht wird.
Es iſt zu beachten, daß der Ruf „Hinein in den Staat!“ befonders

an die agkademiſſche Jugend gerichtet war. Jhre Entwicklung
in den letzten Jahren hat dazu Anlaß gegeben. Umbuhlt von den
politiſchen Parteien, iſt die Jugend der Univerſitäten immer ſtärker
von den Fangarmen der Parteipolitik umklammert worden. Die
Entwicklung ging bis in die allerletzte Zeit noch den Extremen zu.
Die Führung hat hierbei der deutſche Hochſchulring. Urſprünglich aus
der großen Jdee der deutſchen Burſchenſchaft, einen Zuſammenſchluß,
einen Ring aller deutſchen Studenten zu einer großdeutſchen Studenten
ſchaft zu ſchaffen, geboren, hat er dieſe Forderung, nachdem ſie teilweiſe
erfüllt war, nur als Kampfparole behalten und ſich in die Abhängigkeit
der völkiſch-nationaliſtiſchen Bewegung hineinmanöveriert, wobei die
Aktivität, entgegen der allgemeinen Annahme, weniger bei den vier
ſchlagenden Verbänden liegt, als vielmehr bei den ſogenannten
ſchwarzen Verbindungen. Die überwiegende Mehrheit der Studenten
hat ſich in eine ſtaatsfremde Sphäre hineingerettet und ſteht ver
droſſen beiſeite. Nicht unſchuldig an dieſer Einſtellung der akademiſchen
Jugend zum Staat iſt die Dozentenſchaft, die bewußt oder unbewußt
die Entwicklung innerhalb der Studentenſchaft verkennt. Nicht anders
iſt es zu erklären, wenn in einer Zuſchrift an die Süddeutſchen
Monatshefte, die in der letzten Nummer der „Halliſchen Univerſitäts
zeitung“ wiedergegeben wird, der ehemalige Rektor der Univerſität
Halle, Geheimrat Schieck, alſo ſchreibt: „Meine aufrichtige Uberzeugung

iſt, daß auf den Univerſitäten eine freudig für die Ziele einer geſunden
Vaterlandspolitik eintretende Studentenſchaft groß wird, die ſich
glücklicherweiſe von extremen Richtungen frei hält. Um unſere aka
demiſche Jugend, die ich in den Nachkriegsjahren aus meiner Lehr
tätigkeit in Halle und Würzburg kenne, iſt mir nicht bange. Vielmehr
trage ich Sorge, daß man von obenher politiſche Grundſätze den
Univerſitäten und ihren Ländern aufzwingen will, um die Hochſchulen
zu „republikaniſteren“. Mit ganz wenigen Ausnahmen, die natürlich
überall vorkommen, bekennen ſich die Univerſitätsangehörigen mit
glühender Liebe zum Staate, ohne daß ſie die Form des Staates über
den Staatsgedanken ſtellen, wie die Republikaner dies möchten
Dieſe Außerungen decken ſich nicht ganz mit den Stimmen, die aus
dem Lager der Studentenſchaft und ihrer Altherrenſchaften, ſoweit ſie
mit nüchternen Augen die Entwicklung des akademiſchen Nachwuchſes
betrachten, kommen und die vor der Fortſetzung des eingeſchlagenen
Weges warnen. Vor ungefähr Jahresfriſt erſchien in dem amtlichen
Nachrichtenblatt des deutſchen Waffenringes, der Deutſchen Akade-
mikerzeitung“, ein in vieler Beziehung bemerkenswerter Aufſatz „Die
neue Front“. Jn dieſem Manifeſt, das bisher leider nicht die ihm
gebührende Achtung gefunden hat, heißt es a.: „Die Nachwelt wird
vielleicht einſt mitleidig darüber lächeln, mit welcher Leichtgläubigkeit
gerade wir Akademiker, die ſogenannten „geiſtigen Führer“ der Nation,
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uns in den vergangenen Jahren haben einſpannen laſſen für die eigen
nützigen Zwecke von Machtgruppen, deren Selbſtſucht ein nationales
Mäntelchen zierte. Wenn man ſich die Art und Weiſe vergegenwärtigt,
in der der Kampf um die Staatsform oder um die Flagge geführt
wird, ſo kann man ſich des Eindruckes nicht erwehren, daß da vielfach
Kräfte tätig ſind, denen es geradezu darauf ankommt, das Volk nicht
zur Ruhe kommen zu laſſen, Kräfte, die wir auf beiden Seiten finden.
Es iſt die höchſte Zeit, daß die nationale Bewegung befreit wird von
der ausſchlaggebenden Beeinfluſſung dieſer Kreiſe, die ganz ſicher weit
weniger zu uns gehören, als die Millionen Frontkämpfer im Lager
der Gegenſeite, die uns heute noch in falſcher Front wie wir
feindlich gegenüberſtehen.“

Dieſe Worte bedeuten ein Bekenntnis, wohl das mutigſte, das
in Akademikerkreiſen in der Nachkriegszeit abgelegt worden iſt, denn
ſie greifen die Frage der nationalen Einigung in dem entſcheidenden
Punkte an, nämlich in der Einſtellung der akademiſchen Kreiſe ſelbſt.
Auf der Grundlage der bisherigen Arbeitsweiſe der Oppoſition wird
es keinen Fortſchritt geben. Es iſt hohe Zeit, zu poſitiver Arbeit über
zugehen, und die Wirklichkeit, die nackten Wahrheiten zu ſehen. Wir
glauben, daß die akademiſche Jugend ſtark genug iſt, dieſe zu ertragen
Dazu iſt notwendig, daß ſie eine umfaſſende Sachkenntnis von den
tatſächlichen Verhältniſſen in unſerem Volke, von der kulturellen und
materiellen Lage aller Volksſchichten gewinnt. Dann wird ſie nicht
voreilig über Dinge urteilen, zu denen ihr die Erfahrungen fehlen.
Das gilt für alle Richtungen innerhalb der Studentenſchaft. Das
S vornehmſte Streben gelte dem Ziel, den Kampf „Deutſch gegen Deutſch“

gufzuheben. Dazu iſt nötig, ſich nicht in leere Oppoſition zu ver
lieren, ſondern ſich zur poſitiben Mitarbeit am Staat zum Wohle

aller ſeiner Glieder bereit zu finden. Dr. Th.
e

Preußiſcher Landtag
Pfingſtferien des Preußiſchen Landtages.

Berlin, 21. Mai. Der Preußiſche Landtag vertagte ſich nach
der endgültigen Erledigung des r e auf Montag, den 20. Juni.
Bei den Einzelbeſtimmungen wurde in namentlicher Abſtimmung ein
Antrag der Deutſchen Volkspartei mit 178 gegen 107 Stimmen bei
108 Enthalktungen angenommen, der das Staatsminiſterium erſucht,
bei der Vorberatung des Reichsſchulgeſetzes für die r e
der beſtehenden Simultanſchule einzutreten. Der Ande
rungsantrag der Deutſchnationalen, wonach das n d e der für
Exhaltung der Simulkanſchule nur da eintreten ſoll, wo ſie der ge
ſchichtlichen Uberlieferung und dem n der e entſpricht,
würde gegen die Antragſteller und die nene abgelehnt. n der
h ſern der die Worte „Berückſichtigung der geſchichtlichen

berlieferung“ ſtreichen wollte, fand Ablehnung. Beim Wohlfahrts-
etat wurde U. a. der deutſchnationale Antrag auf Einſetzung eines
neuen Titels von 2 Millivnen für Unterſtützung der Schwangeren in
den letzten 6 Wochen abgelehnt. Die Wirtſchaftspartei ſtimmke gegen
neue Etatsſätze und Etatserhöhungen. Bei der Allgemeinen Finanz-
verwaltung wurde ein Antrag angenommen, das Staatsminiſterium
z beauftragen, bei der Reichsregierung und im Reichsrat gegen
ie geplante Erhöhung der Poſtgebühren zu wirken

Pariſer Echo von Dr. Bells Reichstagsbericht

Paris 21. Mai. (TU) Der Bericht des Reichstagsabgeord
neten Bell über die Ergebniſſe des Unterſuchungsausſchuſſes für die
Völtkerrechtsverletzungen während des Krieges findet in der Pariſer
Preſſe lebhaften Widerhall. Die Schluß des Berichtes
werden natürlich von den nationaliſtiſchen Blättern energiſch zurück
gewieſen. Der Temps geht ſogar ſo weit, von einem Dokument

der Unverſchämtheit zu ſprechen, und erklärt, die deutſche e
ſei ein ſtändiger Hohn auf alle göttlichen und menſchlichen Geſeße ge
weſen enn ſich die Deutſchen 9 Jah ien. Wenn hre nach dem Kriege noch mitn ſolidariſche erklärten, die ſo wie Hunnen gehauſt hätten,
riefenund erſchütterten ſo jedes Vertrauen in ehe e e en r
Der „Jntranſigeant“ meint, der Bericht beweiſe, da eutſchland zurRevanche eniſchloſen ſei und eine neue Offenſive vorbereite. Der Ar

tikel ſchließt mit der Verdächtigung, daß Deutſchland trotz des Ver
u Vertrages, der ihm die Vorbereitung des Gaskrieges unterſage,

ine Studien und Unterſuchungen fortſeße.

Die Steuervereinheitlichung marſchiert!
Dus Ergebnis der Finanzminiſterkonferenz.

Wie verlautet, hat man ſich auf der Finanzminiſterkonferenz der
Länder in Berlin ausſchließlich mit den bekannten Vorlagen des Reichs
finanzminiſters über die Steuervereinheitlichung-befaßt. Es
konnte ſich natürlich dabei nur um eine erſte Ausſprache handeln,
wie ja aüch die Länderfinanzminiſter mit Ausnahme von Höpker
Aſchoff, der anſcheinend die Materie gründlich kennt einhellig erklärten,
mit der Vorlage noch nicht genügend vertraut zu ſein, um bereits jetzt
ſchon ihre endgültige Stellungnahme formulieren zu können. Man
konnte ſich daher nur in großen Zügen mit der Vorlage befaſſen, während
die Beſprechung der Einzelheiten zwiſchen den Sachbearbeitern des
Reichsfinanz miniſteriums und der Länderminiſterien erfolgen ſoll.

Indeſſen konnte eine vollſtändige Einmütigkeit der Be
teiligten über den Zweck und die Ziel ſetzung der Vorlage
e werden. Ebenſo war man ſich auch bei den Ländern einig
arüber, daß die Fertigſtellung des Geſetzes unbedingt

noch vor den Sommerferien des Reichstages zu erledigen
ei. Nur hinſichtlich verſchiedener Einzelheiten der praktiſchen Durch
ührung würden von den verſchiedenen Staaten Bedenken erhoben. So

ſcheinen u. a. noch Meinungsverſchiedenheiten in der Frage der Uber
kragung weſentlicher Aufgaben der Kataſterämnter an die Finanzämker,
hinſichtlich der im Entwurf vorgeſchlagenen Hauszinsſteuerſätze
und vor allen die relativ kurgen Friſten für die u ne h der
Neuerung zu beſtehen. Anſcheinend befürchtet man auch eine

ſie den Eindruck hervor, daß ſie ſich ſelbſt gleich geblieben ſeien

ber genommen.

Allantikſing Neuyork- Paris
Her Amerikaner Lindbergh geſtartet

Neuyork, 20, Mai. (8 Ahr amerik. Jeik.) Der amerikaniſche
Hauptmann Lindbergh iſt auf dem Flugplatz Curtiß Field um 7.52 Uhr
(13.52 Ahr mitteleuropäiſche Zeil) mit ſeinem RyanEindecker zum Fluge
nach Paris geſtarket.

Die Nachricht, daß Lindbergh heute zu ſeinem Aklantikflug ſtarten
würde, hatte ſchon frühmorgens Hunderte mit Autos auf den Flugplatz
Curtiß Field gelockt, die bei dem Start zugegen ſein wollten. Jhre
Hoffnungen wurden auch nicht betrogen, denn obwohl in der Nacht feiner
Regen niederging, begann Lindbergh um 3 Uhr morgens, zum Abflug
zu rüſten. Das Flugzeug wurde 410 Uhr aus der Halle geholt und zum
Startplatz gegogen. Dann begann Lindbergh mit den letzten Vor
bereitungen. Inzwiſchen war der Wetterbericht eingetroffen, wonach
ſich das Wetter über Long Jsland aufklären würde und über der
amerikaniſchen Küſte gutes Wetter herrſcht. Kurz nach 5 Uhr
begann ſich tatſächlich das Wetter aufzuklären; der Regen hörte auf
und nur noch wenig Nebel lag über dem Gelände Lindberghs Ma
ſchine wurde nun auf die Laufſchienen geſchoben und die Tanks wurden
gefüllt. Die wartende Menge hatte ſich inzwiſchen um Tauſende verſtärkt.

Kurz nach 6 Uhr erſchien, jubelnd begrüßt, der Nordpolflieger Byrd,
der Lindbergh Glück zum Fluge wünſchte Bhyrd holte dann ſeine
Maſchine aus der Halle heraus und ſtieg auf, um Lindbergh beim Abflug
das Geleit zu geben. Lindbergh wird zunächſt an der Küſte in Richtung
Kap Race entlang fliegen und dann abbiegen, um die Luftlinie nach
Paris einzuſchlagen.

Um 7.50 Uhr beſtieg Hauptmann Lindbergh dann ſeinen Eindecker,
und zwei Minuten ſpäter hob ſich die Maſchine in die Luft. d

Neuyork, 20. Mai. Nach weiteren Nachrichten ſteuerte Lind
bergh mit einer Geſchwindigkeit von 105 Meilen in der Stunde gen
Oſten. Nach den vom Land aus gemachten Beobachtungen ſchien Lind
berghs Flugzeug ſchwer in die Höhe zu kommen.

Kurz vor ſeinem Abflug ſagte er: „Wenn ich in dieſes Flugzeug
ſteige, ſo kommt es mir vor, als wenn ich in die Zelle der zum Tode
Verurteilten trete. Jn Paris wieder auszuſteigen, wird für mich das
ſelbe bedeuten, wie für den Todeskandidaten die Begnadigung.“

Rh e a
und vor allem die relativ kurzen Friſten für die
Reformen, was indeſſen von dem Reichsfinanzminiſter in Abrede geſtellt
wurde. Außerdem ſcheint man bei den Ländern der Meinung zu ſein,
daß es ſich hierbei um eine verfaſſungsändernde Vorlage
handle. Das würde bedeuten, daß dieſe Vorlage, um Geſetz zu werden,
einer Wng er de Mehrheit im Reichstag, d. h. alſoZuſtimmung über die Kreiſe der Regierungskoalition hinaus, bedürfe.

Das Geheimnis von London
Vermutungen des Mancheſter Guardian“ über den
Jnhalt der Beſprechungen Briand Chamberlatn.

London, 21. Mai. (TU.) Jn maßgebenden Kreiſen bewahrt
man über den Jnhalt der Beſprechungen zwiſchen Briand und Chamber
lain Zurückhaltung. Auch in der Preſſe ſteht am Tage der Abreiſe
des franzöſiſchen Präſidenten zunächſt nur der geſellſchaftliche Akt im
Vordergrund. Der „Mancheſter Guardian erklärt im Zuſammenhang
mit den Beſprechungen Die Schuldenfrage ſei nur ſcherzweiſe berührt
worden. In der Tat ſei auch dieſe Frage ein Scherz abgeſehen vom
britiſchen Standpunkt. Sir Auſten Chamberlain ſoll mit Briand die
Rheinlandfrage beſprochen haben, obgleich Schritte ergriffen worden
n jedermann weiszumachen, daß derartige Verhandlungen nicht
kattgefunden hätten. Was die geſtrigen zweiſtündigen Beſprechungen

zwiſchen den beiden Außenminiſtern angehe, ſo ſcheine klar zu ſein, daß
Sir Auſten Chamberlain vorgeſchlagen habe, die Entente ſolle Deutſch
land gegenüber großzügig ſein. Briand ſei nicht abgeneigt geweſen,und als verſtandiger Politiker und echter Freund des Friedens ſoll
er zugegeben haben, daß Streſemann ſeiner Oppoſition micht geopfert
werden dürfe. Bei Briand ſei das Motip nicht der ſentimentale Ge
danke an Locarno geweſen, vielmehr die Erkenntnis, daß Streſemann
vom europäiſchen Standpunkt der beſte deutſche Außenminiſter ſei. Das
Blatt weiſt weiter darauf hin, daß Briands Freunde wenig Aufhebens
bon Poincaré machten, eine Tatſache, die vielleicht bedeute, daß der
franzöſiſche Widerſtand gegen die Räumung des Rheinlandes im Ab
nehmen begriffen ſei.

Der deutſche Außenhandel mit 299 Millionen Mark
Paſſiv.

Bexrlin, 21. Mai. (TU.) Der deutſche Außenhandel zeigte im
Monat April eine Einſuhr von 1996 Millivnen Mark gegenüber einer
Ausfuhr von 797 Millionen Mark, iſt im April alſo mit 299 Millionen
Mark paſſiv. Die Vergleichszahlen für den Vormonat betrugen
1086 842 000 Mark, im einzelnen betrug die e ne an lebenden
Dieren 10,7, die Ausfuhr 0,6 Millivnen Mark, die Einfuhr an Lebens
mitteln und Getränken 386,1, die Ausfuhr 28,8 Millionen Mark, die
Einfuhr an Rohſtofſ- und Halbſtoffabrikaten betrug 555,4 Millidnen
Mark, die Ausfuhr 171,2 Millionen Mark. Die entſprechenden Zahlen
für Fertigwaren belaufen ſich auf 190,2 und 597 Millionen Mark.

Paris und die Schleifung der deutſchen Oſtfeſtungen.
Paris, 21. Mai. (TU.) Die Mitteilung der deutſchen Preſſe,

daß nunmehr die Zerſtörung der Befeſtigungsanlagen an der deutſchen
Oſtgrenze vollendet ſei, wird in Paris mit großem Jntereſſe entgegenJn gut unterrichteten frangſſhen, Kreiſen wird darauf

h n

Wochenende
Merſeburg, den 21. Mai.

Man iſt ſchon förmlich an die traurige Chronik gewöhnt, die man
Monkags in den Zeitungen lieſt Automobil- und Motorradunfälle.
Die Hauptſchuld liegt zweifellos an dem unſinnigen Raſen und dem
dilettantiſchen Jahren. Wer nicht regelmäßig fährt, kann ſich
niemals jene Sicherheit aneignen, die das Publikum von einem Fahrer
verlangen muß. Dabei nimmt der Kraftwagenderkehr täglich zu. Der
Radfahrer, der früher die Straße beherrſchte, tritt immer mehr
zurück. Durch die Straßen der Städte und Dörfer raſen die Aukd
und Motorradfahrer in unſinnigem Tempo. Und je mehr Fahrzeuge
es werden, deſto größer wird die Gefahr und die Unfallqubte. Oft
werden die vorgeſchriebenen Tempos nicht eingehalten, namentlich in
den Dörfern, wo keine Polizeipoſten Rückſichtsloſe Fahrer
kümmern ſich nicht um die Tempoangabe, die an den Ortseingängen
ſichtbar angebracht e Es iſt ein wahres Wunder daß nicht noch
viel mehr Unglücksfälle paſſteren. Beſonders gefährlich ſind die
flinken Motorräder, wenn bei ſtarkem Auto- und Wagenberkehr ein
häufiges Uberholen ſtattfindet. Es wird hohe Zeit, daß die
a e in der Anlage verſchärft wird. Die gegenſeitige Rückſicht
nahme iſt der Anfang Selbſtverſtändlich muß auch der Fußgänger
und Geſpannſführer alles vermeiden, was die Kraftwagenlenker irri
Heren muß. Namentlich die Führer von Geſpannen müſſen immer
darauf hingewieſen werden, daß ſie auf die Kraftwagen hinter ſich
achten müſſen. Wie leicht kommt es zu einem Zuſammenſtoß, wenn
an der falſchen Seite überholt werden und das Geſpann im leßten
Augenblick noch ausbiegen ſoll. Viele Fahrzeuglenker ſind ſich auch
gar nicht klar über die ſchweren ſtrafgeſetzlichen Folgen, die eine Un
achtſamkeit haben kann. Wir haben uns einmal aus den haupt
ſächtichſten Geſetzen einige beſonders wichtige Beſtimmungen heraus
geſucht. Je wichtiger die Straßendiſziplin wird, deſto mehr Inter
eſſe hat auch das Publikum daran, die betreffenden Strafbeſtimmungen
zu kennen. Da heißt es zum Beiſpiel

Die Verordnung über den Kraftfahrzeugverkehr vom 5. Dezember
1925 in der Faſſung vom 28. Juli 1926 (Reichsgeſetzblatt Seite
485 ff. lautet im F. I18: 1. Die Fahrgeſchwindigkeit iſt ſo einzurxichten,
daß der Juhrer in der Lage vleibt, ſeinen Verpflichtungen Genügezu leiſten. 2. Jſt der Uberblick über die Jahrbahn behindert, die
Sicherheit des Fahrens durch die Beſchaffenheit des Weges beein
trächtigt oder herrſcht lebhafter Verkehr, ſo muß langſam gefahren
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werden, daß das Fahrzeug auf kürzeſte Entfernung zum Stehen ge
bracht werden kann. Hiergegen wird oft verſtoßen.

e des e e lautet: Wer durch Jahrläſſigkeit
den Tod eines Menſchen verurſacht, wird mit Gefängnis bis zu drei
Jahren beſtraft. Nach Art. 828 des Bürgerlichen Geſetzbuches tritt
uch ſofort die Verpflichtung zum Schadenserſaße ein, zumal für den,
der gegen ein Geſeh verſtößt, das zum Schutze eines anderen erlaſſen
iſt. Ein ſolches Geſetz iſt auch das Autpmobilgeſetz vom 3. Mai 1909
mit den auf ihm beruhenden, vorſtehend mitgeteilten Verbrdnungen.
S. des Automobilgeſetzes ſteht für die Führer der Kraftfahrzeuge
die Entziehung des Führerſcheins vor, wenn ſich (z. B. gelegentlich
eines Unfalles) herausſtellt, daß der ſchuldige Führer des Kraſtfahr
zeuges „ungeeignet“ iſt. Die Entziehung der Jahrerlaubnis iſt für
das ganze Reich wirkſam und nicht durch die Gerichtsbehörde, ſondern
durch die Regierung ſofort von Amts wegen zu treffen, ſobald den
Behörden ein ausreichender Grund bekannt wird.

Wenn ſolche „Aufklärungen“ nur etwas hülfen! Aber das
knattert, raſt, dröhnt und puſſt natürlich im 80-Kilometer Tempo
weiter.

Da wir einmal bei der Landplage ſind, nehmen wir noch ein
ſonderbares miniſterielles Rundſchreiben zur Hand. Womit muß ſich
ein Miniſter für Volkswohlfahrt nicht alles befaſſen! Wir im
Sumpfgebiet haben freilich Verſtändnis dafür, wenn jetzt feierlich
die Sommerbekämpfung der Wald und Wieſenmücken Hroklamiert
wird, nach erfolgter Winterbekämpfung der ſogenannten Haus
mücken Jn dem Erlaß ſteht, daß der Mückenwutbekämpfung alle
kleinen ſtehenden Gewäſſer oder Waſſeranſammlungen, Teiche, Gräben
üſw. unterworfen werden. „Unnüße kleinere Waſſeranſammlungen
ſind durch Zuſchütten, Ableiten uſw. zu beſeitigen.“ Kbnnte man
nicht auf dieſe Weiſe auch das e r beſeitigen Der Staat
würde viel Geld ſparen. Es wäre übrigens eine lohnende Be
ſchäftigung, nach der miniſteriellen Empfehlung die „Waſſeranſamm-
kungen in der Aue mit dem ſogenannten Spritzverfahren zu be
handeln. „Bei dem ſogenannten Spritzverfahren handelt es ſich um
Uberziehung der Gewäſſer mit einem feinen Häutchen blartiger Stoffe,
das die Brut am Atmen an der Waſſeroberfläche verhindert, in ein
bis zwei Stunden abtbtend wirkt und durch einfallenden Staub und
Windwirkung in wenigen Tagen verſchwindet.“ Außerdem wird noch
das Ausſeßen von Fiſchen und das Anbringen von Niſtkäſten
empfohlen. Bis das alles ausgeführt wird, werden ſich die Mücken
munter vermehrt haben. Der Mückenerlaß iſt jedenfalls in einem

Durchft hrung der

ihrer
Die Annahme des Reichs wehretats ohne jede Kürz u die in der

Kurz nach 1 Uhr nachmittags Neuyorker Zeit wurde bei Methagan
in Neuſchottland ein Flugzeug geſichtet, welches wahrſcheinlich das
Lindberghs iſt und mit nordöſtlichem Kurs flog. Die Wetter-
warte meldet, daß Lindbergh, nachdem er Neufundland paſſiert hatte,
wahrſcheinlich klares Wetter findet. Die amerikaniſchen Flugſach
verſtändigen meinen, daß Lindbergh den gefährlichſten Teil ſeines Fluges
hinter ſich hat, wenn er an Neufundland vorüber iſt.

Uber der Oſtſpitze Reufundlands.

Neuyork, 20. Mai. Das „Journal“ meldet, daß Lindbergh nach
einem aufgefängenen Funkſpruch um 6 Uhr nachmittags amerikaniſcher
Zeit die Oſtſpitze Neufundlands in Richtung Irland paſſiert hat Das
Wetterbüro meldet: Dichter Nebel bei Grand Banks. In fachmänniſchen
Kreiſen nimmt man an, daß Lindbergh um Mitternacht die amerikaniſche
Küſte überfliegen und daß er am Sonnabend um 19 Uhr weſteuropäiſcher
Zeit in Irland (das iſt eine Stunde zurück gegen mitteleuropäiſche Zeit)
eintreffen wird. Man iſt weiter der Meinung, daß das Wetter für die
Unternehmung günſtig iſt.

t

Hauptmann Lindbergh überflog am Freitag gegen 6 Uhr Halifax.
Wie die Marinebehörden mitteilten, wehte geſtern abend ein ſtarker
Wind, der geeignet iſt, Lindberghs Flug beträchtlich zu fördern. Man
erwartet, daß Lindbergh heute mittag die iriſche Küſte erreichen wird.

c

Neuyork, 21. Mai. (TU.) Seit 9 Uhr liegt hier über den
Verlauf des Ozeanſlugs Lindberghs keine Nachricht mehr vor, was
erwartet wurde, da Lindbergh außerhalb der Schiffahrtsſtraße liegt.
Die nächſten Nachrichten ſind erſt heute abend von der iriſchen Küſte
zu erwarten, wo Lindbergh vorausſichtlich wieder Schiffen begegnen
dürfte. Man iſt hier allgemein hoffnungsvoll, nachdem der Flieger
die Nebelbänke Neufundlands glücklich durchflogen hat. Die große
Frage iſt, ob es Lindbergh gelingen wird, 40 Stunden wach zu bleiben.
Wenn alles gut geht, wird Lindbergh am Sovnntag in Morgen
grauen in Paris ſein.

hingewieſen, daß neue Verhandlungen zwiſchen dem Quai d'Orſay und
der Reichsregierung nicht vorgeſehen ſeien. Man erinnert an den Be
chluß des Vblkerhundsrates im letzten Dezember, techniſche Sachver
tändige mit der e Durchführung der Enkwaffnungs
orderungen zu beauftragen, die ſich mit den deutſchen Behörden zuverſtändigen Htten Jn Paris wird beſonders darauf hin ewieſen,
daß die deutſchen Behörden bis jetzt die alliierten Sachverſtändigen
noch nicht aufgefordert hätten, die nötigen Feſtſtellungen zu treffen

Die Taktik der Sozialdemokratie.
Der am 22. Mai in Kiel beginnende ſozialdemokratiſche Partei

tag wird ſich wieder rn mit der Frage der Taktik der Partei be
i en. Wer die Anträge zur n der Sozialdemokratie einerArchicht unkerzieht und die weſentlichen Stimmen der lehten Zeit

aus dem Parteilager berückſichtigt, kommt zu der n daß die
Diskuſſion weniger unter theoretiſchen Geſichtspunkten vor i gehen
wird wie in den letzten Jahren, ſondern von der praktiſchen Tat
der Rechtsregierung und Oppoſition der Sozialdemokratie im Rei
ausgehen ſoll. Die Sozialdemokratie wird ſich fragen, ob dieſe Oppo
ſikionsſtellung für ſie und ihre Anhänger ſruchtbarer iſt oder ob ſie
rn e bald wieder den Weg zu einer Regierungskoalition unter

Beteiligung ſuchen muß re
Sozialdemokratie ſtark u worden iſt, hat den Nachdenklichen
die Frage geſtellt, ob das nicht zu verhindern geweſen wäre, wenn nicht
die Sozialdemokratie im Dezember den Bruch der alten Koalition ver
urſacht hätte. Jn dieſem Zuſammenhang iſt ein Antrag intereſſant,
nach dem der Parteitag es r erforderlich erklären ſoll, daß bei der
artig folgenſchweren Beſchlüſſen, wie Sturz der Regierung, vorher die
Meinung der Parteigenoſſen im Lande gehört werden ſoll. Aber auf
der anderen Seite liegen Stimmen vor, die zu e daß
es der Sozialdemokratie in der Oppoſition gang gut gefällt. Wenn
z B. ſogar der Reichstagspräſident Paul Löbe, der doch durch die
Republikaniſche Union in Gemeinſchaft mit Wirth und Haas ſtärke!
Verbindung zu den ſozial fortſchrittlichen Elementen in den bürgerlichen
Parteien unterhält, in einem Artikel ſagt, der Trennungsſtrich gehe
nicht mehr e republikaniſch hie monarchiſtiſch, ſondern hie kapi-
kaliſtiſch hie ſozialiſtiſch, dann iſt das praktiſch eine Exklärung des
Desintereſſements an Koalitionen für den Augenblick Löbe ſagt, daß
ſich die Sozialdemokratie jetzt mehr auf die Wirtſchaftspolitik einſtellen
müſſe und aus der Oppoſition heraus auf die fortſchrittlichen Elemente
im Bürgertum einwirken ſoll. Ex fordert ſogar für Jahre eine kräftige
ſozialiſtiſche Oppoſition im Reiche.

In der Sozialdemokratie gibt man ſich allerdings keiner Täuſchung
darüber hin, daß die Ausſichten einer ſogialiſtiſchen parlamentariſchen
Mehrheit nirgendwo in greiſbarer Nähe liegen und deshalb iſt es er
freufich, wenn der „Vorwärts in einem Artikel gerade zum 1. Mai
über Wirtſchaftswandel und Klaſſenkampf darauf hingewieſen hat, daß
die Sozialdemokratie mit Verbündeten kämpfen müſſe die an ſich
außerhalb der Arbeitertlaſſe ſtehen. Es wird in dem Artikel verwieſen
auf die verarbeltende Jnduſtrie, den Mittelſtand und die Bauernſchaft,
die vom Großkapitalismus gerade ſo belaſtet werden wie die
Arbeiterſchaft

kühlen Wienſtzimmer zur Welt gekommen, in dem die Winter
be mere er ſogenannten Hausmücken mit Erfolg S
hat Auch ſcheint man vergeſſen zu haben, daß ſich bei der Mücken
frage unſere Frauen ja viel weniger für das Ausſetzen von Fiſchen
und das Spribverſahren mit Petroleum intereſſteren, als für den
Schuß ihrer Perſönlichkeit vom Knie inkl. abwärts.
lich erwogen, ob Lederſtrumpf oder Langſtiefel vorzuziehen iſt. Es
voll noch ein größerer Poſten alter Militärſtiefel greifbar ſein. ManPriagt von einem Volksentſcheid.

Sie ſchon eine Karte für das Konzert der Eliſabethn n e wird Zeit Nicht nur Lokalpatriotienrus wird
Uns am 80. Mai in die Turnhalle locken, ſondern ren große
Kunſt. Das Programm enthalt alle Glanzſtücke der großen Sängerin,
u. a. auch eine Reihe der ſchönſten Lieder von Strauß. Wenn man
das Plakat in den Schaufenſtern hängen ſteht, kommen die Erinnerungen fur einen alken Merſeburger Berühmt war ſte eigent
lich immer, die „Lisbeth“ mit den Her See und dem prachtvollen
Temperament. Manche ihrer heutigen Verehrerinnen hat es freilich
vergeſſen, wie wenig Verſtändnis ſie gehabt hat, als die junge Künſt
lerin in dem ſicheren Gefühl ihres Könnens zur Bühne ging. Heute

rohen Namen und den Erfolg für ſich und damit auch
egeiſterung der Kränzchendamen. Die Lisbeth hat ſich

daraus gemacht, ſie hat damals die ſchönen Zähne gezeigt
und gelacht, und tut es auch heute noch denn ſie u iegt,
wenn der erſte Ton über die Menge hinſchwebt. Es iſt hübſch von
ihr, daß ſie ihre alte Vaterſtadt mit ihren vielen „Altertümlichkeiten“
nicht nur der Bauwverke) in getreuem Gedächtnis hat und ihr dieſen
Abend ſchenkt.

Es gilt ja der Sammlung für das Denkmal. Die Künſtlerin, der
in Wien, in Rom, Madrid Und London die Höbrer zujubelten, wird
an dem Abend des Undbergleichlichen denken, dem auch kein enger
und dunkler Rahmen etwas anhaben kann, der Zeit unbekümmerker
ehe und fröhlichen Lachens, der erſten friſchen Jugend. Dem
Dp

hat ſie den
die reſtloſe
nie etwas

er dieſer Jugend gilt der Ehrenſtein.
Am vorigen Sonntag ward er im Dreitakt des Hammers ge

weiht. Zu den Sprüchen, die dazu klangen, tönt nun das ſchönſte,
was in. Muſik und Sprache geſchaffen iſt, das Lied. Es iſt die
ſchönſte Weihe, wenn in ihm aufklingt die Freude und die Zuverſicht

der deutſchen Seele. Hs.

Es wird ernſt

S



t edlen Menſchenfreundes.
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Da die Verſammlung von großer Wichtig

Nr. 118. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. Mai 1927.
Der Ortsverein beabſichtigt, ſich auch in Merſeburg an dem

er e ur un ohnungsbau zu beteiligen. ikeit iſt und über alle Fragen volle Klarheit gegeben werden ſoll, wird

21. Mai.
Zur Erinnerung an Geheimrat Dr. Triebel.
n am 21. Mai 1902.m 21. Mai 1902 ſind es fünfundzwanzig Jahre her,

daß Geheimer Sanitätsrat Dr. Richard Triebel die
Augen zum letzten Schlafe ſchloß. Als damals die Nachricht unſere
Stadt durcheilte, Geheimrat Triebel ſei geſtorben, da war ein allge
meines Trauern zu verſpüren; denn jeder wußte mit ihm iſt einer
der Beſten und Edelſten, die unſere Stadt gehabt hat, dahingegangen.
47 Jahre hatte er nur ſeinem Berufe gelebt und ihn mit der größten
Aufopferung und ohne Rückſicht auf ſein eigenes Wohlbefinden aus
eübt. Stets war er unermüdlich mit Rat und Hilfe bereit; zu jeder
ages und Nachtſtunde fand er ſich, wenn es erforderlich war, am

Bette ſeiner Patienten ein. Dabei war er immer von einer ſich
leichbleibenden Freundlichkeit. Ein wunderbarer Einfluß ging von
einer edlen Perſönlichkeit aus. Mit ſicherem Blick erkannke er die

Krankheit, wußte er, welche Mittel zur Heilung zu verordnen waren.
Aber nicht das allein. Schon das Gefühl, das der Kranke hatte, wenn
der gütige Mann an dem Bette ſaß und mit freundlichen Worten
Troſt ſpendete, das wirkte belebend und brachte ein gut Stück Heilung
von ſchwerem Leid. Obgleich hochgeſchätzt und allſeitig aufs tiefſte
verehrt, war er überaus beſcheiden und von einer rührenden Selbſt
loſigkeit Außerer Ehre und rühmenden Auszeichnungen ging er ge
fliſſentlich gus dem Wege. Dabei war er ſelbſt ſchwer leidend und oft
mals viel kränker als ſeine eigenen Patienten. Aber immer wieder
raffte er ſich auf, nahm er den letzten Reſt der verſiegenden Körper
kraft zuſammen um ſeinen Kranken Hilfe zu bringen. Viele Merſe
burger werden ſich noch daran erinnern können, wenn die ſchmale, hohe
Geſtalt des edlen Mannes aus dem Wagen ſtieg und er in ein Haus
zu einem Kranken ging, zu dem man ihn gerufen hatte. Nur mühſam
konnte er die Treppen ſteigen; zuweilen blieb er, geſtützt auf den Arm
eines Hilfsbereiten, auf der halben Treppe ſtehen, um erſt Atem zu
ſchöpfen und neue Kraft zu ſammeln, damit er auch die letzten Stufen
erſteigen konnte. Und dann ſaß er am Bette des Kranken, die müden
Augen halb geſchloſſen; aber ſein freundliches Weſen, ſeine gütigen
Worte wirkten wie Balſam auf brennende Wunden.

Nur in einem Punkte konnte er unwillig werden wenn man
fragte was man ſchuldig ſei! Mit Rechnungen hat er ſeine Patienten
nicht überſchüttet, und manche unbemittelte Familie hat er jahrelang
behandelt, ohne auch nur einen Pfennig dafür zu verlangen. Ein
Merſeburger Bürger, der nicht mit Glücksgütern geſegnet war, deſſen
zahlreiche Familie aber oft von Krankheit und Sorge heimgeſucht
würde, wollte ſeine Rechnung, die auf 20 Mark lautete perſönlich be
zahlen. Der Herr Geheimrat nahm das blanke Goldſtück, ging zum
Geldſchrank und gab dem Manne 4 Fünfmarkſtücke zurück!

Dr. Triebel iſt Merſeburger Kind. Er wurde geboren am
Februar 1880 als Sohn eines Regierungskanzliſten in der damaligen

Vorſtadt Altenburg. Nach ſeinem Tode erging der Aufruf durch die
Zeitungen, es möge ihm ein Denkmal errichtet werden. Es iſt nicht
geſchehen, wenigſtens nicht ſo, daß ein Standbild geſchaffen worden
wäre, das hätte auch ganz und gar nicht dem Wunſche des Verſtorbenen
entſprochen. Aber eine Geldſammlung ergab einen namhaften Betrag.
Dieſe Triebelſtif tung war zum Beſten armer Kranker beſtimmt.
Leider wird das Geld ein Opfer der allgemeinen Geldentwertung ge
worden ſein. Eine Tafel an dem Hauſe Gotthardtſtraße 37 erinnert
an den treuen Mann, der hier viele Jahre in großem Segen gearbeitet
hat. Sie trägt die Jnſchrift: „Jn dieſem Hauſe wohnte und wirkte
in aufppfernder Treue, hochverehrt in Stadt und Land, der Geh.
Sanitätsrat Dr. Richard Triebel, geb. zu Merſeburg am 1. Febr. 1830,
geſt. am 21. Mai 1902. Gewidmet von ſeinen dankbaren Freunden.“
Die Stadt Merſeburg hat eine der neuentſtandenen Straßen im
Norden der Stadt nach ihm „Triebelſtraße“ benannt. Jn vieler
Hände wird auch noch die Erinnerungsſchrift ſein, die die
Nachrufe enthält, welche nach ſeinem Tode in den Zeitungen ſtanden.
Vor allem aber iſt darin enthalten ein wohlgelungenes Bildnis des

e Auf dem erſten Teile unſeres Stadtfried
hbofes hat Dr. Richard Triebel ſeine letzte Ruheſtätte gefunden. So
prunklos, wie ſein Begräbnis war, ſo ſchlicht iſt auch ſeine Grabſtätte.
Ein hohes Steinkreuz trägt ſeinen Namen, grüner Efeu hüllt den
Grabhügel ein. Sein Gedächtnis wird für alle Zeiten ehrenvoll in
Merſeburgs Geſchichte weiterleben! Vor allem werden die ihn nicht
vergeſſen und vergeſſen können, denen er Arzt und Helfer geweſen iſt.

Jhnen iſt das Bild dieſes edlen Mannes unauslöſchlich in die Seele
geprägt.

Die Meiſterprüfung im Klempnerhandwerk beſtand vor der
Handwerkskammer Halle der bei den ſtädtiſchen Werken beſchäftigte
Angeſtellte Theodor Leber.

Die en Geſchäftswelt iſt in den letzten Jahren
r rührig geweſen. as Wachſen der Stadt und vor allem der

ärkere Zugang an Wohnbevölkerung in der nächſten Umgebung hat
der vrtsanſäſſigen Kaufmannſchaft die Pflicht auferlegt, ihre Geſchäfte
e auszugeſtalten. Der Erfolg bleibt nicht aus, der Strom der

äufer aus der Umgebung wird in verſtärktem Maße in die Stadt
Merſeburg geleitet. Den ſichtbaren Ausdruck findet der fortſchrittliche
Geiſt unſerer Kaufmannſchaft bereits äußerlich. Die kleinen Läden
verſchwinden mehr und mehr, an ihre Stelle kreten große das Erd
gebot füllende Geſchäftsräume mit großen Schaufenſtern. Aber auch
as Jnnere wird entſprechend umgeſtaltet. Eine Reihe von Laden

umbauten finden gegenwärtig in den Hauptſtraßen ſtatt. Das Mode-
haus Otto Wirth hat den ihren nunmehr beendet. Das Ergebnis
iſt ein großer heller Verkaufsraum, ein heller Anproberaum fürunſere Damen und vor allem eine wundervolle See mit
s großen Fenſtern. Jm Jnnern hat die Firma Wadle durch eine
e Farbkönung den nüchternen Ton verbannt. Wir wünſchen dem

odehaus einen weiteren Aufſchwung!
Die Polizeiverordnung über den Verkehr mit Mineralölen und

Mineralölmiſchungen (Mineralöl-Verkehrsordnung) iſt vom Oberpräſi
denten der Provinz Sachſen in den wichtigen Paragraphen 6 und 7
weſentlich abgeändert worden. Die Anderungen werden im Amtsblatt
der hieſigen Bezirksregierung vom 21. Mai d. J. Stück 21, bekannt
gegeben und ſind damit in Kraft getreten. Den Jntereſſenten iſt die
genaue Durchſicht dieſer abgeänderten Beſtimmungen dringend zu
empfehlen.

Achtung, Biſamratten! Jn en h werden in letzter
S auch aus Unſerer Gegend die ge ährlichen Nager gemeldet, deren

ühlarbeit mit allen Mitteln bekämpft werden muß. Wie uns von
amtlicher Seite mitgeteilt wird, hat der Gerbereiarbeiter Arno
Frank in Gefell i. Vogtl., Bachſtraße 11 a, eine patentamtlich
geſchützte Falle erſunden, die e bei dem Fang von Biſamratten außerordentlich be wä rt hat. Fiſchereivereine, Feld
und Jagdaufſeher werden hiermit darauf aufmerkſam gemacht.

Der Perſonendampfer „Saale“ paſſierte, von Halle
kommend, am Sonnabend vormittag 12 Uhr die Neumarktsbrücke.
Der hier ſeltene Anblick eines Perſonendampfers hatte eine große
Menge Zuſchauer herbeigelockt.

Junges Leben auf dem Gotthardtsteich. Jm Schilf des
Hinterteiches iſt weiterer Zuwachs angekommen. Auch die andere
Schwanenmutter hat nun ihr Brutgeſchäft beendet. Geſtern nach
mittag konnte man beobachten, wie ſie ſich kangſam durch das dichte
Schilf arbeitete, gefolgt von vier niedlichen Jungen, die ſich dann
im freien Waſſer tummelten.

Miekerverein. Wie aus der Anzeige der heutigen Zeitung zuerſehen iſt, ladet der Ortsverein Merſeburg und Umgegend im d
alle Mieter, beſonders die Wohnungſuchenden und Bauluſtigen, zu einer
öffentlichen Verſammlung für Montag nach dem „Tivoli“
ein. Herr Paul Dietz, Eilenburg, ſpricht nochmals über das Thema
„WVohnungsbau und gemeinnützige

i
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Wohnungsfür-

erwartet, daß die intereſſierten Kreiſe zahlreich erſcheinen.
Vermögenserklarung. Das hieſige Finanzamt veröffentlicht

in der heutigen Nummer unſerer Zeitung eine öffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Vermögenserklärung für 1927, die bis e30. Juni ein gereicht werden muß. Die Pflicht zur Abgabe iſt
vom Empfang eines Vordruckes nicht abhängig a eine Friſtver
ſäumnis mit einem Steuerzuſchlag bis zu 10 Prozent geahndet werden
kann, machen wir unſere Leſer nochmals beſonders auf die Bekannt
machung aufmerkſam.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg, welches der heutigen
Nummer unſerer Zeitung beiliegt, bringt Bekanntmachungen über
Sperrung der Straße Creypau-Wüſteneutzſch, des Weges Günthers-
dorf Altranſtädt, und der Dorfſtraße in Ennewitz, ſowie Aufhebung
der Sperrung auf der Provinzialſtraße Artern- Merſeburg. Außer
dem enthält es noch Bekanntmachungen über die Reichsſteueranteile
1927, Beleihung von Grundbeſitz durch die Landſchaft der Provin
Sachſen und Einleitung von e der Halleſchen Pfännerſchaft
in den Borngraben und die alte Leiha.

Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Autv
und elektriſcher Bahn.

Großer Sachſchaden. Eine Frau leicht verletzt.
Am Sonnabend vormittag, kürz vor 9 Uhr, ereignete ſich auf der

Landſtraße Merſeburg Halle in der Nähe der Siedlung Freienfelde
ein ſchwerer Zuſammenſtoß eines Motorwagens der elektriſchen
Fernbahn mit einem Laſtauto der Firma Degenhardt, Merſeburg. Das
mit Ziegelſteinen ſchwerbeladene Auto kam aus der Richtung Schkopau
und wollte einem Bierwagen ausweichen, gerade als die Merſeburger
Elektriſche entgegenkam. Mit angeblich ziemlicher Geſchwindigkeit ver
ſuchte der Führer des Autos, zwiſchen beiden Wagen hindurchzufahren.
Sein Anhänger geriet dabei ins Schleudern und wurde mit voller Wucht
gegen die elektriſche Bahn geworfen, die dadurch ſchwere Beſchädigungen
erlitt. Außer einer weitgehenden Demolierung des Vorderperrons iſt
ihr die eine Seitenwand abgeriſſen worden. Eine mitfahrende Frau
erhielt eine leichte Verletzung am Knie, ſonſt ſind Fahrgäſte zum
Glück nicht weiter geſchädigt. Die Schuld an dem Zuſammen
ſt o ß ſoll nach uns gewordenen Mitteilungen den Führer des Laſtautos
treffen, der anſcheinend eine ganz beſondere Abneigung gegen elektriſche

Wagen hat, da er vor einiger Zeit ſchon einmal mit einem ſolchen

karambolierte. z
Die erſten Kirſchen.

Jmmer reichlicher wird jetzt die Auswahl in allem, was uns der
Frühling hervorzaubert. Heute wurden die erſten reifen Kirſchen auf
den Markt gebracht, natürlich nur noch ganz ſpärlich. Aber ebenſo
ſpärlich war 2 die Kaufluſt, vielmehr die Kaufkraft, für dieſelben,
koſtete doch das Pfund 1 M. Neben den Kirſchen ſah man heute auch
die erſten jungen Kohlrabi und jungen Mohrrüben. Kohlräbi koſtete
das Köpfchen 20 Pf. junge Mohrrüben das Bündchen 30 bis 100 Pf.
je nach Größe. Fehlen zur Frühlingsſuppe nur ch die jungenSchoten! Doch auch dieſe werben ni e h ſich warten

üne Bohnen haben,laſſen. Auch konnte man heute n junge grüne
Pfund 70 75 Pf. Spargel koſtete bei gukem Angebot wieder 050 bis
125 M. Schniltlauch 5, Radieschen 3-5, Rhabarber 10-13, Spinat
10—13, Salat 5—10, Gurken 50--65 Pf. Tomaten 090--1,50 M. proPfund Zwiebeln Pfund 10- 15, Mohrrüben und Kohlrüben je 10 Pf.
Die Preiſe für alte Kartoffeln ziehen immer mehr an, ſo koſteten
heute 10 Pfund 80-100 Pf., neue Kartoffeln Pfund 20--25 Pf. Die
grünen Skachelbeeren waren ſtark vertreten und waren im Preiſe zu
rückgegangen, Pfund von 25 Pf. an bis 35 Pf. Bananen 15—25 Pf.
Apfelſinen Pfund 40- 45 Pf, und auch 15 Stück für 1 M. Äüpfel
60 Pf. Landbutter von 95 Pf. an, Eier 11 Pf. Quarck 30, Käſe 8 bis
18 Pf. Fleiſchpreiſe: Schweinefleiſch 0,90 bis 1,30, Rindfleiſch
100 bis T40, Hammelſleiſch 1,00 bis 130, Kalbfleiſch 1,20 bis 130 Me leiſch 80 90 td pro Pfund. Der Geflügelmarkt bot Tauben
Stück 0,75 bis 1,50 M. Hühner und Hähnchen Pfund M. See

fiſch 25-85 Pf. Bücklinge waren recht knapp und koſteten 60 Pf.
ebenſo geräucherter Schellfiſch. Fhußfiſch Aal 280 M. Hecht
1,20 M., Weißfiſch, 60-70 Pf. Der Blumenmarkt bot ebenfalls wieder
e roße Auswähl, beſonders in Gemüſepflanzen aller Art. Der

arkt wies ſehr guten Beſuch auf.

Weiterer Ausbau des Mitteldeutſchen Flughafens.
Beteiligung der Stadt Leipzig.

Der Rat der Stadt Leipzig bereitet gegenwärtig eine Vorlage für
die Stadtverordneten vor, die die Bewilligung eines Koſtenanteils
a den Ausbau des Mockauer Flughafens n die Deutſche Ver
ehrsfliegerſchule fordert. Die Überlaſſung des Mockauer ee an die Verkehrsfliegerſchule bedeutet die endgültige Au gabe
es Leipziger Widerſtandes gegen den gemeinſamen Flughafen in

e aſn denn die Aufnahme der Fliegerſchule macht die Einſtellung
des Paſſagierverkehrs notwendig. Die drei Linien die gegenwärtig
über Mockau geführt werden (Berlin- Leipzig München, Dresden
e zig und Prag Chemnitz Leipzig) werden dann über Schkeuditz
geflogen.

ie Anderung der Auffaſſung der Leipziger Kreiſe über den Flug
hafen in Schkeuditz iſt um ſo notwendiger, als in Berlin angeſichts
der e Entfernung zwiſchen Tempelhof und Schkeuditz (150 Kilo
meter) ſich das Beſtreben fühlbar macht, Mitteldeutſchland von den
großen Durchgangslinien des Luſtverkehrs überhaupt überfliegen
Und den Mitteldeutſchen Flughafen in Schkeuditz gar nicht mehr
anfliegen zu laſſen. Parallel damit geht eine von der Entente unter
ſtützte Skrömung, neben Berlin, das man nicht umgehen kann, vor
allem den Flugplatz Prag auszubanen. Wieweit ſich damit auch Be
ſtrebungen decken, die die Entwicklung der Prager Meſſe fördern
wollen, mag vorläufig dahingeſtellt ſein. Jedenfalls ſind ſolche Be
e c der Leipziger Meſſe feindlich. Nur indem man alle
Snergie auf keuditz konzentriert und dort ge mein ſam arbeitet,
kann man ſolchen Gefahren von vornherein erfolgreich entgegen
treten. Deshalb iſt es wichtig daß Leipzig und Sachſen ſich einen
e dere Einfluß bei der Feſtlegung der künftigen Luftverkehrs
inie ſichern.Soll der Mitteldeutſche Lufthafen wirklich ſeine Bedeutung be

halten und auch noch erweitern, ſo iſt Leipzig dazu für Halle ein ſehr
wertvoller und wichtiger Bundesgenoſſe. Und wenn Leipzig jetzt aus
ſeiner Zurückhaltung heraustritt, 3 würde es ſich empfehlen, daß ſich
vielleicht durch Vermittlung des Reichsverkehrsminiſteriums Preußen
und Sachſen, Leipzig und Halle an einem Beratungstiſch zuſammen
finden, um darüber zu beſchließen, wie man ſich in die weiteren
Koſten des Mitteldeutſchen Flughafens, in den bisher

Millionen Mark verbaut ſind, kei len will.

Tageskalender.
Sonnabend, 21. Mai.

Merſeburger Spar und Bauverein: Generalverſammlung. Deut
ſcher Holzarbeiterverband: Frühlingsball. Dilettantenverein:
Tänzchen.

Sonntag, 22. Mai.
Merſeburger Turnerſchaft: Werbeveranſtaltung. Verein ehem.

Jäger und Schüten: Schießen. Müllers Hotel 5-Uhr-Tee und
Tanz. Café Schwenke: Künſtlerkonzert. „DTivoli“ Früh-
en Melodia: Ausflug. Ball in „Strandlößchen“ „Neues Schützenhaus“, Bahnhof Niederbeung, „Zum
heitern Blick (Leuna), „Zum Raben“ (Schkopau), Lipperts Gaſthaus
u e Gaſthof Netſchkau und Kriegsdorf. Schraders Gaſt
hof (Teuditz): Bubikopf Konkurrenzball. Kegelklub „Piepe“
(Franklebenſ: Stiftungsfeſt. Sportverein Geuſa: Sommerfeſt.
„Schwarzer Bär“ (Günthersdorf): Schweineauskegeln.
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Saatenſtand Anfang Mai 1927 im Kreiſe Merſeburg
Begutachtungsziffern (Noten) 1 ſehr gut, 2— gut, 3 S mittel (durch

ſchnittlich), 4 gering, 5 S ſehr gering.

Durchſchnitts- Anzahl der von den Vertrauensmännernh ten r e Kreiſes abgegebenen Noten
Staat ar ne e e

Winterweizen 2,6 2,4 eWinterſpelz
(Dinkel) 3,7Winterroggen 2,92,8 n 6 JWintergerſte 2,7 2,6 5Gemenge aus

vorſt. Getreideart 2,8 2,6 2 1
Winterraps und

Rübſen 2,8 2,6 uKlee, auch mit
Beimiſchung

von Gräſern 2,6 2.4 s 83Luzerne 2,6 2,5 s e 6Wieſen mit Be
od. Entwäſſe
rungsanlagen
(Rieſelwieſen) 2,7 2,6 J 2Andere Wieſen 2,9 2,7 le

Wie wird das Wetter?
Eine Periode trockenen und heiteren Wetters.

Wie ſind die Ausſichten für die kommenden Tage? Die Ge
fahr der Frühjahrsfröſte iſt vorerſt vorbei. Wennauch natürlich in Nordeuropa noch recht kalte uftmaſſen liegen, ſo
beſihen dieſelben doch vorerſt zu wenig Bewegungsenergie, um uns
gefährlich werden zu können. Außerdem erfolgen die Kältevor töße
immer in größeren Perioden, und es wahrſcheinlich daß die nä ſten

ebenſo genau wie diesmal die Eisheiligen an ihren Termin halten,
h. uns erſt am Junianfang die ſogenannte Schafkälte bringen

werden, die wohl einen empfindlichen Temperaturrückgang bewirkt
aber kaum Schaden anrichtet. Jedenfalls beginnt das ſüdweſtliche
Hochdruckgebiet langſam e nordoſtwärts auszudehnen, ſo daß für die
nächſte Woche hoher Luftdruck im mittleren und nördlichen Europa
maßgebend ſein dürfte. Das ganze Luftmeer hat ſich nach den
Störungen der „Eisheiligen Kälkerückfälle wieder beruhigt, Lufkdruck
ſteige und efallgebieke verebben allmählich, ziehen immer langſamer
und werden von endunn Bedeutung Das iſt das deutlichſte
Anzeichen für die Ausbildung einer antigytlonalen Wetterlage. Wir
dürfen danach auf eine Periode trockenen und heiteren
Wetlers bei vorwiegend öſtlichen und ſüdlichen Winden rechnen.
Der Anteil der Südſtrömung wird in der zweiten Wochenhälfte wahr
ſcheinlich ſtark zunehmen, ſo daß nach kühlerem Wochenbeginn all
mähliche emperaturſteigerung bis zu ſommer-lichen Werten in Ausſicht ſteht. Da jedoch die Exwärmung
hauptſächlich über dem Land vor ſich geht, kommen die Küſtenſtriche
noch von Zeit zu Zeit unter den Einfluß der kühlen Seeluft, ſo daß
dort die gute Witterung einige kürzdauernde Unterbrechungen erleidet.
Mit dem a an on Wärmegewittern iſt zu rechnen, die Neigung
dazu iſt in Mittel und Süddeutſchland am größten

Aus dem Zweckverband Leung.
Neu Röſſen, 21. Mai. Eröffnung des neuen Ge

ſellſchaftshauſes, Der neue repräſentativ wirkende Bau des
Geſellſchaftshauſes iſt zum größten Teil nun fertiggeſtellt und ſoll am
1. Juni dem Verkehr übergeben werden. Mit ſeiner breiten Freitreppe
und der bequemen zweiſeitigen Auffahrt iſt das Haus ein Zierbau an
der Spergauer Straße geworden, auf den NeuRöſſen wohl ſtolz ſein
kann. Wie wir erfahren, wird das Werk das Unternehmen in eigene
Regie nehmen und dafür den bisherigen Kantinenbetrieb wegfallen laſſen.
Einige Räume des neuen Geſellſchaftshauſes ſind nur für Werks
angehörige reſerviert, während der andere Teil für die Offentlichkeit frei
gegeben iſt. An Saal und Bühne wird vorläufig noch gearbeitet, ſo daß
deren Eröffnung erſt einige Monate ſpäter ſtattfinden kann.

Gemeindeabend des Evangeliſchen Vereins Röſſen.
Am Mittwoch fand in der Siedlungsturnhalle ein Gemeinde

abend ſtatt, zu dem der Evangeliſche Verein Röſſen eingeladen hatte.
Pfarrer Lüttke begrüßte die Anweſenden und gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß ein guter Beſuch zu verzeichnen war. Nach
Vortrag des Gedichtes „Das Lied vom Bruder brachte Frau Diplom
Jngenieur Gravius eine Ouvertüre von MendelsſohnBartholdy
Zu Gehör. Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand der Vortrag des
Paſtors Voigt, Halle, über China, Land und Leute. Der
Vortkragende gab im erſten Teil ſeiner Ausführungen einen Um
faſſenden Uberblick über das mächtige Reich der Mitte. China iſt
nicht wie Japan ein Land des Nebeneinander, ſondern des Gegen
einander Wir können viele Gegenſätze beobachten, was bei der großen
Ausdehnung dieſes Staates, der faſt als Weltteil angeſprochen werden
kann und II 000 000 Quadratkilometer umfaßt, kein Wunder iſt. Sehr
reich iſt dieſes Land an Bodenſchäten. Es birgt Porzellanerde, mächtige
Steinkohlen- und Erzlager. Die Amerikaner haben ſich dieſes zunutze
gemacht, nachdem ihnen die Deutſchen hier vorgearbeitet haben. China
iſt ein altes Kulturland. Mancherlei Erfindungen und Kulturfort
ſchritte, wie die Benuhung des Kompaſſes, die Herſtellung des Papiers,
des Schießpulvers und der Buchdruck, waren bei den Chineſen ſchon
längſt bekannt, ehe man in Europa daran dachte Daher rührt auch
die Verachtung der el die als rote Teufel und Barbaren ver
ſchrien ſind. An Religionen ſind in China verbreitet. der Kon
fugianismus, Taoismus, Buddhismus, Jſlam und auch das Chriſten
tum in beſcheidenem Ausmaße. Die Götter ſind entweder Ver
körperungen der Naturkräſte oder berühmte Volkshelden. Die Re
ligion des allgemeinen Volkes iſt eigentlich weiter nichts als reiner
Göhendienſt, verbunden mit einem kraſſen Aberglauben. Beſonders
ſtark ausgeprägt iſt die Ahnenverehrung. Von wirklicher Nächſten
liebe iſt keine Spur vorhanden. Da die Chineſen ſehr ſchmutzig und
unſauber ſind, kreten leicht Seuchen und Krankheiten auf. Durch den
Opiumkrieg, der ſeinen Abſchluß im Frieden zu Nanking fand, er
chloß England dieſes gewaltige Gebietk. Die jetzigen Vorgänge in
Fhina ſind eine Folge dieſes aufgezwungenen Vertrages. Heute
kämpft China um Freiheit und Selbſtändigkeit. Jn dem zweiten Teil
ſeines intereſſanten Vorkrages zeigte Paſtor Voigt farbenprächtige
Lichtbilder, die das Geſagte vertieften und ein anſchauliches Bild von
der Arbeit des Allgemeinen evangeliſch-proteſtantiſchen Miſſions-
vereins in Kiautſchou boten. Jn ſeinen Schlußworten betonte Paſtor
Voigt, daß man den Chineſen nicht nur Technik, ſondern vor allem
anderen das Chriſtentum bringen müſſe. Der Kirchenchor verſchönte
den Abend durch Vortragen von Liedern.

g Bad Lauchſtädt, 21. Mai. Die Beſchälſeuche der Pferde
und die Lungenſeuche der Rinder iſt amtlichen Nachrichten
zufolge erfreulicherweiſe im Landwirtſchaftskammerbezirk Halle er
loſchen.

S Bad Lauchſtädt, 21. Mai. Ein Ort, der ſich eines beſonders
umfangreichen Beſuches zur Frühlings und Sommerszeit erfreut, iſt
der hieſige Kurpark mit ſeinem Badereſtaurant. Dasſelbe wurde
nach der Winterpauſe Anfang Mai wieder eröffnet. Am kommenden

t das erſte großeSonntag, nachmittags 390 Uhr, findet nun daſelbſ
Parkkongzert ſtatt. Die bekannte Bergkapelle Leonhardt wird
ein beſonders gutes Programm für dieſen Nachmittag auswählen. Die
Leitung unter Kapellmeiſter Korn Kruſchwißz, bietet eine beſondere
Gewähr für das Wohlgelingen der Veranſtaltung. Am Abend ſchließt
ſich im Kurſaal Reunibn an.

e
e

F

Strumpf und die Bedienung iſt dort immer ſo nett.

ich habe mir das mit der Reiſe nach Halle überlegt, wir wollen doch lieber dieſe Woche fahren da können wir uns bei
Loewendahls in aller Ruhe unſere Sachen ausſuchen und die etwaigen Aenderungen werden ſorgfältiger gemacht als
wenn wir in den großen Trubel nach dem Erſten kommen.
erſten Tagen des Monats zugeht und diesmal iſt Pfiagſten gerade am Sten.
Sachen bis zum ten dort hängen und dann mit der Poſt ſchcken, wofür kein Porto zu bezahlen iſt. Wir brauchen ja nur
zu Loewendahls, da kriegt man jetzt alles, was wir zum Anziehen brauchen, vom Hut bis herunter zum Schuh und

Wir treffen uns alſo wie verabredet. Lutiſe!

Du weißt ja wie es bei Loewwendahls immer in den
Wenn das Geld nicht reicht, laſſen wir die



Schkeuditz ſtatt.
muſikaliſch reich ausgeſtatteten Feſtgottesdienſt, den Herr

anliegern entgangen ſein. Man ſah
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8 Schafſtädt, 21. Mai. Mit Rückſicht auf dringende häusliche
Arbeiten der Schulkinder, die vielfach beim Rübenverziehen helfen
müſſen, hat der Schulvorſtand beſchloſſen, die Pfingſtferien zu
e und zwar iſt dafür die Zeit vom 27. Mai bis zum
8. Juni vorgeſehen. Auch die Sommer- und Herbſtſerien werden
bprausſichtlich dadurch eine Verſchiebung erfahren. Als Termin
gür das diesjährige Kinderfeſt iſt Sonnabend, der 9. Jult, feſtgeſetzt
worden. Hoffentlich ſchenkt uns der Himmel an diefem Tage
ſtrahlenden Sonnenſchein, damit das Feſt in althergebrachter Weiſe
gefeiert werden kann.

S Döllnitz, 21. Mai. Gemeindevertretung. Jn einerDringlichkeitsſitzung der Gemeindevertretung wurde nochmals über die
zu erbauenden Gemeindewohnhäuſer beraten Es lag eine
vom Architekt Schildhauer, Halle, ausgeführte eichnung vor,
jedoch vhne Koſtenanſchlag. Infolgedeſſen wurde beſchloſſen, weitere
Schritte wegen dem Bau erſt dann zu e e Wege die Koſten
anſchläge hier vorliegen. Ein Betrag von 20 000 Mark iſt der Ge
meinde zum Bau bereits zur Verfügung geſtellt worden. Sodann
wurde über einen von den hieſigen Handwerkern und Geſchäftsfeuten
eingebrachten Antrag betr. Lehrerabbau abgeſtimmt. Der An
krag wurde mit 9 gegen 5 Stimmen der Bürgerlichen abgelehnt bei
einer Anweſenheit von 7 Vertretern der Bürgerlichen, 6 Vertertern
der Linkspartei und dem Gemeindevorſteher. Es ſtimmten ſömit
2 Bürgerliche gegen dieſen Antrag. Ein Antrag des Elternbeirates-
ſämtlichen Schulkindern Schreibhefte und Zeichenblocks aus Ge
meindemitteln, die etwa 500 Mark betragen würden, zu gewähren,
wurde abgelehnt.

KreisKirchentag.
8 Schkeuditz 21. Mai. Wie wir bereits mitteilten, findet am

kommenden Sonntag hier ein n des ganzen Kirchenkreiſes
Er beginnt um 9.30 Uhr mit einem e und

t arrerNaucke hält. Daran ſchließt ſich ein Vortrag der Kunſtmaſerin
e Pörſtemann über „Kirche und die Frauen Die Nach
eier in Altſcherbitz um 2 Uhr wird von muſikaliſchen Darbietungen

ümrahmt; einen Vortrag über „Kirche und Miſſion hält Herr Pfarreriele; er und Jugend redet Herr Jugendpfarrer
Bergmann. Jhre Mitwirkung haben noch die „Liedertafel ein
Poſaunenchor e e Jugend und Turnvereine zugeſagt Der
Eintritt zu allen Veranſtaltungen iſt frei.

8. Bad Dürrenberg 21. Mai. Frühjahrskonzert. DerArbeiter Sängerchor „Hoffnung“ veranſtaltet am Sonnen im „Kron

prinz ein Irrriarrererrt unter der Überſchrift: Fröhliche Tonkunſt.
Es wirken dabei noch das e r des Reiſchke-Orcheſters und
der 1926 gegründete Kinderchor mit. Die Leitung liegt in Händen
des Bezirkschormeiſters Walter Utecht, Merſeburg. Der
Verein, der ſich durch ſeine geſanglichen Leiſtungen viele Freunde erworben hat, wird ſicherlich ein volles Haus borite

Bad n 21. Mai. Jn Porbitz geht der Ausbau
der Rotk laſſe im ehemaligen Röhrſchen Grundſtück vor ſich, ſo daß
mit Beſtimmtheit, trotz der vielen zu übherwindenden Schwierigkeiten,
nach den Pfingſtferien dort eine Klaſſe der Schule untergebracht
werden kann. Die ebenfalls in dem Gebäude gehlante Rot woh-
nung für den dritten Lehrer kann vorläufig nicht in Angriff ge
nommen werden, da der bisherige Mieter ſich weigert, einen Teil
ſeiner Wohnung zu dieſem Zwecke zu räumen

s Bad Dürrenberg, 21. Mai. Das Oberſteiger a. D. Weickartſche
Ehepaar, hier, kann am heutigen Sonnabend auf eine 50jährige Ehe

zurückblicken.
F Bad Dürrenberg, 21. Mai. Gine Rückſichtsloſigkeit,

die ihresgleichen ſucht, erlauben ſich in letzterer Zeit Fuhrwerksbeſiher
dadurch, daß ſie mit ſchweren Läſtautos oder Laſtwagen über das
Moſaikpflaſter in der Leipziger Straße fahren und ſo das
Pflaſter ruiniexen. Wie wir hören, wird in Zukunft jede derartige
Handlung zur Anzeige gebracht.

S. Lützen, 21. Mai. Am Freitag früh durchfuhr die 2. (preuß.)
Kraftfahrabteilung, welche das 4. Jnf.Reg. vom Trüuppenübungsplaß
Ohrdruf in ihre Standorte bringen wird, unſeren Ort. Durch das
Gedröhne dürfte das militäriſche Schauſpiel wohl wenig Straßen
iliegern i vtorradfahrer, aherentobile, Laſt und Perſonenkraftwagen, Sanikätswagen, Gerätewagen

und noch andere Die Laſtwagen waren mit Soldaten, Feldküchen,
Pferden u. dgl. beladen, ſo daß hier für alte Soldaten wieder eininal
ein kriegsmäßiges Bild geboten wurde.

Kitzen, 21. Mai. Der im Jahre 1906 gegründete Turnverein
weiht am Himmelfahrtstage ſeinen Turn und Spielplaßz ein,

r 67. Bezirk des Großgaues unternimmt dahin ſeine Wanderung,
Der 4. Bezirk entſendet eine Radfahrerabteilung. Bei ſchönem Wetter
wird mit einer ſtarken Beteiligung von allen Kreiſen gerechnet.

S Altrauſtädt, 21. Mai. Jm Anſchluß an eine Übung überraſchte
die Feuerwehr ihr älteſtes Mitglied, Friedrich e Gerg ſeinem
80. Geburtstage mit einem Ständchen. Außerdem überreichte ſie in
n e Weiſe dem noch rüſtigen Geburtstagskinde allerlei pon den

itgliedern geſpendete Leckerbiſſen, die mit dazu beitragen ſollen, das
Leben noch um ein Jahrzehnt zu verlängern. Gutsbeſitzer Arno
Schmidt von hier verkaufte ſein Gehöſt mit allem Jnventar und
dem größten Teil der dazu gehörenden Felder an den Landwirt
F. Klütz e aus Bothfeld, der das Gut ſofort in eigene Bewirtſchaftung
übernommen hat.

S Altranſtädt, 21. Mai In letzter Zeit iſt hier eine recht üble
Sitte eingeriſſen. Abend für Abend knattern Motorräder durch
die Straßen des Ortes, wenden, kehren wieder, hupen und erfüllen
die Straßen mit Staub und Geſtank. Und das von Feierabend an
bis zum Einbruch der Dunkelheit. Sogar Wettfahrten werden ver
anſtaltet und es iſt verwunderlich, daß bis jetzt alles ſo glimpflich
gbgelaufen iſt. Falls die Fahrer üben wollen, ſollten ſie es außer
halb des Ortes tun. Fahren ſie zur Schau, ſollten ſie etwas Rückſicht
nehmen auf die, welche ſich in den Stunden nach Felerabend ausxuhen
und exholen wollen, andernfalls dieſe aus derſelben Rückſichtsloſigteit
e wünſchen könnten, daß der Führerſchein für die neuerworbenen

aſchinen verſagt würde!

S Hohenmölſen, 21. Mai. Infolge des günſtigen Wetters nahm der
einen guten Verlauf. Das Hauptintereſſe wandte ſich natur

gemäß dem Viehmarkt zu. Hier waren 170 Korbſchweine, 6 Läufer,
17 Rinder und 2 Pferde aufgetrieben. Das Geſchäft auf dieſem Gebiete
war ſehr gut, beſonders ſtarke Nachfrage war nach Korbſchweinen, deren
Preis ſich zwiſchen 35 und 40 M. pro Paar bewegte, Daneben waren
noch gegen 40 Buden und Verkaufsſtände aufgeſtellt, vor denen bis
gegen Abend ein reges Leben und Treiben herrſchte. Infolge der
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe waren die Kaufgeſchäfte jedoch
hier nicht ſo gut, ſo daß wohl mancher Ausſteller nicht auf ſeine Koſten
gekommen iſt. Jn den Nachmittags und Abendſtunden fanden dann
einige Fahrgeſchäfte auf dem Schützenplatz und die Tanzdiele und Gaſt
wirtſchaften regen Anklang, wo bis in die ſpäten Abendſtunden Be
trieb war,

Kreis Querfurt
Mücheln, 21. Mai Lehrer und Küſter Hermann Kramer iſt

zum Konrektor ernannt.
Carsdorf, 21. Mai. Pfarrer Schmidt tritt mit dem 1. Oktober

1927 in den Ruheſtand.
4 Wetzendorf, 21. Mai. Lehrer Böttger von hier iſt zum ſtell

vertretenden Vorſitzenden des Schulvorſtandes ernannt.
F Schleberoda, 21. Mai. Da die jetzige Lehrerwohnung ſich in einem

ſchlechten Zuſtand befindet, wird die Gemeinde der Frage eines Um
änderungs- bzw. Neubaues der Lehrerwohnung nähertreten müſſen.

Der Etat des Landkreiſes iſt mit gewohnter Sorgfalt aufgeſtellt
worden. Er bringt einige äußerliche Anderungen gegenüber den
früheren Haushaltsplänen. So ſind z, B. die Beſoldungsbekräge der
Beamten des Bauamtes und des Wohlfahrtsamtes nicht mehr bei der
Allgemeinen Verwaltung aufgeführt, n bei den entſprechendenKapiteln. Das iſt zu Serben da hierdurch eine beſſere Kberſicht
über die Geſamtkoſten des Bauamtes uſw. möglich iſt.

Neben dieſen formalen Veränderungen fällt vor allem die außer
ordentliche Steigerung des Abſchlußbekrages ins Auge. Die End
ſumme des Etats für 1926 beträgt 1 434 000, für 1927 jedoch 3 080 000 M.
Der Vergleich mag im erſten Augenblick ſtutzig machen. Bei näherer
Betrachtung findet man jedoch, daß alleint 1150000 M. auf die
außerordentliche Rechnung entfallen, die im Vorxjahre nicht vor
anden war. Es ſind hier zwei Anleihen aufgeführt, die für Wege
auzwecke (1000 000 M als Zuſchuß zur Waſſer-verſorgungsanlage für den Bezirk Lützen- Dürrenberg

We 000 M. Verwendung finden ſollen. Somit ſchrumpft der Unter
chied gegenüber dem Vorjahr bereits erheblich zuſammen. Der Mehr
bedarf läßt ſich bei den einzelnen Etatspoſitionen leicht feſtſtellen.

Darneſhene ne rats Die Einnahmen e Kapitels ne
70677,61. M. das Mehr von rund 8000 M. reſultiert hauptſächlich
aus erhöhten Gewinnen aus den Beteiligungen des Kreiſes an den
Landkraftwerken und der Mübag. Die Ausgabe hat ſich vermehrt
insbeſondere durch Einſtellung von 80 000 M. erſtmalige Rate für
den Kreishausneubau, ſie ſchließt mit 106 839,50 M. ab.

Allgemeine Verwaltung. Der Rückgang der Endſumme von
187 140 M. (1926) auf 130 756 M. in Ausgabe iſt auf die Abzweigung
der eingangs erwähnten Gehaltspoſitionen zurückzuführen. Die
ſächlichen Ausgaben haben ſich erhöht.

Geringfügige Anderungen weiſen die Kapitel Amtsverwaltung
und Polizeiliche Angelegenheiten guf. Beim letzteren Titel ſind 2000 M.für den er tetee neu eingeſtellt.

Die größte Belaſtung des Hreishaushaltes verurſacht naturgemäß

Etat des Wohlfahrtsamtes.
Hier hat ſich der Zuſchuß aus Kreismitteln von 299 500 M. auf
490945. M alſo um faſt 200 000 M. erhöht. Erhebliche Mehr
aufwendungen erfordern im neuen Rechnungsjahr die Beihilfen e
Sozialrentner, Krankenhilfe (Krankenhauskoſten uſw.) Pflegegelder für
Ergiehung und Erwerbsbefähigung Minderjähriger, Anſtaltskoſten für
Sieche und Waiſenkinder, Anſtaltskoſten für Taubſtumme, Blinde,
Blöde, Geiſteskranke und Krüppel. Auch für freiwillig übernommene
Aufgaben ſind erhöhte Auſwendungen vorgeſehen, ſo für Unterbringung
e Kinder in Ferienheimen, Schulſpeiſungen, Schul
zahnpflege

der

Freyburg a. d. A., 21. Mai. Freyburger Radfahrer in
Kaſſel. Der Radſportverein 1926 Freyburg folgte der Einladung zur
Sportwoche vom Radlerluſt Roter Dilmold 1899 und ſtellte ſieben Mann
zu dieſer weiten Reiſe. Es ſind 250 Kilometer bis Kaſſel und doch ließen
ſich die Fahrer den weiten Weg nicht verdrießen. Der Verein traf als
Erſter am Sonnabend gegen Miktag in Kaſſel ein und wurde aufs herz
lichſte vom Vorſtand des gaſtgebenden Vereins empfangen. Sonntag
früh war ein 100- Kilometer Rennen, wovon 70 Kilometer
Berg waren, eine große Leiſtung für die Fahrer. Um 2 Uhr traten
die vielen Vereine zur Korſofahrt durch die Stadt an, die zwei Stunden
dauerte und manche Anforderungen an die Fahrer ſtellte. Als Preis
war von der Stadt Kaſſel eine Bannerſchleife gewidmet (blau
weiß mit Inſchrift). Abends trafen ſich die Vereine im Feſtſaale zum
„Bürgerhof“ zu einem gemütlichen Beiſammenſein. Der Freyburger
Radſportverein erhielt für ſeine Wanderfahrt den Ehrenpreis der
Opelweéerke zuerkannt, ein Teeſervice. Der Vorſtand des feſtgebenden
Vereins betonte bei der Preisverteilung beſonders, daß der Radſport
verein 1926 durch ſeine gleichmäßige weiße Kleidung und ſein muſter
gültiges Verhalten einen beſonders guten Eindruck gemacht habe. Der
Vorſtand wünſchte dem Verein ein weiteres Blühen und Gedeihen.
Ebenſo der Magiſtrat der Stadt Kaſſel

Gerichlsver handlungen
Großes Schöſſengericht Weißenfels

Der Arbeiter F. G. aus Geißelröhlitz hatte mit ſeinem
Ackernachbar wiederholt Streit um die Ackergrenze gehabt. Um allem
Streit aus dem Wege zu gehen, halte der Nachbar gerichtlich die
Grenze an Ort und Stelle feſtlegen laſſen. Mit dieſer Feſtlegung war
aber F. G. nicht einverſtanden und er vernichtete durch Be
ſchmieren der Grenzmarkierungen die feſtgelegten
Richtpunkte. Außerdem ſchlug er ſieben Pflaumenbäume des
Nachbars um und nahm ſie in ſein Gewahrſam. Das brachte der
Nachbar natürlich zur Anzeige. ie Staatsanwaltſchaft erhob darauf
wegen Grenzverwirrung Anklage. Jn der Verhandlung wurde
der Tatbeſtand erwieſen und der Staatsanwalt beantragte wegen Dieb
ſtahls der Obſtbäume 2 Wochen und wegen Grenzverwirrung 2 weitere
Wochen Gefängnis Beide Strafen ſollen guf eine Geſamtſtrafe von
3 Wochen zuſammengezogen werden. Das Urteil lautete wegen Dieb
ſtahls und Vergehens an Stelle der beantragten Gefängnisſtrafen für
jede Sache auf 70 Mark Geldſtrafe

Großes Schöffengericht Naumburg.
Wegen ſchweren Amtsvergehens wurde vom Erweiterten

Schöffengericht der Bahnbeamte, Zugführerſtellvertreter H. G., Naum
burg, zu 2 Jahren Zuchthaus und 300 M. Geldſtrafe oder
weiteren 15 Tagen Zuchthaus verurteilt. Jn den letzten beiden Jahren
ſind auf der Strecke nach Thüringen 37 Fälle von Fehlen von Expreß-
ſtücken oder Beraubung ſolcher Stücke gemeldet und unterſucht worden,
wobei pflichtkreue Beamte ſich gefallen laſſen mußten, daß bei ihnen
nachgeſucht wurde. G. hatte gus gen der Saalbahn, die er be
gleitete, aus dem Cepäckwagen ſolche Stücke verſchwinden laſſen,
Kartons und einen Reiſekorb mit Konfektionsware, Kleidern und
Koſtüms beraubt und die Begleitpapiere (Expreßkarte), die als Ur
kunden anzuſehen ſind, beſeitigk. Er hatte anfangs ein umfangreiches
Geſtändnis abgelegt, hat dieſes aber äter auf 6 bis 8 Fälle ein
eſchränkt. Das Gericht war um 6 Monate über den Strafantrag
hinausgegangen, weil durch ſolche Veruntreuungen das Anſehen

Weiße Wand

Lichtſpielpalaſt Sonne“. Auf Erzeugung einer heiteren und fröh
lichen Stimmung iſt das gegenwärtig laufende Programm eingeſtellt.
Die in Anlehnüng an die gleichnamige erfolgreiche Operette von Leo
Aſcher hergeſtellte Filmkomödie Hoheit tanzt Walzer“ bringt köſt
liche Bilder und Szenerien aus der Viedermeierzeit und iſt im Effekt
durchſchlagend. Die lebens- und tanzluſtige, von Standesdünkel freie
Wiener Prinzeſſin Marig ſpielt Cläre Rommer flott und temperament-
voll; ihr Partner Walter Rilla als verträumter und verliebter Muſikus
Pepi iſt gleichfalls eine gut gelungene Figur. Auch die übrigen Mit
ſpieler ſind dürchweg gute Vertreter ihrer Rollen. Geſangseinlagen aus
der Operette, geſungen von Frau Eva Henckel-Dechant, ernten reichen
Beifall. Der zweite Schlager, „Die drei Mannequins!“, zeigt als
Hintergrund das Milieu eleganter Berliner Modehäuſer. Eine heitere
und ergötzliche Handlung, von hervorragenden Schauſpielern dargeſtellt,
ſowie eine gute Szenerie verbürgen einen vollen Erfolg des Stückes.

18 000 M. ſind ferner zum Ausgleich an durch Fürſorge

Der Haushaitsplan des Landkreiſes Merſeburg
belaſtete Gemeinden eingeſetzt worden. Zur Unterſtützung der Ge
meinden bei Abwäſſerunterſuchungen ſtehen 2000 M. zur Ver
fügung. Neben den Ausgaben für die Fürſorgepflicht ſind die für
Jugendwohlfahrt, Fortbildungsſchulweſen Und die übrigen Zweige des

ohlfahrtsamtes Mune s iſt zu e e daß der Kreis alles
einſeßt, um im Rahmen des Möglichen die Notlage weiter Be
völkerungsſchichten zu mildern. Die Gehälter der Beamten des
Wohlfahrtsamtes ſind bei dieſem Kapitel aufgeführt.
r en Koſten dieſes Verwaltungszweiges e Um die
lüfſtellung von ebguunngsplänen im Landkreiſe zu

förxdern, ſind 4000 M. als Zuſchüſſe an Gemeinden bereitgeſtellt. Das
Kapitel erfordert einen Zuſchuß von 27 971 M.

Eine beträchtliche Erhöhung der Endſumme weiſt der Etat für
Landwirtſchaft, Handel und Induſtrie auf. Die Ausgaben ſind von
788210 M. auf 28 755 M. geſtiegen. Hier ſind n 16 000 M.
zur Beſchaffung von Zuchtkieren, 9000 M. zur Senkung der Deckgelderr Ziegen. 5000
ie Landwirtſchaftskammer Halle bereitgeſtellt.

Das Verkehrsweſen erfördert zur Verzinſung und Tilgung derfür Wegebauzwecke beſtimmten Anleihen von 1926 (500 000 M und

1927 (1600 000, M.) 103 750 M. An den Elſterfloßgrabenfonds ſind
5474 M. abzuführen. Die für die Endſtrecke Kirchfährendorf Dürxren
berg der Merſeburger UÜberlandbahnen übernommene Ausfalls
e von 6000 M. iſt nicht wieder in den Etat eingeſtellt worden,
a ſie vorausſichtlich nicht benötigt wird. Zur Unterſtützung von

Kraftomnibuslinien im Landkreiſe ſind 5400 M. eingeſeht. Das
Kapitel ſchließt mit einer Ausgabe von 114 624 M.

Der Steueretat
weiſt auf der Ausgabenſeite eine beträchtliche Erhöhung der

i auf 351 768 M. geen er e n auf, die von 149 200tiegen ſind. Die Einnahmeſeite weiſt folgende Zahlen auf: Reichs
ſteüerüberweiſungen: Einkommenſteuer 111 429 M. (65 000 M.),
Körperſchaftsſteuer 90 119 M. (5100 M.) Umſatzſteuer 1645 M.
(38 000 M. Grunderwerbsſteuer 100 000 M. (150 000. M.. Die in
Klammern beigefügten Aue ſtellen das Soll des vorjährigen Haus
haltsplanes dar. An Aufkommen aus direkten Kreisſtenern
werden erwartet von einigen Gemeinden als Vorausbelaſtung aufzu
bringende Beträge: 28908,23 M. Umlage auf die Realſteuern und
gemeindliche Anteile an der Einkommen und Körperſchaftsſteuer
687 723,83 M. (353 981,89 M.. Von den indirekten Kreis
ſteuern ſind veranſchlagt. Hundeſteuer mit 69000 M. (70 000 M),
Jagdſteuer mit 17000 M. (20000 M.), Wertzuwachsſteuer mit25000. M. M

Die Bexatung des Haushaltsplanes erfolgt in der Kreistags
ſitzung vom 2. Juni.

r

Die Deulig- Woche ſowie die gute Muſik des Hausorcheſters umrahmen den in jeder Hinſicht unter am Spielplan

AnionTheter. Das Programm ab Freitag bringt als Hauptfilm
„Die Banditenpon Sandy-Bar“, ein Wildweſtdrama nach dem
Roman „Teneſſeis Freund“. Die äußerſt ſpannende Handlung führt in
das aufregende Leben der Farmer und Cowboys. Harry Earey, der
gefeierte Held des Wilden Weſtens, befindet ſich in ſeinem Element. Die
intereſſanten Kämpfe und Verfolgungsſzenen bilden den Rahmen einer
chlichten, echten Handlung, in der die Freundestreue zweier Kameraden
riumphe feiert. Das Beiprogramm bietet Hutch und die Whisky
chmuggler“, ebenfalls ein amerikaniſcher Abenteuerfilm mit dem

Meiſterdetektiv Hutch. Das Geſetz des Alkoholverbots und wie es um
gangen wird, wird in dieſer Handlung treffend illuſtriert Als t
winkel der Schmuggler iſt wohl kein beſſerer Platz geeignet als die
Felſengebirge der kaliforniſchen Küſte. Die neueſten Ereigniſſe bringt
in reicher Fülle die Trignon-Auslandswoche.

Lheater- Nachrichten
Stadttheater Halle. c22. Mai Zirkuspringeſſin (1938 Ahr); 23. Mat Falſtaff; 24. Mai Madame

Butterfly; 25. Mai Rheingold; 26. Mai Zirkuspringeſſin; 27, Mai; Der Direktor
28. Mai Gaſtſpiel von Mäx Pallenberg mit eigenem Enſemble im a
„Familie Schimek“; 29. Mai: Wiederholung der Stnfon te zu volkstümlichen
Preiſen vormittags 11 Uhr); Zirkusprinzeſſin (196 Uhr).

Thalia Theater.

Volksbühne,
Die nächſten Spieltage für „Reviſor“ am 1. Juni für Hund 16. Juni J„Das Rheingold“, der Vorabend zum Bühnenfeſtſpiel „Der Ring des len

beginnt am 25. Mai (20 Uhr). 25. und 26. Juni: Sonderfahrt zur Deutſchen
Theatergusſtellung in Magdeburg.

Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins.
Bis 27. Mai: Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins (ſiebenbürgiſch

ſächſiſche Maler).

22. Mai: Spiel im Schloß.

Leipzig; Neues Theater.
21. Mai Die Meiſterſinger von Nürnberg (188 bis 232 Uhr); 22. Mai: Jonn9

ſpielt auf (1916 bis 222 Uhr); 23. Mat: Clavigo (1928 bis 21 U 24 Mai Der
liebe Auguſtin bis 2252 Uhr); 25. Mat Soska (Io1 bis 2154 Ahr); 26. Mat
Der Ruf e r ne et h be e in e di daherbis 2134 Uhr); 28. Mai; Der enkavalier is 4 5 29.v n e n e er Tauber in La Boheme (19 bis 22 r

Leipzig: Altes Theater.
21. Mai: Volpone oder der Tanz ums Geld (20 bis 2224 Uhr); 22. Mai Gaſtſpiel Hedwig Wangel in Frau Werten Gewerbe (20 bis 22 Ahr); 23. Mai
Volpone oder der Tanz ums Geld (20 bis 2216 Uhr); 24, und 25. Mai: Der Patriot

bis 28 Uhr); 26. und 27. Mat: Volpone oder der Tang ums Geld (20 bis 22 a

28 iberpeWMai: Geſchloſſene Vorſtellung; 29. Mai: Neu einſtudiert? Der B
20 bis 22 Uhr).e h Leipzig: Operettenhans.

s 29. Mai: Die große Ausſtattungsoperette „Adrienne“ von Walterv 21. hve 20 x).e Leipzig: Schauſpielhaus.
21. bis 29. Mat; Gaſtſpiel Carola DToelle in Salon Seéonie (täglich

20 Uhr, Sonnabend und Sonntag 1924 Uhr).
Leipzig: Konzerte und Muſik.

Konſervatorium (Fernruf 28 228): 22. Maf Konzertſaal? Konzert mitOrcheſter ten Walter n Uhr); 29. Mai: Konzert mit Orcheſter
i lter Dapi 11 Uhr).e e Amntge Leipziger Theater und Gewandhaus vermittelt

Verkehrsbüro Meßamt Leipzig, Markt 4, Fernruf 16 324 bis 16 828.)

Aus der Geſchäftswelt.
er große Bruder des kleinen Hänomag. Der kleine Hanomag, daset e Kleinauto, hat einen ſtärkeren Bruder bekommen, deſſen

Probefahrten in unſerer Stadt ziemliches Aufſehen n Es iſt ein
feuer Klein Laſtwagen, der bei 14 Zentner Eigengewicht die
gleiche Anzahl als Nutzlaſt befördern kann. Als Antrieb dient ein 2 S.
Viertaktmotor, der leicht zugänglich zwiſchen den Sitzen gelagert iſt und
dem Wagen eine norinale Geſchwindigkeit von 30 Kilometer verleiht.
Trotzdem ſollen die Brennſtoffkoſten pro Fahrtkilometer nur Pfennig
betragen, ſo daß eine Füllung des Benzinbehälters für 350 Kilometer
ausreicht. Da der Anſchaffungspreis noch nicht einmal 3000 M. beträgt,
ſo iſt angunehmen, daß ſich auch kleinere Betriebe für das neue Laſtauto
intereſſteren und ſich vorführen laſſen werden.

d Leitung: Franz Rößner.ich pol. Hanns Thormann für Politik und VolksAh e e R n r t e G o m mfür Lokales und Mitteldeutſchland; Otto Georgi für Sport ünd Aus aller Weltz

en e n e e ee t n deelaget ingelnhtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand
für beide Teile Merſeburg.Berliner Vertretung: Walter Aßm us, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 56.

Drück und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.
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Gegründet 1844 Burgſtraße 5/7
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h banalſten Sätze in Muſik zu ſetzen. Die tertliche

Muſik ſt

Pr. 118. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. Mai 1927. See
Randbemerkungen zum Buche des Lebens

Von Prof. D. Bithorn.
4. Beſcheidenheit.

Nur die Lumpen ſind beſcheiden,
Brave freuen ſich der Tat.

Goethe.Trotz Goethe iſt und bleibt die Beſcheidenheit eine ſchätzens
werte Eigenſchaft. Der Beſcheidene beſcheidet ſich, d. h. er kennt
und beachtet die Grenzen, die ſeinen Leiſtungen und ſeiner Be
deutung in der menſchlichen Geſellſchaft gezogen ſind. Kinder,
welche die Ehre, im Gaſthof an großer Tafel mit Erwachſenen zu
ſpeiſen, dazu henutzen, um die Konſektſchale ſo gründlich zu leeren,
daß für die Hälfte der Gäſte nicht das geringſte übrigbleibt, ſind
keine erfreuliche Erſcheinung. Ein junger Menſch, der ohne
jede Lebenserfahrung in einem Kreiſe betagter und erprobter
Männer das große Wort führt, iſt keine Zierde ſeines Geſchlechts
Ebenſowenig kann eine elegant gekleidete Dame, die im großen
Kreiſe ihrer Nachbarinnen ſtundenlang von ihren bewunderns
werten Gaben und erſtaunlichen geſellſchaſtlichen Erfolgen unter
hält, zu den taktvollen und feinen Frauen gezählt werden.
Leute mit allzu geſchwollenem Selbſtgefuhl ſind im amtlichen Ver
kehr ebenſo wie im geſelligen Leben ſchwer zu ertragen. Wer
freundlich und friedlich mit Leuten aller Art auskommen will,
muß die Grenzen, die ſeinem Alter, ſeiner Stellung und ſeinem
Können gezogen ſind, ſcharf im Auge behalten. Edle Beſcheiden
heit gziert auch noch im Jahrhundert der großen Umwälzungen
den Jüngling wie den Greis

Nur darf man eins nicht überſehen: Beſcheidene Mienen und
Worte ſind nicht ſelten nur eine heuchleriſche Maske. Mancher iſt
von der Trefflichkeit ſeiner Leiſtungen ganz durchdrungen, ſetzt
ſie aber trotzdem vor den Ohren anderer herab, nur, um aus
fremdem Munde deſto reichlicher Lobſprüche einheimſen zu können.
Auch ſolche Leute ſind nicht ſelten, die ſehr leiſe und behutſam auf
treten, nicht aus echtem Taktgefühl, ſondern aus Furcht, nach
oben oder nach unten anzuſtoßen. Feigheit hüllt ſich gern in den
Mantel der Beſcheidenheit. Es gibt Augenblicke, in denen rück
haltloſes Hervortreten heilige Pflicht iſt. Nicht Anerkennung,
ſondern Verachtung verdienen jene Sicherheitskommiſſare, die ſich
ſtumm und tatenlos verkriechen, wo es gilt tapfer gegen Lüge und
Unrecht das Feld zu behaupten. Leſſing hat in ſeinen Literatur
briefen geſagt „Alle großen Männer ſind beſcheiden.“ Das iſt
wahr. Doch für die Durchſchnittsmenſchen muß man als Er
gänzung hinzufügen: Traut euch nicht zuwenig zul Verſteckt euch
in drangvollen Tagen nicht ſchwächlich und weichlich, ſondern ſteht
n Selbſtgefühl mutig auf dem euch anvertrauten
Poſten!

Eine Gottfried Keller Novelle als Oper.
Es iſt ſchon immer ſchwer geweſen, gute Operntexte zu finden.

So nimmt es nicht wunder, daß die Opernkomponiſten von heute ihre
Texte der Literatur entnehmen. Graener hat Hauptmanns „Hanneles
n vertont, in Würzburg gelangt am Sonnabend Kleiſts
„Penthe ileg“ als Oper zur Urauf eng der Kapellmeiſter der
Göttinger Oper Heinz Schwier hat Gottfried Kellers Novelle „Kleider
machen Leute“ aus dem Novellenband „Die Leute von Seldwyla“ zu
einer Oper verarbeitet, die am Göttinger Stadttheater zur Ur-
aufführung gelangte. Die Handlung richtet ſich im weſentlichen nach
Kellers Erzählung, das liebenswürdige Werk gab einen ebenſo liebens-
würdigen Operntert und Heinz Schwier hat dieſen Text muſikaliſch
eſchmackvoll und mit ſtarker perſönlicher Note vertont. Angenehm
iel es auf, daß Schwier oft den geſprochenen Proſa-Dialog verwendet,

entgegen der Manier vieler neugeitlicher Komponiſten, ſelbſt die
Werkes ſowohl wie der Aufbau des muſikaliſchen Teiles ſprechen r
das ſichere Können des jungen Komponiſten Die lyriſchen Stellen der

ik ſind fein und empfindſam durchgeführt, das Heitere und
Komiſche wird namentlich durch amüſante Orcheſterbeſeßung illuſtriert.
Die Aufführung unter der Leitung des Komponiſten war dem Werk
ein guter Mittler, der Beifall war außerordentlich ſtark. DerKomponiſt wurde oftmals gerufen.

Rembrandt per Elle. o ahlte ein Londoner Kunſthändler
auf einer Verſteigerung 85 000 Gulden (59 500 Mark), um in den
Beſitz des kleinſten Rembrandt zu kommen. Das Bild iſt 10 Zenti
meter hoch und 7 Zentimeter breit. Der Quadratzentimeter wurde
alſo mit 500 fl. (850 Mark) bezahlt. Dies iſt der höchſte Preis, der

h worden iſt. Das Männerbildnis aus der Sammlung de
Ridder, welches dem Reichsmuſeum in Amſterdam leihweiſe übergeben
iſt, würde auf dieſe Weiſe 1 828 500 fl. (8 108 450 Mark) koſten; die
Gemälde „Der Stahlmeiſter“ 26 644 500 fl. 295 650 Mark) und
„Die Nachtwache“ 78621 000 fl. (185 655 700 Mart).,

Wiederher tellung von Schillers erſter Begräbnisſtätte. Auf dem
Weimarer Ja obsFriedhof befindet ſich ein großes Grabgewölbe, das
gegenwärtig einer gründlichen Renovierung unterzogen wird. Es war

ange Jahre hindurch von der Stadt Weimar zur Beſtattung be
rühmter Toten, die keine eigene Stern beſaßen, zur Verfügung
geſtellt worden. So wurde auch Schiller zuerſt hier begraben. Als
Schillers erſte Begräbnisſtätte ſoll das Grabgewölbe jetzt in ſeiner
urſprünglichen Geſtalt wiederhergeſtellt werden.

Ein Rembrandt von einem amerikaniſchen Muſenm gekauft.
Nach einer Mitteilung der Firma Knödlers, Neuyork, iſt Rem

brandts Gemälde „Die Heimſuchung“, das früher dem Baron v. Roth
ſchild gehörte, dem Kunſtmuſeum in Detroit für etwa 150 000 Dollar
verkauft worden.

Renovierungsarbeiten am Goslarer Rathaus.
Das weltberühmte Huldigungszimmer des Rathauſes in Goslar
wird, da ſich in den herrlichen Tafelbildern ſchwere Wurmſchäden ge
zeigt haben, jetzt unter Leitung des Provinziglkonſervators Profeſſor
Dr. Siebern durch Bildhauer Bechmann, Hannover durchgreifend
renoviert. An den Bildern ſelbſt wird nicht das geringſte geändert
Es iſt anzunehmen, daß durch die Erneuerungsarbeiten die Erhaltung
dieſer einzigartigen Kunſtwerke auf lange Jahre hinaus gewährleiſtet

earbeitung des

Schlacht bei Fleury gefallen. Wir erfahren von Juſt, daß er 1678 in

Reiſe und Tagebücher Merſeburger Herzöge
Heimatgeſchichtliche Quellen in Dresdener Archiven

Eine ungeahnte Fülle von neuem Stoff zur Merſeburger Ge
ſchichte, namentlich aber zur Hiſtorie der kurzen Merſeburger Herzogs
zeit, erſchließt ſich dem Suchenden in den Dresdener Archiven. Jn
der Landesbibliothek, die in dem wunderſchönen Japaniſchen
Palais an der Elbe untergebracht iſt, vor allem aber im Haupt
ſtaatsarchiv, wird eine Unzahl von Originalakten aufbewahrt.

Allein die Durchſicht der betreffenden Katalogbände im Haupt
ſtaatsarchiv erfordert Tage. Bei der Teilung Sachſens iſt ſeinerzeit
die Trennung der Archive Gegenſtand ausführlicher Beratungen ge
weſen. Ja, der endgültige Abſchluß des Friedensvertrages Preußens
mit Sachſen iſt durch Unſtimmigkeiten in der Archivfrage noch mehrere
Tage verzögert worden. Die Merſeburger Akten ſind alſo nicht, wie
es nach der mündlichen Uberlieferung der Heimatfreunde heißt, noch
im lehten Augenblick nach Dresden geſchafft worden, ſondern die
Teilung des Archivs war eine hochwichtige Staatsaktion. Der größte
Teil ſeines Beſtandes iſt damals Sachſen zuerkannt worden. Es hat
mehr als drei Jahrzehnte gedauert, bis der überwieſene Aktenbeſtand
archivaliſch aufgenommen und gehörig katalogiſtert war. Wer einige
Jahre Zeit hätte, der könnte auf Grund dieſes ungeheuren Quellen
materials das bisher Bekannte der Merſeburger Geſchichte in ausführ
lichſter Weiſe ergänzen und berichtigen. Am reichſten fließen die
Quellen für die zweite Hälfte des 17. und die erſte Hälfte des 18. Jahr
hunderts. Eine wirkliche Vertiefung in das Material würde überaus
reizvolle Einblicke in die Kultur eines Duodezherzogtums ermöglichen

Bei weitem nicht ſo umfangreich iſt das merſeburgiſche Material
der Landesbibliothek. Dafür hat es teilweiſe den Vorzug der Origi
nalität, ja, der literariſchen Geſtaltung. Das intereſſanteſte Dokument
iſt wohl ein

Diarium des Herzogs Heinrich,
des letzten aus der Reihe der Merſeburger Herzöge. Man iſt ſehr
geſpannt, wenn einem der rieſige Pergamentband auf den Arbeikstiſch
gelegt wird. Der Herzog muß ein Original geweſen ſein. Er hat
über die meiſte Zeit ſeines Lebens in dieſem Diarium eine Art Haupt
buch geführt. Schon die Anlage des Buches iſt merkwürdig. Für
jeden Tag des Jahres iſt eines der rieſigen Blätter reſerviert. Die
„Buchführung“ iſt nun ſo gehandhabt, daß auf dieſem Blatt (und einem
Reſerveblatt) die Ereigniſſe der Jahre 1676 bis 1738, alſo von
62 Jahren, verzeichnet ſtehen! Es mag dem Herzog ein beſonderer
Genuß geweſen ſein, bei der Eintragung zu ſehen, was in den Jahr-
zehnten vorher am gleichen Tage geſchehen war. Nun darf man von
einem alten Haudegen, wie Herzog Heinrich es war, natürlich keine
gefühlsmäßigen Außerungen oder tiefgründige Reflexionen erwarten
Den Beſuch eines Kavaliers, eine Heßjagd, eine Redoute, den Beſuch
der Komödie liegt ihm näher zu notieren, als den Ausdruck von
Empfindungen. Die Notizen ſind durchweg von trockener Sachlichkeit
und Tauſende von Malen findet ſich auch die kurze Notiz: „Nicht s
paſſieret.“ Trotzdem iſt die Vertiefung in den Jahreslauf eines
kleinen Potentaten der Rokokozeit von großem Reiz Wenn der Herzog
nur eine beſſere Handſchrift gehabt hätte! Auch ſcheint ſein Schreib
material meiſt recht unvollkommen geweſen zu ſein, jedenfalls ſind
viele ſeiner Aufzeichnungen hoffnungslos unlesbar. Auch in der
Schreibung der Worte iſt er natürlich „ſouverän“ und inkonſequent.
Wer die Geduld und Zeit dazu hat, der kann aus dieſen Notizen
einen förmlichen Jahreskatalog des Lebens am Merſeburger Hofe
rekonſtruieren. Wir werden auf den Jnhalt des Diariums noch bei
Gelegenheit einer anderen Quellenſchrift der Landesbibliothek zurück
kommen und dabei auch einige Auszüge abdrucken.

Dieſe Auszüge werden zu verbinden ſein mit der Wiedergabe der
intereſſanten Berichte über

die Reiſen der beiden jüngſten Merſeburger Prinzen
Philipp und Heinrich in den Jahren 1676 und 1678, ſowie über
die Feldzugserlebniſſe des Herzogs Heinrich. Bewahrt doch die
Landesbibliothek eine in braunes Leder köſtlich gebundene Handſchrift
auf die ein Student der Rechte, Gerber aus Merſeburg, abgefaßt hat. Geſtützt auf Notizen und Erzählungen ſeines Vaters, der
in Hofdienſten ſtand, hat der Studioſus in ſeinen Ferien einen förm
lichen Reiſebericht über die Bildungsfahrten ſeines Landesherren ab
gefaßt. Freilich lagen dieſe faſt ſechs Jahrzehnte zurück und Gerber
ſchrieb nicht aus eigener Anſchauung, als er 1735 ſein Dedikationswerk
verfaßte. Jmmerhin hat er reichlichen Stoff gehabt, und ſo iſt ſein
Buch recht intereſſant zu leſen, zumal er auch die Teilnahme Hein
richs am Türkenfeldzug, insbeſondere die Kämpfe um Ofen beſchreibt.
Da man durch das große Diarium des Herzogs eine ſichere Kontrolle
hat, kommt der Gerberſchen Schrift Quellenwert zu. Wir werden
ihren Jnhalt in einer beſonderen Artikelfolge wiedergeben. Die Be
richte dieſer Prinzenreiſen leſen ſich oft wie ein ſpannender Roman,
dem die Beziehungen zu „Mörſſeburgk“ für uns noch einen beſonderen
Reiz verleihen. e

Weit umfangreicher als dieſes Werkchen iſt die umfaſſende Dar
ſtellung, die uns der Kanzler Carl Auguſt Juſt, auch zu Lebzeiten
des lehten Herzogs, von dem

Leben und der Regierung des älteren Chriſtian
handſchriftlich hinterlaſſen hat. Ein ſchon äußerlich pompöſes Werk,
zwei ſtarke Quartanten, in köſtlichen lilg Samt gebunden, mit einem
Goldſchnitt verſehen, der heute noch in voller Friſche ſchimmert. Beide
Bände auf das ſchönſte geſchrieben. Noch knirſcht der Streuſand des
Kopiſten zwiſchen den ſtarken, wohlerhaltenen Blättern. Man ſieht es
dem Werke an, daß es kaum benußt iſt. Dem Kanzler Juſt hat natür
lich ein ganz anderes Material vorgelegen, als dem Studioſus Gerber.
Er ſcheint ſeine Akten, die wir faſt lückenlos noch heute im Haupt
ſtaatsarchiv vorfinden, ſehr fleißig benutzt zu haben. So war es ihm
wöglich, das Leben Chriſtians I. von Merſeburg in dem erſten
Band ſeines Werkes ſehr ausführlich darzuſtellen Vielleicht findet
ſich einmal ein Chroniſt, der dieſen Band in einer Heimatzeitſchrift
fortlaufend veröffentlicht Sehr intereſſant freilich iſt die Lebens-
beſchreibung eines kleinen Potentaten nicht. Familienfeſtlichkeiten,
Staatsaktionen kleinſten Formates, Hetzjagden, Luſtfahrten, auch ein
mal eine beſcheidene künſtleriſche Aufführung, vor allem aber umſtänd-
liche Beſchreibungen von dem Zeremoniell bei Taufe, Trauung und
Begräbnis füllen das Werk. Perſönliche Färbung erhält es eigentlich
erſt gegen Ende, wo die Schickſale des Herzogs Philipp geſchildert
werden. Philipp iſt ja bekanntlich als Regimentsführer in der

die Armee des Großen Kurfürſten als Volontär einkrat, im Novem
ber Rittmeiſter wurde und unter Graf Promnitz den Winterfeldzug
gegen die Schweden mitgemacht hat. Er wurde darauf Oberſtleutnant
Als er 1682 nach Merſeburg kam, hatte er ſchon „vier Campagnen
hinter ſich. Anfang 1688 herrſchte im Hochſtift die Peſt. Der Herzog
ging mit dem Hoſe nach Dobrilugk, Prinz Philipp dagegen nach Saal
feld, deſſen Zeughaus eine gewiſſe artilleriſtiſche Berühmtheit hatte.
1784 verheiratete er ſich mit einer Weimarer rinzeſſin und erhielt
als Reſideng das Schlößchen in Lauchſtädt. Er hatte kein Glück. Seine
Frau ſtarb ihm bald, ebenſo ſeine beiden Kinder 1687 geht er, wie
Juſt erzählt, in den Krieg, „um ſeinen Schmerz einigermaßen zu
lindern Er kämpft auf dem ungariſchen Kriesſchauplatz gegen die
Türken mit. Die zweite Ehe ſchloß er 1688 mit einer württem
bergiſchen Prinzeſſin, aber es hält ihn nicht in dem engen Lauchſtädt
er geht wieder ins Feld als Oberſt in braunſchweigiſchen Dienſten
Schon 1690 fällt er bei Fleury an der Sambre, 88jährig. Juſt ſchildert
die feierliche Einholung der Leiche mit fühlbarer Teilnahme. Sonſt
hat der treffliche Verwaltungsjuriſt keine ſonderlichen literariſchen
Gaben Um ſo klarer weiß er ſeine Darſtellung der Rechtsverhältniſſe
des Merſeburger Herzogtums zu geſtalten Der geſamte zweite Band,
noch umfangreicher als der erſte iſt dieſer Darſtellung gewidmet. Ein
gut lesbares und vollſtändiges Diagramm eines kleinen ſächſiſchen
Herzogtums nach dem 30 jährigen Kriege, mit Sachkenntnis aufs
genommen der Quellenwert gerade dieſes Bandes iſt offenbar. Juft
hat dem Werke folgende Einteilung gegeben

Sect. I.
Von denen publicis (Verträge, Heivats- und Wittumsvererag

Huldigungsverhandlung uſw.).
Sect.

Von denen unter Unſers Herzogs Chriſtiani des Alleren Re
gierung gehaltenen Stiffts- und Land-Tagen.

Sect. III.
Von Polizey und Juſtitienfahrten.

Sect. IV.
d Geiſtlichen, Kirchen und Schulſachen, mikden Stiftungen

u. dgl.
Sect. V.

Cameralig und Oeconomica.

Sect. VI.
Von deren fürſtlichen PrinzenErziehung, Reiſen und geordneten

Deptttaten.
W

Jedenfalls darf das Werk von Juſt unſeren anderen Merſeburger
Chroniken getroſt zur Seite geſtellt werden. Es umfaßt zwar nur
eine kurze Zeitſpanne, aber es hat den Vorzug der Zuverläſſigkeit und
der Vollſtändigkeit. Der Verfaſſer hat es ſeinem Herzog Heinrich,
wie Gerber, im Jahre 1735 gewidmet, 83 Jahre vor dem Erlöſchen der
Merſeburger Seitenlinie. Der alte, kinderloſe Herzog war damals
ſchon ein müder Mann. So muten einen die ſchmuckvollen Alexan
driner merkwürdig an, mit denen Juſt nach dem Stile der Zeit ſein
umfangreiches Werk abſchließt:

„Des Vaters Segen grünt aus Seiner Grufft hervor,
Ein Held, der ſonſt Sein Schwert in Feindes Blut gefärbet,
Erhält Dein treues Land in Segensvollem Flor,
Weil Er des Vaters Geiſt und Tugenden geerbet.
Die Weißheit prüfet das, was die Erfahrung kennt,
Die Deutſche Redlichkeit und Großmuth triumphieret,
Die Ordnung hält hier Haus, Gerechtigkeit regieret,
Beglückter Lebenslauff, vollkommes Regiment.“

Wir kennen den Stil von der Jnſchrift der ſogenannten Waffer-kunſt. Es iſt, verglichen mit dem Schickſal der kleinen Merſeburger
Dynaſtie, eine Ungewollte Jronie in dieſer vorſchriftsmäßigen Hof
ppeſie.

r

Die genannten drei Werke ſind (neben der Thietmarſchen
Chronik!) die wichtigſten Quellen zur Merſeburger Geſchichte, welche
die Dresdener Bibliothek aufbewahrt. Wir werden in genaueren Dar
ſtellungen noch darauf zurückkommen. Außerdem aber iſt in den zahl
reichen handſchriftlichen Sammelbänden noch eine Fülle von Material
verſtreut. Da finden ſich Briefe des Herzogs Chriſtian J. und ſeiner
Gemahlin Chriſtiane, alte Verträge, Einwohnerverzeichniſſe, ver
ſchiedene Faſſungen der Möbiusſchen Chronik, Abſchriften von Stadt
privilegien uſw. Wenigſtens ein Verzeichnis dieſer Handſchriften ſoll
demnächſt im „Chroniſt“ veröffentlicht werden, ebenſo die Auszüge aus
den Herzogsbriefen. Für heute ſei unſer Vorbericht über die
Dresdener Handſchriftenſchäte mit zwei Miſzellen geſchloſſen

Ein Erbauungsbuch der Herzogin Chriſtiane
bewahrt die Bibliothek unter Nr. 282. Der Titel des geſchrie-
ne e e er Hiſtorig der Geburt unſeres HeylandesJeſu Chriſti wie dieſelbige von denen heiligen Evangeliſten beſchrieben
wird.“ Der Lederband, mit Schließen geſchmückt, hat ca. 200 Seiten
und entſtammt dem 17. Jahrhundert. Aufgedruckt ſind die Buchſtaben
CHAS. G SH. (Chriſtiane, Herzogin zu Sachſen, geb. zu Schles
wig-Holſtein).

Autogramm einer Merſeburger Herzogin
Jn der Handſchriftenſammlung der Landesbibliothek zu Dresdenfindet ſich in der Kapſel Nr. Am lein e e ſehr reich

haltige Autographenſammlung ſächſiſcher Fürſten abei liegt auch
ein Stammbuchblättchen von der Gemahlin Herzog Chriſtians des
Jüngeren, des Nachfolgers Chriſtians des J. von S M., Erd muth
Dorothea, einer Tochter des Herzogs Moritz von Zeit. Das Blatt
enthält in nicht ſehr geübter Handſchrift nur wenige Worte

E K. gehorſame Tochter,
weil ich lebe.

Erdmuth Dorothea
H3S.“ Herzogin zet Sachſen-)
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Aus Mitteldeutſchland
Die zwangsmäßige Einſtellung ungeeigneter

Arbeiter.
Halle a. d. S. An der Brücke im Zuge der verlängerten Mans

felder Straße unweit der Rennbahn, wird jeht eine ziemlich kom
plizierte Verbreiterung ausgeführt. Von ſeiten der Stadt
iſt bei Vergebung der Arbeiten jedoch zur Bedingung gemacht wordendaß Arbeiter nur durch Vermittlung des rei anrtes
eingeſtellt werden dürfen. Das iſt zu verſtehen, denn die Stadt will
natürlich ihre Arbeitsloſen beſchäftigen, und ſo befinden ſich unter der
Belegſchaft des Baues Fleiſcher, Heizer, Schuſter und Schneider, alles
Leute, die noch nie Bauarbeit geleiſtet haben. Kürzlich wurden ſogar
ein Zimmerer von 71 Jahren und zwei Arbeiter von je 68 und
63 Jahren vom Arbeitsamt überwieſen und dieſe alten Männer ſollten
nun auch in dem ſchwierigen Bau verwendet werden. Am Donnerstag
paſſierte denn auch ein Unglück. Anlegung der Treppenfunda
mente mußte eine dicke Baumwurzel aus der Böſchung entfernt und
mittels eines Druckbaumes der ſchwere Stumpf hochgeſtemmt werden.
Trotz Unterbau und Abſteifung ſenkte er ſich plößlich wieder, die
alten Arbeiter konnten nicht ſchnell genug zur Seite ſpringen und
wurden von dem Druckbaum wie von einem Katapult durch die Luft
geſchleudert. Zwei Verletzte mußten vom Platz getragen werden.

Gewerbsmäſzige Abtreibung.
Halle. Vor dem Schwurgericht war auf Donnerstag vormittag

die e gegen den 57 Jahre alten, verheirateten Kupfer-
ſchmiedewerkmei ter Paul Rudloff wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
in Tateinheit mit fahrläſſiger Tötung anberaumt. Bei Beginn der
Sitzung macht ſich großer Publikumsandrang bemerkbar Bei Ver
leſung der Zeugen ſtellt ſich heraus, daß der für den Staatsanwalt
wichtigſte Zeuge ein halliſcher Arzt, nicht zur Stelle und ſein Auf
enthaltsort unbekannt iſt. Der Staatsanwalt erklärt darauf, ohne
dieſen Zeugen nicht verhandeln zu können und beantragt Verkagung.
Darauf nimmt der Verteidiger des Angeklagten, Dr. Fackenheim,
das Wort und beantragte bei Verxtagung ſofortige Haft
entlafſung des Angeklagten, da bei ihm weder Fluchtgefahr noch
Verdunkelungsgefahr beſtände. Der Angeklagte ſitzt ſeit dem I. De
zember vorigen Jahres in Unterſuchungshaft und ſeine Schuld ſei es
jetzt nicht, daß die Sache vertagt würde. Dex Staatsanwalt iſt aber
in puncto Haftentlaſſung anderer Anſicht. Daraufhin zieht ſich das
Gericht zur Beratung zurück. Nach längerer Zeit verkündet der Vor
ſitzende, inzwiſchen hat man einen anderen Arzt von auswärts noch
ſchnell als Zeugen herbeiholen wollen, daß der Angeklagte weiter in
Haft bleibt und die Verhandlung vertagt werden muß, bis einer der
Hauptzeugen zur Stelle iſt.

Anklage wegen Kuppelei.
Weißenfels. Wegen Kuppelei hatte ſich ein Hotelbeſitzer vor

Gericht zu verantworten. Jhm wird zur Laſt gelegt, im vorigen Jahr
vor und nach Weihnachten in ſeinem Lokal ein Zimmer zum Über
machten von zwei Damen und zwei Herren, die nicht verheiratet waren,
zur Verfügung geſtellt haben. Der Angeklagte wurde wegen mangeln
der Beweiſe freigeſprochen.

Vezirksjugendtreffen des GDA.
f d hen Zum Bejzirksjugendtreffen des Jugendbundes im GD2l.

ewerkſcha tsbund der Angeſtellten) am vergangenen Sonntag fanden
ch aus den Bezirken Elſter-Elbe und Elſter-Saale die Jugendgruppen

zu einer Bezirkstagung ein. Dem Treffen ging ein Jugend-
abend im „Schützenhof“, Delitzſch, voraus. Durch gemeinſame Lieder
und muſikaliſche Darbietungen ſowie durch den Vortrag des Gaujugend
ſekretärs Hans Dörffel, Magdeburg, „Der Jugendbund im GDA.,
ſein Wille und ſein Weg“, mit Lichtbildern aus allen Tätigkeitsgebieten
des Bundes wurde die Zuſammenkunft eingeleitet. Am Sonntag morgen
fand eine eindrucksvolle Morgen feier ſtatt, zu der Pfarrer Sucert
zu Herzen gehende Worte ſpräch. Handballſpiele, Kurzſtreckenläufe und
andere Spiele hielten die e e bis zum Nachmittag zuſammen.
Das ganze Treffen wurde durch eine geſchäftliche Sitzung und durch die

Siegerverkündung abgeſchloſſen. Für gute Gruppenleiſtungen erhielt die
Delitzſcher Jugendgruppe die vom Bezirk geſtiftete Wanderplakette.Frih Berneéet, Halle, wurde zum Bezirksjugendobmann gewählt. Trotz

de e Wetters konnten alle Veranſtaltungen gut durchgeführt
werden

Verhandlung gegen den BVankräuber von
Oranienbaum.

Deſſau. Am 8. Dezember 1926 war in den Geſchäftsräumen
der Gewerbebank zu Oranienbaum ein Wildweſtraub in

Nr. II.
des Wortes verwegenſter Bedeutung begangen worden. Um fünf Uhr
ſchloſſen die Geſchäftsſtunden. Das Lokal war jedoch noch offen, und
es waren drei Herren anweſend, um die geſchäſtliche Nachleſe zu er
ledigen. Plötzlich wurde die Tür geöffnet, und man hörte den lauten
le „Hände hoch!“ Jm Zimmer ſtanden zwei Männer in drohender
Haltung. Der eine hielt in jeder Hand einen Revolver auf die An
weſenden gerichtet, und verfolgte jede Bewegung mit ſcharfem Auge
Während der Bewaffnete die Anweſenden mit den Schußwaffen in
Schach hielt, ging der andere zu dem offenſtehenden Geldſchrank und
nahm eine in ihm ſtehende Doppelkaſſette heraus. Den Verbrechern fielen
einige hundert Mark bares Geld und ein Wechſel über 1700 Mark in
die Hände. Dieſer Wechſel leitete auf die Spur der Täter. Auf
Grund der Beweiserhebung hielt in der Sitzung des Deſſauer
Schöffengerichtes der Vertreter der Staatsanwaltſchaft die Schuld der
Angeklagten für voll erwieſen, und beantragte gegen den polniſchen
Arbeiter Miloſzewſki fünf Jahre Zuchthaus, gegen den Schloſſer
Stelzer ſieben Jahre Zuchthaus und entſprechenden Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte. Das Gericht hielt aber eine noch weitere
Ausdehnung der Beweiserhebung für nötig. Die Verhandlung wurde
darum vertagt.

Kämpfende Schwalben
Deſſau. Eine intereſſante Beobachtung wurde am Mittwoch

emacht. Zwei kämpfende Mauerſegler, die ſich gegenſeitig verbiſſen hatten, ſtürzten gegen Mittag in der Mariannenſtraße

gleich einem lebloſen Ballen aus Dachhöhe vor die Füße eines
Paſſanten auf das Straßenpflaſter. Sie konnten ſich beide nicht
wieder von der Erde erheben, da dies bei den überaus langen Flügeln
der Tierchen unmöglich iſt. Erſt als ſie nacheinander in die Luft
et wurden, ſauſten ſie pfeilgeſchwind wieder in ihrem Element
umher

Die täglichen Autvunfälle.
Wieder 1 Toter und 2 Schwerverletzte.

Magdeburg. Ein dem Magdeburger Otto Rohrbeck gehörender
Kraftwagen wurde auf der Chauſſee zwiſchen Dolle und Colbitz
von einem hinter im fahrenden Perſonenkraftwagen ergriffen, ſo daß
die Ehefrau und der Enkel des Rohrbeck aus dem Wagen ge
ſchleudert wurden. Die Ehefrau war ſofort tot, Rohrbeck
erlitt ſchwere Verletzungen während der Junge eine
Gehirnerſchütterung davontrug. Jn dem Auto, das den Zu
ſammenſtoß veranlaßte und unerkannt entkam, ſollen ſich ſingende, an
ſcheinend angeheiterte Perſonen befunden haben, darunter
zwei in Förſteruniform.

Der gefährliche Apachenſchal.
Burg. Einen eigenartigen Unfall erlitt in der Nähe der

Viktoria Mühle eine junge Dame aus Burg, die auf dem Soziusſitz
eines Motorrades ſaß. Das etwas zu lange Halstuch verwickelte ſich
in die Speichen des Hintexrades, ſchnürte dadurch den Hals der Dame
zu und riß ſie dann kurz vom Sitz herunter, ſo daß auch das Kopfhaar
von den Radſpeichen erfaßt wurde. Sie erlitt außer Kopfver
letzungen noch einen Oberſchenkelbruch

Schwere politiſche Schlägerei
Hannover. Jn Hannover kam es auf dem Schützenplatze zu

einem Zuſammenſtoß zwiſchen jungen Leuten, die teils den Nativnal-
ſozialiſten, teils den Kommuniſten angehörten. Bei der Schlägerei
wurden auch Meſſer verwendet. Zwei Kommuniſten erlitten ſchwere,
aber nicht lebensgefährliche Stichwunden. Die Polizei nahm einige
Verhaftungen vor, darunter auch die eines Nationalſozialiſten Neu
mann, der für die Meſſerſtiche als Täter in Betracht kommen ſoll.
Einige Zeit ſpäter ſoll ſich ein neuer Zuſammenſtoß ereignet haben,
bei dem es wieder mehrere Verletzungen gab.

Ein neuer Geſchichtsprofeſſor für Leipzig.
Leipzig. Der Privakdozent an der Univerſität München Dr.

Helmut Berve, iſt vom I. Mai 1927 ab zum ordentlichen Profeſſor
der alten Geſchichte an der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Leipzig ernannt worden.

„Auerbachs Keller“ wird Bierwirtſchaſt.
Leipzig. Die bekannte Gaſtſtätte „Auerbachs Keller“ wird in

eine Bierwirtſchaft umgewandelt werden. Es beſteht jedoch die Ab
ſicht, den hiſtöriſchen Teil der Gaſtſtätte in ſeiner jetzigen Form zu
erhalten,

Rundfunk
Sonnkag, 22. Mai

Leipsig. Wellenlänge 365,8 Meter.
8.80—9.00 Uhr Orgelkonzert aus der Aniverſitätskirche (Prof. Ernſt Müller).
9.00 Uhr: Morgenfeier.
e e Beſprechung von Chemnitz: Dr. Günther: „Amateurkinemato-

graphie.
10.90 100 Uhr: Beſprechung von Jena: Direktor Mayer: „Der Fernſchulgedanke.“
11.00-—13.00 Uhr Ubertragung des IV. Orcheſterkongerts aus dem Konſervätorium der

le S e Das Orcheſter der Studierenden des Jnſtituts. Leitung
16.30 t So t. „Das er e Drei eheliche Komödien von Julian

Lan Spielleitung: Zltus tig vehuh
er nonen: Erich (Hans Zeiſe-Gött). arget ECheſſa Wenk). Heing (Karl

eßler). Erika (Martina Stubenmädchene AusſpraPerſonen Ri ns ZeiſeGött). Magda (Marting OttoMorgenſtern).Max (Karl Keßler). S Diner e 8 t
Beſuch in der Nacht.

Perſonen Gabriele (Theſſa Wenk). Alfred Karl Seßler). Ein fremder Herr.
Thea (Martina Oktv-Morgenſtern). Ein Stubenmädchen

22.00 hre Sportdienſt.
22.80—06,30 Uhr Tanzmuſik

Moöntag, 23. Mai.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
16.30 18.00 Uhr e e des Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.
17.15 Uhr: Mitteilungen für Haus und Verkehr.
18.05——18.80 Uhr Funkſchach. Schachmeiſter R. Max Blümich: „Der bevorſtehende

geh um die Weltmeiſterſchaft im Schach.“
18.30—18. 55: Ubertragung von Denen Engliſch für Anfänger.
19.00—22.15 Uhr Ubertragung von Dresden
19.00--1980 Uhr Prof. Dr. Paul Herrmann: „Das alte Griechenland und die euro

päiſche Kultur.“ (Als Fetretar h der griechiſchen Woche vom 23. bis 28. Mai 1927.)
109.80--20.00 Uhr Oberpoſtſekretär Wolf Schmidt. „Das Schwarzhören, ſeine Gefahren

und ſeine Bekämpfung.“
20.00 Uhx: Wetterdienſt20.15 U. Johann n igent:l Soliſtin: Wanda Schnitzing (Geſang). Das Rundfunkörcheſter. Ein

leitender und verbindender Text Carl Blumau. 1. Ouvertüre zu „Jndigso“.
2. Huvertüre zu „Der Karneval in Rom“. 3. Cſardas aus „Die Fledermaus.
4. Wo die Zitronen blühn, Walzer, op. 364. 5. Caglioſtrowalzer, e 370.
6. O ſchöner Mai, Walger aus „Prinz Methuſalem, op. 375. 7. Blinde-
kuhwalzer, op. 381. 8. „Roſen aus dem Süden“, aus „Das Spihtzentuch
der Se ogin“, op. 338. 9. für Natur aus „Der luſtige Krieg“, op. 400.
10. ühlingsſtimmenwalzer, op. 410. I. Kaiſerwalzer, op. 437.

22.15 Uhr: Preſſe und Sporkdienſt.
22.8024.00 Uhr: Tanzmuſik.

Blumer.

RadioWochenprogramm.
Die deutſchen Sender haben nunmehr vollſtändig auf

geſtellt und demgemäß in ihren Programmen der heiteren
Muſik den Vorrang gegeben.

Der Sonntag bringt am Vormittag über Langenberg, Berlin, Stuttgart und
Frankfurt die Abertragung der Beethoven- Feier in der Geburtsſtadt des gewaltigen
Muſikers, in Bonn. Am Abend geben die meiſten Sender wie Stuttgart und
Königsberg der heitern Unterhaltung den Vorzug. Jn Frankfurt hört man nach„IJnternationalen Liedern“ ein Klavierkonzert, in Leipzig einen Wagner- Abend.
Lngenberg führt die „Missa solemnis“ auf und läßt alköſterreichiſche Di eg
folgen. Breslau gibt wie München ein Volksſtück mit Muſik; dort: „Ein Sonntag
auf einem ſchleſiſchen Dorfe“, hier: s Lieſerl vom Schlierſee“. Wien ſendet eine
Operette nach Motiven von Lanner Alt- Wien

Der Montag bringt bei den Berliner Sendern eine Beſonderheit. Es wird
das Abendkonzert aus dem e Seebad Brighton übertragen. Suttgärt gibt
ein volkstümliches Konzert, Fränkfürt aus Kaſſel ein Kirchenkongert. Leipzig läßtOperettenmelodien von Strauß hören Königsberg ein Cello Konzert. Jn Breslau
wird das im Rundfunk ſchon des öfteren dargebotene Singſpiel „Brüderlein fein
aufgeführt. Jn Hamburg Luſtſpiele von Moliéère und Kleiſt

Am Dienstag abend e Berlin Haydns „Schöpfung“, Stuttgart wiederhokt
von Pucceini, Frankfurt überträgt aus dem Opernhaus die Oper

„Mignon“. Jn Königsberg hören wir Sil Varas Kömödie Mit der Liebe ſpielen
in Leipzig ergötzliche Hiſtörchen. Langenberg widmet den Abend dem „Wald, der
Jagd und den Tieren“, Breslau gibt einen Brahms-Abend. SAm Mittwoch hat Stuttgart wieder einen großen Tag. Juan Manen gibt
einen Kompoſitionsabend, Frankfurt ſendet Goldonts Komödie „Mirandolina“,
Leipzig. widmet ſein Symphoniekonzert Richard Strauß. Hamburg hat ſeinen
Wiener Abend, Königsberg ſendet ruſſiſche Volksweiſen, von einem Balalagika-Or

cheſter begleitet. München überträgt eine Oper, Langenberg Hoffmannsthals Tra-
gödie „Elektra Breslait Hauptmaänns „Biberpelz“ eHer Donnerstag gehört in Stutkgart, Frankfurt und Leipzig der bunten Unterhaltung Königsberg läßt Kleiſt u Worte kommen, Breslau feiert ſein dreifährigesSeſtehen durch ein Feſtkönzert. München ſendet ein Hörſpiel mit Muſik „Der junge
Mozart Berlin „Gayalleris rusticana“ und „Bajazzo“, Wien e eAm Freitag gibt es in Stuttgart einen heiteren Liederabend, in Frau
eine romantiſche Stunde in Wort und Ton. Leipzig hat in ſein Funkbrettl re
bergs Sketſch „Meſfalina“ gingefügt. Königsberg ſeßt den Ring mit der „Wa
vt.f Am Samskag abend hat überall der „Bunte Abend“ den Vorzug nur bei
einigen Sendern wird ernſtere Muſik zu hören ſein. Eine Operette iſt allein aus
Wien zu hören; wer fe in
ſechſerl“, Muſik von R. Stolz.

die Sommerzeit um

„LDe rondine“

S
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men u.gehe Schun waren aller Art

ſe und der leichten

Wien war, weiß den Titel zu deuten „Das Sperr

Bauten zum Pingsttest Nennen
errenvekleicung

Sohn. als Operettenkomponiſt. Dirigent: Theodor

e II nur in erd en Gesellschaft für Beamtenwarenwversorgung S. m. D. H., Halle a. S. e r
Die Gehagefpelerin

Roman von Otfried von Hanſtein.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Mag ſein, daß die Dichtung uns Schauſpielern anders erſchien,

als ſie auf das Publikum wirkte, aber es war eine ehrliche Arbeit, und
wir haben Monate heißen Ringens daran geſetzt! Wir haben unſer
Vermögen hineingeſtecktl Wenn es ein Mißgriff war, muß man unsſchänden und e War die Dichtung verfehlt, ſie war jeden
falls gärender Moſt aus einem idealen Haupt, und ſie verdiente es
ebenſowenig wie wir, ſo in den Staub getreten zu werden.

Die Kritik iſt vernichtend. Während die meiſten Zeitungen zurück
haltend über das Enſemble ſchreiben und nur das Stück verurteilen,
läßt Dr. Wilken allen Haß von früher an mir aus.

Zuerſt zerrt er das Stück in den Schmutz, dann lobt er die
Leiſtung Alexanders, als alles andere weit überragend, er habe ſein
Künſtlerſchaft an eine verlorene Sache geſetzt. Robert läßt er Ge
rechtigkeit widerfahren, kann es ſich aber nicht verſagen, ihm ironiſch
zu ſeiner gelungenen Karlsbader Kur zu gratulieren, dann aber geht
er in ſchärfſten Tönen über mich her. Mein temperamentloſer
Dilettantismus, der ſich ſo überlange am Hoftheater breitgemacht habe,
hätte auch hier das Maß voll gemacht. Kürz, er läßt an mir und
meiner Künſtlerſchaft kein trockenes Haar.

Während ich noch wie zerſchmettert ſitze, kommt Alexander in
höchſter Erregung herein. Er nimmt keinerlei Notiz von mir, ſondern
fährt Robert an. Er habe es gleich geſagt, daß wir für die Rolle
eine Künſtlerin aus Berlin haben müßten. Jch ſei ein talentloſes
Geſchöpf, das habe er immer gewußt, und Robert in ſeiner Schwäche
habe das ganze Unternehmen meiner Eitelkeit geopfert.

Da aber riß mir die Geduld, und ich fragke ihn, warum er mich
denn damals für talentvoll erklärt habe, als ich zu ihm in den Unter
richt kam

Er zuckte die Achſeln und ging wütend hinaus. Jch weiß, wir
beide ſind fertig miteinander.

Natürlich haben wir das Stück ſofort abgeſetzt. Gut, daß Robert
ein anderes Werk mit vorbereitet hatte. Das wurde nun geſtern Hals
über Kopf herausgebracht, aber ich ſpiele nicht darin mit. Jch werde
das Theater nie wieder betreten. O, wie raſch iſt mein glücklicher
Traum zerronnen!

Wüßte ich nur, warum Dr. Wilken uns ſo haßt Auf welchenFüßen echt Glück am Theater Mir iſt, als ob dieſer eine Abend

unſer ganzes Geſchick entſchieden hätte.

m März 19Der ſchrecklichſte Winter unſeres Lebens iſt überſtanden, und wir
hofften, daß es der ſchönſte werden ſollte!Rech dem ſurchtbaren Mißerfolg der erſten Vorſtellung, die faſt

unſer gänzes, außer der Kaution noch vorhandenes Geld verſchlang,
ſolgten Wochen ununterbrochener Arbeit. Stück auf Stück wurde einndiert und wieder abgeſetzt. Jch habe die Bühne nicht mehr betreten

aber ich habe dafür im Büro gearbeitet und manche Nacht mit Robert
über den Büchern wach geſeſſen

Gansz, ganz allmählich gelang es Roberts eiſernem Fleiß, dasverlorene Zutrauen des Kublkums wieder zu gewinnen, und
Dr. Wilken verhielt ſich ſchweigſam. Es ſchien, als ob er nun die
Luſt verloren habe, noch weiter gegen uns zu wüten, er betrachtete
unſer Theater als nicht vorhanden. Aber auch das war ein Schaden,
de Blatt wird vom beſten Publikum geleſen.

Wir blickten voller Sorge von einem Monat zum anderen, aber
Gott ſei Dank gingen die Geſchäfte ſo, daß wir wenigſtens die Gagen
und die anderen täglichen Ausgaben decken konnten. Von einem Zurück
legen war keine Rede, und wir ſahen deutlich unſeren Ruin vor Iugen
Jm April war wieder die Halbjahrsmiete mit vierzigtauſend Mark
fällig, und wir wußten nicht, wie wir ſie beſchaffen ſollten.Wenn auch die Geſchäfte ſich langſam hoben, ſo ſahen wir doch
keinen Ausweg. Dieſe
werden.

Und doch war es uns gelungen, die Geſchäfte ſo zu beleben, daß,
wenn wir die Kriſis überſtanden, ſich in der Zukunft bon dem Unter
nehmen trotz allem etwas hoffen ließ eDaß Dr. Wilken nichts mehr von ſich hören ließ, hing vielleichtauch mit ſeinen eigenen Verhältniſſen lufanmen, Er hatte ſich in

zwiſchen mit Fräulein Welten verheiratet, dieſe aber hatte am Hof
theater nicht gefallen, ſo daß ihr zum Ablauf der Spielzeit gekündigt
war. Wenigſtens eine kleine Genugtuung für mich.

Alexander war ſelten in H. Er gaſtierte ſehr oft und verdiente
damit ſchönes Geld. Daneben aber forderte er auch ſeine Gage und
wurde rückſichtslos, wenn ſie nicht da war.

Wir beide ſprachen kaum miteinander. Er tat uns gegenüber
immer ſo, als ſei er durch unſere Schuld in das Unglück gekommen.

Je mehr der April und damit der Zahltag der Miete ſich näherte,
um ſo unruhiger wurde Robert, und ich litt mit ihm. Die Möglichkeit,
die hohe Miekrate aufzutreiben, wurde immer geringer. Es war ſo
ut wie ſicher, daß wir elend zuſammenbrechen mußken. Die einzige
offnung war, den Beſitzer des Hauſes um Stundung zu bitten.

Jch habe den Gang Robert abgenommen. Er war ſchwer, un
endlich ſchwer, aber vergebens. eMitte März war Alexander wieder einmal acht Tage hier geweſen,
und Robert hatte ihn angefleht, auf einen Ausweg zu ſinnen.

Wahrhaſtig, er hat ihn gefunden.
Vor fünf Tagen kam er und ſagte
„Jch habe einen Rat. Jch habe einen Geldmann gefunden, der

das Theater ſanieren will, aber der will nur mit mir allein zu tun
haben. Willſt du mit deiner Frau freiwillig austreten, dann bekommſt
h bar zwanzigtauſend Mark. Sonſt, weißt du, iſt alles
verloren.Er ließ uns einen Tag Bedenkzeit. Was war zu überlegen Wir
konnten das Geld nicht beſchaffen, ſo blieb uns etwas, denn von
unſeren Erſparniſſen hatten wir auch noch etwa fünftauſend Mark.

Am anderen Tage unterzeichnete Robert ſeinen Verzicht. Mit
hundertzehntauſend Mark waren wir vor einem halben Jahre ein
getreten, mit fünfundzwanzigtauſend Mark gingen wir heute hinaus.
Und doch waren wir froh, denn wir hatten unſeren guten Namen

gerettet. v

Summe konnte nicht mehr eingenommen

Alexander tat ſo, als müßten wir ihm ewig dankbar ſein, und
wir waren es auch. Jch bat ihn im ſtillen vieles ab.
hätten wir ja alles verloren!

und daß er ſchon ſeit Wochen mit Alexander verhandelte.
Als Schwiegerſohn des Kommerzienrates Welten hat er Geld,

und er hat das Theater gepachtet, um ſeiner Frau einen Wirkungs
kreis zu geben.

Nun wird es alſo ſicher ein literariſches Unternehmen, wie ſeine
Zeitung verſicherte

Er hat Alexander ſechzigtauſend Mark Abſtand gegeben. Der hat
alſo ſeine Einlage von dreißigtauſend Mark zurück, Und da er uns
nur zwanzigtauſend Mark gab, noch zehntauſend an uns verdient!

Dafür aber iſt er unſer Wohltäter!

hne ihn
Heute aber erfuhren wir, daß Dr. Wilken der neue Direktor iſt

Robert, Robert, wenn wir uns nicht ſo lieb hätten, wie ſollten
wir dieſen Schlag überſtanden

7. Kapitel.
Wieder ſind zwei Jahre vergangen, und wir ſind noch immer in H.

Jetzt werden wir auch wohl hier bleiben. Jch habe dich wieder lange
un t mein armes Buch, das ich ſo voller Hoffnung begann.
S ſollte ich ſchreiben? Jmmer die Klagen einer verpfuſchten
ExiſtenzDas erſte Jahr, nachdem wir unſere Direktion im Schauſpielhauſe
abgaben, war furchtbar. Jch war zuſammengebrochen und Robert
faſt kiefſinnig. Wir wußten nicht, was wir beginnen ſollten.

e Würzburger, der uns ſein Jntereſſe bewahrthatte, gab ſich redliche Mühe, aber ein paſſendes Engagement fand ſich
nicht. Wir hätten uns trennen müſſen, und das wollten wir nach ſo
langer, glücklicher Ehe nicht. Außerdem hätte es wenig Zweck gehabt
Robert hatte viel von ſeiner Friſche verloren und nd ſelbſt, daß
er den wüung nicht mehr hatte jugendliche Jdealgeſtalten zu verkörpern. Er häkte in ein älteres Fach übergehen uſſen und, um ſich
einzuſpielen, eine kleine Gage annehmen.

Unſere Anſprüche waren aber zu hoch geworden, um jetzt beide
mit dreihundert Mark zu leben, und wer weiß, wie es weiter gegangen
wäre. Die Engagements aber, die ſich mir boten, waren nach einfachem
Rechenexempel zwecklos Wollte ich Salonliebhaberin ſpielen, koſteten
die Kleider mehr, als die Gage betrug

Außerdem waren wir angewidert von allem. Jmmer mehr ſahen
wir, daß, von einigen ganz Großen abgeſehen, die Kunſt am Theater
eine Nebenrxolle ſpielt.

Das Schauſpielhaus macht unter Direktor Wilken e Ge
ſchäfte, aber es gibt leichte, frivole Stücke, und Jlſe Welten, die in
ſkrupellos raffinterten Toiletten glänzt, iſt der Star. Die anderen
weiblichen Mitglieder ich ſchweige darüber, aber ein ſolches Theater
möchten wir nicht haben, und wenn die Geſchäfte noch ſo gut wären!

Jm Winter haben wir einige Male in G. zuſammen gaſtiert, wo
man uns alte Anhänglichkeit beweiſt. Sonſt ſaßen wir in unſerer Woh
nung und würden immer verbitterter.

Aber ſo ging es nicht weiter. Jm zweiten Sommer lernten wir
den Beſitzer der Maximiliansſäle kennen, und der ſchlug uns vor, in

Gortſetzung folgt
ſeinen Räumen ein Volkstheater einzurichten
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kabrſken: hemmte 1. Ja

Hohenstein-Ernsthal So.

Alleinverkauf
für Merseburg:

J Dobkowitz
Unsere bekannten Strumpf-
marken zu Originalpreisen

Sfrumpkfe in 120 ren
Filialen:

Berlin, Wien, London, Amsterdam, Breslau,
Drescden, Danzig, Dässeldorf, Frankfurt a. M.,
Hamburg, Köln a. Rh., Königsberg, Leipzig,
München, Aachen, Bonn, Dortmunch, Elberfelch,

Hannover, Koblenz, Lübeck,

Färberei und Appretur: I
Hermsdort I. Sa., Chemnitz I. S.

Farben,
e

aus den allerbeſten Rohſtoffen hergeſtellt die
Qualitäts-Lackfarbe

Gottharoit-DoogerteHermann Emanuel
Dieſe

Schutz
marke

Magdeburg usw.

Mauerſand pflaſterſand

Betonkies
kefert äußerſt billig frei Waggon Dieskau bei Halle

Friedrich Reckmann, Halle a. S.

Grabdenkmäler
Grabeinfaſſungen

ſchwarz weißer Silberkles

in großer Auswahl
äußerſt preiswert

DOitto Böelsg,
Steinmetzmſtr. Domſtr. 10.

„Eiſu“Mekallbelten
Stahlmatratzen Kinderbetten Polſter uſw. an Private ſeit 1911. Günſtige

Bedingungen. Katalog 774 frei. Eiſenmöbelfabrit Suhl (Thür.)

e

u
sie ist aber in nassem Zustande etwas
empſindsam und vertragt hein Beiben.
Stüchseiſe ist ihr deshalb geſahrkch und
scharſe Waschmittel sind dies noch mehr.

Nehmen Sie u Seifenſlochen!

Kunstseide vwäscht sich damit ohne jede

Gefahr und wird vie neu

Dräcken Sie den lauwarmen Schaum
achte durch die Gevwebe; dano dreimal

lauvw arm spälen, leicht ausdrucken und
ausgebreitet trocknen
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BENMBERG'
T hlen zum Wasch

von Kunstseido
La Seiſenſlochen
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Quarzerit les
Si

Edeiwutz für Sie

Wwüllig und gut
Syndikaffrei u. in farbechten Tönungen
Oberlaus. Kies- unck Sandwerke
G. m. b. H., Elsterwercda.
Vertreter f. Prov. Sachsen u. Thüringen
Ernst Erbe, Naumburg a. Saale.
à Baustoff- Grobhandel.

Geſchäftsmann inſeriere im Merſeburger Korreſpondent

e

nene e
ſtehen, denn früh, mit dem Tagesgrauen,
kann der Jndianer am beſten jagen, und die
Wanderfahrten werden früh begonnen, um

einden entgehen zu können. Verſchwiegen
heit und Ruhe alſo wurde den indianiſchen
Kindern anerzogen, Eigenſchaften, die auch
mancher von Euch gut gebrauchen könnte.
Die Jugend dieſes kleinen Ohijeſa, der aber
zuerſt Hakada hieß, war nicht immer ſonnig
und heiter, mitten im eiſtgen Winter mußte
der Stamm wandern, es geſchahen Uberfälle,
auf einmal brannte ein Präriefeuer um den
wandernden Stamm und umzingelte ihn.
Es geſchahen Schneeſtürme, die alles ein
ſchneiten, daß die Familien wie begraben
waren unter der Schneelaſt. Schlimm war
der Frühling, die Zeit des größten Mangels,
um dieſe Zeit waren meiſt Hungersnöte,
und ſchon der kleine Ohijeſa konnte ein Lied
davon ſingen. Aber dann kam eine gute
Zeit: die Zuckerernte. Die Indianer ge
wannen den Zucker aus dem Ahorn. Der
zuckrige Saft floß aus einem Artſchnitt in
kleine Birkenſchalen, dann wurde er in
mächtige Keſſel geſchüttet und zum Kochen
gebracht. Die Jungen mußten aufpaſſen
auf die Keſſel, das Feuer in Gang halten,
aufpaſſen, daß nichts überlief, und endlich,
wenn der Saſt zu Sirup dick verkocht war,
probieren. Das haben die Jndianerjungen
wohl ſehr gern getan, das waren auch Naſch
kahen. Der Sirup wurde nun in die ver
ſchiedenartigſten Behälter gefüllt oder auch
pulveriſtert. Von nun an war gute Zeit,
der Frühling kam in die Wälder, die Vögel
ſangen, Feſte wurden gefetert, 3. B. das
Sommerfeſt, bei dem Ballſpiele zwiſchen
zwei bekannten Stämmen ſtattfanden. Auf
einem dieſer Sommerfeſte erhielt da Ohi
jeſa erſt ſeinen Namen, bis dahin war er
Hakada genannt worden. Nun war er ein
würdiger kleiner Jndianer, der mit ſeinen
Kameraden durch Prärie und Wald ſtreifte,
oft war es gefährlich, denn konnten nicht
plötzlich feindliche Indianer hervorbrechen
Dann waren ſie verloren. Die Knaben wett

eiferten in Heldentaten mit Pfeil und Bogen,
vollbrachten Wettläufe zu Pony und zu Fuß,
übten ſich in Ringkämpfen und Schwimmen.
Wettläufe waren jeden Tag. Nachmittags
trafen ſich die Knaben gewöhnlich an einem
See oder Fluß, und ſobald die Ponys zur
Schwemme geritten waren, ließ man ſie eine
oder zwei Stunden lang graſen. Dann ſagte
ein Knabe wohl zu einem Altersgenoſſen:
„Laufen kann ich nicht, aber
Schritt fordere ich dich.“ Dann unternahmen
die Jungen Kriegszüge gegen Bienenneſter.e ſchlichen ſte ſich
In voller Kriegsbemalun
an das Neſt heran, ſprangen
mal mit Kriegsgeheul auf das Bienenneſt
los und ſuchten es zu zerſtören. Nach dem
geglückten Angriff folgte gewöhnlich ein

Jm Winter wurde gerodelt,
zwar ohne Schlitten, aber es ging mit ſechs
oder ſieben zuſammengebundenen Büffel
rippen ausgezeichnet. Jm Waſſer zu ſpielen,

Skalptanz.

machte den kleinen Jndianern
ſie ritten auf ihren Ponys oder ſchwammen
um die Wette. Dies alles
mehr erzählt Ohijeſa von
er berichtet von ſeinen Spielkameraden, von

zu fünfgig

dann auf ein

großen Spaß,

und noch viel
einer Jugend,

ſeinem Jägerleben, von Abenden im Wig
wam, der Onkel erzählte von ſeinen Aben
teuern dem kleinen Ohijeſa.
Leben, das ſich hier abſpielt. Die india
niſchen Feſte werden geſchildert, der Bären
tang, das Jungfrauenfeſt, alte Sagen, die
der greiſe Weybuha berichtet,
Dann kommen auch dunkle Tage: die Männer
haben ſich zum Kampf fertiggemacht, die
Ojibways wollen das Lager überfallen. Es
kommt zum Kampf, und „Rauchiger Tag“,
der Freund und alte Lehrer Ohijeſas, iſt ge
fallen. Dann wird von den erſten Kämpfen
Und Begegnungen mit den Weißen berichtet,
ſein Vaker kehrt zurück und nimmt ihn mit
zu den Weißen, und ſo iſt das Jndianer-

Bis zu dieſemleben Ohijeſas zu Ende
Augenblick aber iſt es ein richtiges Jndianer

ein Junge ſichbuch mit Abenteuern, wie ſie
nur wünſcht.

Bearbeitet von Walter Bauer, Merſeburg.
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Bunt iſt das

hören wir.

weißen Landſtraßen

Zu Vaters Geburtstag
Von Toni Pietzner.

Väterchen, ſchön guten Morgen!
Gib nün ſchnell ein Küßchen mir,
mach in Zukunft dir nicht Sorgen,
denn ſieh, ich bin auch noch hier.

Lernen will ich in der Schule,
ſo ſehr, daß die Schwarte knackt.
Geduldig ſchwitzen auf dem Stuhle,
wenn mich beim Leſen Unluſt packt.

Will höflich ſein und auch beſcheiden,
wie du es gern haſt und
verſuchen, allen Streit zu meiden,
's iſt ſchwer für mich, du weißt es ja.

Mama,

Beſuch in Venedig.
Schon ein paarmal habe ich Euch, kleine

Freunde, nach Jtalien geführt und Euch
von Genug und den Marmorbergen von
Tarrarg, vom Apennin und vom Großen
St. Bernhard erzählt.
wieder einmal Eure Wanderſtiefel nehmen
und den tüchtigen Stock, denn der Weg iſt
lang, ich führe Euch, wir wollen zuſammen
Venedig beſuchen.

1. Annäherung an Venedig.
Nun waren wir ſchon ein paar Wochen

in Jtalien und liefen auf den ſtaubigen,
zwiſchen Maultier

karren mit hohen Rädern und zwiſchen dem
Singen und Fluchen der Treiber.
fuhren wie Geſchoſſe auf den Straßen da
hin, und wir erſtickten faſt in der unge
heuren weißen Staubwolke
Da hielten wir es an und fragten, ob wir
ein wenig mitfahren dürften.

r HutelmgnnWehen ung für unsere Kleinen

Heute ſollt Jhr

Autos

Ein Auto!

„Bitte ſchön,
ja“, wir ſtiegen ein, und nun begann die
wilde Jagd durch die Ebene, die
Rinderherden und flachen Flüſſen erfüllt
war, Glockenſtimmen riefen uns von den
weißen, hohen Kirchkürmen lockend nach.

grazie!“, Händedruck und Lebewohl, und

von

Zuweilen führen wir zwiſchen Wein und
gelbem Mais in Bauernhöfe (unſere Führer
waren Kaufleute) und warteten dann im
Auto umſtarrt von den ſchinutzigen Kindern,

S z 8 Wwerten
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und der Duft fremder Früchte und fremden
Lebens umſtrömte uns. Dann aber ſtoben
wir weiter, blitzſchnell, ſo haſtig, daß wir
nur den Eindruck von etwas ünbeſchreib
lich Weißem, von heißen Straßen, lachen
Dachern und hellen, hohen Türmen hattken,
die im Augenblick in einer Staubwolke
hinter uns zuſammenſtürzten und erſt nach
einer Zeit wieder ſichtbar wurden, wenn die
Straße im Bogen durchs Land führte.

Einmal hielken wir es war Mittag,
unter alten Bäumen, die wie zwei Reihen
Speere aufgereckt ſtanden, und machten Raſt
vor einer Schenke, einer Trattoria; die
Jtaliener, unſere Führer, gingen hinein
und aßen, wir blieben im Wagen und ſahew:
die Zzweirädrigen Karren, die vrollten,
Menſchen, welche die Maultiere anſchrien
und ſchlugen, Glocken von einem Turm
irgendwo. Ein paar Leute traken zu uns
und fragten: „Wer ſeid ihr?“, und ich
ſagte: „Wir ſind Deutſche, siamo Tedes-
chi. Da lief einer, brachte in einer
Kavaffe Wein und füllte uns zwei Gläſer
mit freundlichen Worten auf Deutſchland.
„Vielen Dank.“

So begann nach einer Stunde die Fahrt
von neuem, weite, grüne Ebene, die voller
Weingarten war, Skädte, die wir im Huſch
ſahen und durchbrauſten, Dörfer demütig
in die Felder gebettet, und wir ſauſten da
hin bis zum Abend über Caſarſa, Mokta,
Treviſo nach Meſtre. „Wohin ſollen wir
euch fahren fragten die Führer, und wir
ſagten geradewegs: „al porto, zum Hafen
Da fuhren ſie hin, eine helle Linie wuchs
ſchnell und fliegend, wurde zur Fläche mit
Segeln. Sieh, das war das Meer, das war
das Adriatiſche Meer, das hatte ſchon längſt
in unſeren Träumen gerauſcht, wenn wir in
Weingärten und Gartenhäuſern ſchliefen.
Wir ſtiegen aus, ſagten: „Vielen Dank,

ſtanden nun am Meer. Es war Abend, der
Himmel ſank tiefviolett nieder auf die
Lagunen, wir aber, da wir hungrig und

re e te
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müde waren, zogen durch Meſtre, eine helle
Jnduſtvieſtadt, an Werken und Kränen vor
über und in Mais- und Weinfelder hinein,
kamen nach einiger Zeit in ein kleines Dorf
und fragten, ob wir hier irgendwo im Heu

könnten. Ja, dort ſei ein reicher
Bauer, der wäre freundlich und würde uns
nehmen. Der Bauer nahm uns freundlich
auf, als er hörte, wir ſeien Deutſche. Wir
wuſchen uns und ſaßen dann noch ein wenig
vor dem Garten und ſahen in die Dorf
ſtraße, in die dunkelnden Felder, hinter den
Pinien und Zypreſſen begannen ſchon die
Sterne zu glimmen.

Da trat der Bauer zu uns und ſagte
ſreundlich: „Wollt ihr nicht miteſſen, bitte“,
und dann ſaßen wir mit der Familie am
Tiſch und aßen und erzählten. Danach
ſaßen wir vor dem Hauſe, und der Bauer
erzählte von Venedig, das ſei unvergeßlich
ſchön mit ſeinen Kanälen und Paläſten, und
wir dachten: „Morgen, Venedig, ſehen wir
dich.“ Endlich ſtiegen wir auf den Heu-
boden. Stille, eine Maus vaſchelte, der
Nachtwind wehte ſingend durch den Mais,
die Kolben raſchelten und ſchlugen mit
leiſem, feſten Klang aneinander, die Sterne

funkelten tiefer, die Zypreſſen wuchſen wie
ſchmale, ſchwarze Flammen in die Dunkel
Der ein paar Menſchen gingen auf der

orfſtraße und lachten, ſo fremd, ſo ſeltſam
klang das. Ganz fern, hinten am Himmel,

ein mattes Licht über dem Meer:
Venedig?

2. Beſuch in Venedig.
Am Morgen ſtanden wir fröhlich und

ſtrahlend auf, ſagten „Auf Wiederſehen,
a rivederci“, gingen nach Meſtre zurück,

ſuchten unſere Dre zuſammen und fuhren
bon Meſtre über die lange Eiſenbahnbrücke
nach Venedig, die von 222 großen Bogen

getragen wird und gleichzeitig die Waſſer
eitung nach Venedig führt. Ach, war dies

das Adriatiſche Meer, dieſe trübe, braune
Flut? Sie lag ſtill, keine Welle, kein

Schaum, kein Donnern, ein ſeichtes, ver
ſchlammtes Meer wenn man hinunterſah,
waren Schlammbänke und Tangwälder; in

der Ferne, am Ende eines Dammesqualmte ein Petroleumwerk, wir dachten
„O Venedig!“ und nach der Fahrt durch
die Lagunen, guf denen Segelboote bunt
und ſarbig ſtanden, wie ich s gedacht hatte,
waren wir auf dein Bahnhof und wurden

durchgeſchoben.

So, da waren wir, und, wahrhaftig, dies
war Venedig, dort der Kanale Grande, der
die zwei großen Inſeln voneinander krennt.
Da glitten die langen, ſchmalen Gondeln,
wie vor 400 Jahren, ſchwärmten die Bar
kaſſen, ſtanden und leuchteten die Paläſte,
wie vor 400 Jahren, und der Himmel wehte
kiefblau und rein, ein unermeßliches Seiden
banner über der königlichen Stadt. Der
Sommerwind war weich, aber er duftete
nicht nach Meer und Salz und nicht nach
Kühle, nein, nach Fiſch und Gemüſe, nach
faulen Früchten und riechendem Fleiſch
Schreie, Feilſchen, Bieten. „Kaufen ſie,
deutſcher Herr, due lixe, ung lira“
gib, Herr, einem armen Mann zwei Soldi,
ein Soldi „Zum Donnerwetter höre
auf mit deinem Gezeter, Lazzaroni“ und
mit unſerem vierzehntägigen Jtalieniſch
riſſen wir uns los und ſtiefelten durch die
Gaſſe am Kanale Grande. Gondeln, Schiffe
Tauben, die in der Sonne blitzten, man ſah
es immer wieder, und wir meinten, es wäre
kein ſo großes Wunder, wenn die Gondeln
der Ratsherren und Fürſten von Venedig,
der alten Dogen, an den Stufen anlegten.

Nein, die Stadt war jetzt voll von
Fremden, von Reiſenden und Profeſſoren,
mit dem Baedeker in den Händen, und von
dem Feilſchen und Schreien war ſie voll,
mit dem die Gondoliere ihre Kähne anboten,

Wir gingen durch dieſe Hauptſtraße, über
Treppen und Stiegen, an funkelnden Läden
vorbei, hörten aus einer Kirche Orgelklang
und auf der Straße Engliſch, Franzöſiſch,
Deutſch, alle Sprachen der Welt, daneben
ging mit großer Würde eine ſchöne Venezia
nerin mit dem langen, ſchwarzen Umſchlag
tuch, als kümmere ſie ſich nicht um dies alles
und um die Fremden.

(Schluß folgt.)

Etwas vom Toten Meer.
Wo es liegt, wißt ihr ja alle, in Paläſtina,

rings von hohen Bergen eingeſchloſſen, die
unbarmherzig die Sonne auffangen und un
geſchwächt zurückwerfen. Das iſt es, das
Salgmeer, wie es in der Bibel genannt
wurde, das Tote Meer, denn es iſt kein
Leben darin, alles wird getötet, und nichts
kann darin unterſinken. Früher war das
Tote Meer viel größer, es reichte bis zum
Galilaäiſchen Meer und hatte eine Länge von
250 Kilometer, jetzt iſt es noch 80 Kilometer
lang und 17 Kilometer breit ganz zu
ſammengeſchrumpft, denn die Verdunſtung

iſt ungeheuer groß, weil die Luft ſo krocken
iſt. Weil nun das Waſſer allein verdunſtet,
bleiben die mineraliſchen Beſtandteile zurück
und der Salzgehalt iſt deshalb allmählich
gewachſen. Er beträgt 21 Prozent, alſo
ſechsmal ſo groß wie der des Ozeans. Es
iſt alles tot, kein Fiſch plätſchert, kein VogelKhwimmt auf den dunkeln, ſchweren

Waſſern; keine Spur von Menſchen, nur dort
drüben liegen ein paar armſelige Hütten,
wo die Boote landen. Es herrſcht Grabes
ſtille auf dem Meer, nur die Ruder tauchen
gleichmäßig ein, und wenn ſie wieder auf
kauchen, glänzen Salzkriſtalle an ihnen
Tödliche Stille, das Waſſer kötet alles, was
vom Jordan mitgebracht wird. Die Felſen
glühen, das Waſſer glüht, nichts Lebendes.
Und man wirft die Kleider ab in dieſer
Hitze, um zu baden. Da geſchieht etwas
Merkwürdiges Man ſinkt nicht unter, die
Füße bleiben an der Oberfläche, man kann
hier nicht ſchwimmen wie in unſeren
Flüſſen, es iſt, als wäre kein Waſſer, als
ſchwebt man. Der ganze Körper faſt iſt
außerhalb des Waſſers. Lange freilich kann
man ein ſolches Bad im Toten Meer nicht
aushalten, und man darf keine Wunden am
Körper haben, denn das Waſſer brennt
hölliſch wie eine Säure und nach dem Bad
du Leib mit weißen Salzkriſtallen be

eckt.

Ein vergeſſenes Märchen.
Vor eines Königs Schloß ſtand ein

mächtiger Birnbaum, der jedes Jahr die
ſchönſten Früchte trug, aber ſie wurden, ſo
bald ſie gereift waren, in einer Nacht alle
geholt, und kein Menſch wußte, wer es ge
kan hatte. Der König hatte drei Söhne,
und der jüngſte hieß der Dummling. Der
älteſte ſollte ein Jahr lang den Baum be
wachen, er tat es mit Fleiß, und die Früchte
hingen voll in den Aſten, aber in der letzten
Nacht, als ſie den anderen Tag ſollten ge
brochen werden, überfiel ihn ein Schlaf,
und als er erwachte, waren ſie vom erſten
bis zum letzten fort und nur die Blätter
noch übrig. Der zweite Sohn wachte nun
ein Jahr, aber es ging ihm nicht beſſer als
dem erſten, in der letzten Nacht waren die
Birnen weg. Endlich kam an den Dumm-
ling die Reihe, der erwehrte ſich in dieſer
Nacht des Schlafes und ſah, wie eine weiße
DTaube geflogen kam, eine Birne nach der

Nach beendetem Umban bringe ich mein

gutſortertes Lager
in empfehlende Erinnerung
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anderen abpickte und forttrug. Als ſie mit

Max Otto Tchlermelgter
Preußerſtroße 43

der letzten fortfliegen wollte, ging der
Dummling nach, die Taube flog auf einen
hohen Berg in einen Felſenritz. Der
Dummling ſah ſich um, da ſtand ein graues
Männlein neben ihm, zu dem ſprach ev
„Gott ſegne dich.“ Das Männlein ant
workete: „Gott hat mich ſchon geſegnet, denn
durch deine Worte bin ich erlöſt.“ Dann
ſprach er, er ſollte hinab in den Felſen
ſteigen, da würde er ſein Glück finden. Er
ſteigt hinunter, da ſteht er die weiße Taube,
von Spinngeweb umſtrickt. Wie ſie ihn er
blickt, reißt ſie ſich durch, und wie der letzte
Faden zerriſſen iſt, ſo ſteht eine ſchöne
Jungfrau vor ihm, die eine Königstochter
war, und die er auch ſo erlöſt hatte. Dar
auf vermählten ſie ſich miteinander

r

Ein Jndianerbuch?
Jch will Euch noch ſchnell etwas von einem

wunderſchönen Jndianerbuch erzählen, das
ich dieſer Tage geleſen habe. Es heißt: Ohi
jeſa, Jugenderinnerungen eines Sioux
Jndianers, von Dr. Charles Eaſtman
(Ohijeſa). Ein Doktor? fragt Jhr, und
wirklich iſt dieſer Eaſtman ein Arzt, und zu
gleich ein Vollblutindianer und gehörte zu
den Dakotas oder Siour. Er hat ſeine
Jugend noch wirklich im Jndianerzelt und
auf der Prävie verbracht, nicht in den Reſer
vationen, in denen die Indianer jetzt leben,
von der amerikaniſchen Regierung beauf
ſichtigt. Dieſe Reſervationen ſind Gebiete,
die den Jndianerſtämmen, ſoweit noch welche
vorhanden ſind, als Wohnſitze angewieſen
worden ſind und in denen kein Weißer, kein
„Blaßgeſicht“, leben darf. Aber die Frei
heit der Jndianer iſt längſt vorbei, ihre
Söhne und Töchter beten nicht mehr zu
Manitu, dem großen indianiſchen Gott,
ſondern gehen in die Kirche und in die
Schule, beſuchen die Univerſität und werden
ſogar Paſtor oder Arzt. Ebenſo iſt es
Ohijeſa ergangen, aber ſeine Kindheit iſt
noch erfüllt vom Lagerlärm und Zeltleben,
vom Spiel auf der weiten Prärie und den
Uberfällen feindlicher Stämme auf das
Lager ſeines Stammes. Er erzählt uns

won ſeiner erſten Jugend: Da haben ſie an
einer einſamen Stelle im Walde die Tänze
nachgeahmt, die die Großen, ihre Väter
und Brüder, aufführten und haben ſich deren
Namen beigelegt: Hochfliegender Falke,
Tapferer Buüffelſtier. Als ganz Kleiner
wurde er vor allem erzogen, ganz ſtill zu
ſein und nicht zu ſchreien, und früh aufgu
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Sonnabend 21. Mai 1927 rn hätes lichen Hers
„Woll J ſagte Faſtenrath noch immer etwas ſtkeptiſch, „Jſt es nicht möglich“ wandte der Kommiſſar ein, daß End-Das Haus ohne Lachen ere n h e verſöhnlicher. Jedenfalls hörte Eva aus rulath unter irgendwelchen r er de in das Hotel gelockt wurde

5
den zwei Worten ihres Vaters daß dem ruſſiſchen Baron das Haus und gar nicht wußte, daß er Eick dort finden würdeRoman von Otto Neufeldt. den ſtand und bat ihr Vater ihn nicht brüskieren würde. Sie war Das iſt möglich!“ nickte Garriſon. „Jch habe keinen Zweifel daß

W. Fortſetzung. Nachdruck verboten m übrigen auch feſt dävon überzeugt, daß es dem Baron gelingen S Eick gelungen iſt, ſich Helfershelfer zu verſchaffen, die ihn entweder
„Baron n Dann muß es ja intereſſant ſein!“, warf der würde, ihren Vater von der Halkloſigkeit ſeines Mißtrauens zu bei der Tat unterſtützt oder dieſe ſogar ſelbſt ausgeführt haben. Wie

Sanitätsrat ſarkaſtiſch ein überzeugen. ich Jhnen ja ſchon ſagte, Herr Kommiſſar, war ich über alle Ma en„Ein n übrigens ie e entte andere weniger klippenreiche rſtgunt, als ich von Herrn WMorsbach, dem Detektib, erfuhr, daß EickDavon h genug in Berlin herum.“ Bahnen, aber Evba Faſtenrath vergaß bei allen gleichgültigen urplötzlich über e auskömmliche Mittel verfügte, nachdem
Eva fühlte ſich ein wenig verletzt durch die Art, wie ihr Vater Geſprächen nicht den Mann, den ſie heute kennengelernt hatte. Sie er doch ein paar Tage vorher vollkommen zerriſſen und zerlumpt,

über den ruſſiſchen Kavalier ſprach, und ſie ſagte ein wenig un war nur halb bei den Reiſeplänen, die ihr Vater für dieſe Sommer halb verhungert bei mir um Almoſen gebettelt hatte. Jch will nichtad u prach j g entwickelt hatte Sie ſah vor ſich Hehbereutters vlaſſes, ſchönes Ge ren daß es ihm ernſt mit ſeinem Willen zur Arbeit war, als
„Männer wie der Baron von Heydereutter laufen leider nicht icht, ſie hörte die Worte, die er Zu ihr über ſeine ghentenerliche r bei mir vorſprach, aber ich glaube, daß ich mir keine Vorwürfe

genug in Berlin herum, Papa!“ Acht geſprochen hatte. und ſte hörte vor allem e kührend hoffe über mein Verhalten ihm gegenüber zu machen brauche
„Darf ich fragen, was dich an dieſem Halbaſiaten ſo begeiſtert nungsvolles „Auf Wiederſehen!“ Eine ſeltſam phantaſtiſche Glorie

iſt ei r Der Kommiſſar ſchüttelte lebhaft den Kopf:„Er iſt ein Kavalier, wie man ſie heute leider kaum noch wob ſich fur ſie um den änn, der aus dem Blut und dem Grauen
findet der n l e geflohen, deſſen Todesurteil bereits unter „Sie haben n den n ver an e erm wie eine Kirchenmaus, aber Ariſtokrat, Die vböſen ſchrieben, der ſeinen Henkern bei Nacht und Nebel aus den Gitern Gartiſon, e m en e e r u n s ne rBolſchewiſten!“ unterbrach der Sanitätstat ſie ſpöttiſch. eines Petersburger Gefängniſſes entwichen war und nach London nur der, daß e S nſoſcedeſſen ren en eine Muteiſebgen

„Nein, lieber Papa, Baron von Heydereutter iſt reich!“ nichts rettete als die armſeligen Lumpen, die er auf dem Leibe krug. l e en t nd ge dieſes do wen borene
Alſo verdächtig Der Mann, der in den Gemächern von Großfürſtinnen das geheim gemacht haben in Ende wie di ar„Eva zuckte die Achſeln und deutete damit an, daß ſie dieſe un nisvolle, leuchtende Auge e geſehen hatte, der das Elend Garriſon zuckte in tiefſtem Bedauern die Achfeln

fruchtbare Unterhaltung abzubrechen wünſche. des Londoner Oſtens die düſtere Romantitk des Haſenviertels aus „Jhr Vorwurf, Herr Kommiſſar, trifft mich leider zu Recht
J babe den Baron jedenfalls gebeken, morgen eine Taſſe Tee eigener Erfahrung kannke, der der amerikaniſchen Mammonariſtotratte gebe das zu, wenn ich auch erwidern muß daß ich damals glauste,

Uns zu nehmen. r gugehörte und in ihr zu Hauſe war dieſer Mann ſchien ihr ener alles getan zu haben, was in meiner Macht ſtand. Ich bitte Siet gen h. Jaſtenraths Brauen unwillig zuſammen Klaſſe der Auserwählten anzugehören, die durch Reichtüm, Schönheit ſich in meint nicht gang leichte Lage zu verſehen? J mußte mich
wäre wünſchenswerth, Eva, wenn di mir die Auswahl der der äußeren Erſcheinung, perſönlichen Mut und durch Verwegenheit. bemühen, oder fühlte mich wenigſtens verpflichtet, Eicks künſtiges

Leute überließeſt, die wir bei uns empfangen das kurze Leben, das anderen in der Einförmigkeit langweiliger Fortkommen zu erleichtern. Jch r ihm nicht die Polizei auf den
„Und ich halte es für wünſchenswert, wenn du dein anz unbe Epiſoden verrinnt, zu einem glänzenden Roman machen. Hals hetzen wegen einer Drohung, die er vielleicht nur in der Er

n Meron en e ſo lange zurüchielteſt, bis du Eva war vorſichtig genug ihrem Vater kein Wort von dem Ein regung des Augenblick ausgeſtoßen hatte. Ich bot ihm ja auch Geld,

Faſtenrath trommelte mit den Fingern auf die Platte des Tiſches druck zu ſagen, den der Baron von Heydereutter guf ſie hinterlaſſen um ihn zu beruhigen. Wie konnte ich wiſſen, daß er zu einer
i i atte. Sie bemühte ſich im Gegenteil, ihn jeder Abenteuerlichkeit zu ſolchen Tat fortreißen laſſen konnte, da er doch durch mi enügende e e n e el des Man n Wie len die n Augen Zwar berlockend, in den Augen ihres Mittel hätte erhalten z nnen, um ſich irgendwo im Ausland ein

Veranda heraustrat, um den Tiſch gegen Er ſah ungeduldig zu Vaters aber ein Grund zu unüberwindlichem Mißtrauen war. ſicheres Leben zu ſchaffen gen m ach et rn
wie Taſſen Seller und Beſtede, viel zu langſam für ſeine Ungeduld 23. 9 Pauſe Kommiſſar nickte beſtätigend und fragte n kiner tntzenm r a e en le en er en deine Garriſon hatte in Deſſau die Verhandlungen mit der ihm be Haben Sie irgendeine Vermutung, wo Eick ſich augenblicklich

e

a freundeten Firma aufgenommen, als ihn ein Polizeibeamter auf aufhalten könnter e r e e e en t den ſuchte und ihm die Mikteilung von dem St machte der in Berlin „Nein, darüber kann ich keine Vermutung haben, denn es iſt mir
Heftigkeit Eva erſchrak Ich mache dir deine Verlobung mit Eick an Endrulath verübt worden war. Nach den kelephoniſchen An ja vollſtändig unbekannt, wie es e Ausführung des Mordes ge
nicht zum Vorwurf. Jch t meine Einwilligung gegeben und kommen iſt. Da die Beute des Mörders wahrſcheinlich nur en
mußte alſo e e h e die e m uns e Z e e Berh h a ſagten, iſt wohl anzunehmen, daß Eick ſichunangenehmen Angelegenheit tragen. ut. er ich erinnere di noch inan Jnſtekten, für e du nicht minder S warſt wie jetzt r Bekenntnis. „Jch muß Jhnen ſchließlich noch von einem anderen Umſtande
deinen ruſſiſchen Baron. Der Fall lag ähnlich. Jnſtetten war der Mitteilun machen“, bemerkte der Kommiſſar nach kurzem NachSohn eines reichen Induſtriellen a t ſcheinbar über un Aterkrume, denken. Wahrent der Mord in der Taubenſtraße verübt wurde,
perſiegliche Geldquellen, war ein Kaba er. Nur war er leider Kapa Scholle der Erde, iſt in die Wohnung Endrulaths eingebrochen worden z
rennt Killen u en J en aeter tn er Garriſon fuhr empor, eine Sekunde lang nahm ſein bisher volln et entzogen hatte Das her mit dem män deinen eilig ine kommen ruhiges Geſicht einen verſtörten und entſetzten Ausdruck an:einfall begrüßte, als die Sache zum Klappen kam, klingt mir noch wie ich dich liebe! 57e ich dich Eingebrochend e er m den n d rn n auch n v Erde war ich Jagun dir unter keinen Umſtänden geſtatten, Leute in unſer Haus S Von wem? Was iſt geſtohlen wordenu ziehen und mit ihnen vertrauten Umgang zu pflegen, wenn ihr und Erde werd' ich h e wiſſeame nicht über jeden Makel erhaben iſt. „Jch bin auch bei dieſem Einbruch e nur auf bar eFaſtenrath hatte ſeiner Tochter ſchon lange nicht mehr eine ſo und nichts darüber! Vermutungen angewieſen erwiderte der Kommiſſar. Die Perſonlange e n wie er es eben getan hatte, und Eva ſah ein, daß Dann ſchlaf ich wieder des Täters iſt mir noch unbekannt, wenn ich auch annehme, h ein

lüger war, einzulenken und nächzugeben. unmittelbarer e zwiſchen dem ord und dem Einbruch„Jch habe den Baron zwar erſt heute kenne elernt“, bemerkte ſie in heiliger Scholle beſteht. Jſt es nicht gang vefremdlich, daß die Tochter Endrulath
e a demütigen Pere- e en habe e von m r Ludwig Scharf. bereits e dem r e r e eiſt vor kurzem aus Paris nach Berlin gekommen und will ſich Und Garriſon erfuhr nun von den Ereigniſſen, die den Einb.wie ur r ſenet es e e e a St in t e de e M e ene von Klaar, den du ja ſe ennſt und au ätzeſt, hat mich mi mit ſtarrem Geſicht an und vermochte keine orihm bekannt gemacht. Und wenn Herr von i jemand ſeiner weiſungen, die Doktor üchs nach Deſſau gegeben hatte, war der Be nach einer Weile fragte er e

anntſchaft für würdig hält, wird nicht viel an ihm aus amte verpflichtet, r unter allen Umſtänden zu verſichern Sie ſagen, daß Schmuckſachen geſtohlen worden ſind
n De wenigſtens wirſt du geben. Herr von Klaar iſt. Zwar ſtellte ſich ſchon bei dem erſten Verhör hergus, daß Garriſon Ja aber das kann offenbar für S Dieb nur von nebenſächlichert s vorſichtiger wie vornehmer Kann der ſich nicht ohne als Tater nicht in Frage kommen konnte, e wurde ihm aber doch Bedentun geweſen ſein. Er hat ſich vielmehr damtt beſchäftigt, die
en irgendeinem hergelaufenen Gauner übertölpeln läßt. Jch nahegelegt, möglichſt bald nach Berlin zurückzufahren, um ſich von Sch iſtſtücke des Toten zu durchblättern und durchzuleſen

i ſich riftſtü z
Dre nicht daran, daß du ſelbſt von dem Baron einen angenehmen jedem Verdacht, der etwa noch gegen ihn beſtehen konnte, zu reinigen „Hb von Schriftſtücken etwas geraubt worden iſt, wiſſen Sie

v en e e e n c en e e e war r a e Er dte e S e her unehe d nh e e äftlich handlungen noch am ſelben Tage zu Ende und nah z. Kommiſſar ſchüttelte den Kopf.ten dir e zu, ſo r e Ans ja frei, ihm unſer Haus zu verſchließen a e e e e nach Berlin. „Nein, das entzieht ſich meiner Wenn da die Tochter End
er n Arftenrath ſah ſeine Tochter prüfend an wußte daß Hinter Ex begab ſo vom e ofort zum Polizeipräſidium, wo er rulaths bisher keine Ausſagen gemacht hat. Jch muß ſagen, daß ihr

einer ſo er Nachgiebigkeit irgendeine Liſt ſteckte, der er gewöhn nach Doktor Fuchs fragte Er a den Namen des Kommiſſars, Verhalten mir faſt ein wenig bedenklich erſcheinen will. Sie ſcheint
ch immer viel zu ſpät auf die Spur am. Aber das Geſicht e der die Unterſuchung führte, in Deſſau e Doktor Fuchs, der wiſſentlich Dinge zu verſchweigen, die von größter Bedeutung ſind.

v. in dieſem ante wirklich gang harmlos und er ſich gerade n en e re es e Wint tele Garriſon vermochte keine Vermutungen über das Benehmen
phoniſch zurückgerufen, un arriſon ſtellte ſich ihm zur Ver ügung. Luzies auszuſprechen. Er ſelbſt habe der jungen Dame ſtets fernm h e e a ten de e Die Ausſagen Garriſons beſtätigten, was der Doktor bereits in geſtanden und wiſſe auch über ihre Beziehungen zu Eick nur ſehr

ein in fort. „Niemand kommt n mit Mißtrauen entgegen. der Nacht erſahren hatte. Garriſon konnte einwandfret ſein Alibi wenig Er glaube aber nicht, daß ſie an der Ermordung ihres Vatersm S an e in See e daß ſich angeſehene Familien ber e und n alſo dadurch vollkommen den Verdacht, den a mnne habe, denn e lanne S e e daß e e n
n i rn t in i i uzie ausgeſprochen hatte. uchthäusler einen ſo großen Einfluß auf eine au gewinnen könne.r e en n en Bee aenet W e ſten Von ver eng aber waren die anderen Ausſagen, die Doktor Fuchs e ihn aus trüben Erfahrungen eines Beſſeren,
e Beziehungen. Nach dem, was i de ihn gehört habe, iſt es ſogar Garriſon noch machen konnte. Es war von Wichtigkeit, daß nun er ſprach ihm dann ſeinen Dank für die erhaltenen Auskünfte aus, e

erſtaunlich, daß er meine Einladung angenommen hat endlich auch die Perſon des verſchwundenen Gaſtes aus Zimmer und Garriſon empfahl ſich, wobei er noch bat, ihn über den weiterenr Findeſt du es aber nicht recht befremdlich, daß ein ruſſiſcher Nr. 28 identifiziert werden konnte. Der Kommiſſar ewann die feſte Verlauf der Angelegenheit zu unterrichten.

e Flüchtling reich iſt e daß kein anderer als Eick für den Mord in Frage ui i ä ie ich di ür geben kann, kommen konnte. e7 i e S in n e Eine ch glaube über die Zuſammenhänge der Tat ziemlich klar zu Doktor Fuchs war an dem Morgen, der der Ermordung Endru
chweſter des Barons hat ſich ſchon vor dem Kriege nach Kalifornien ſehen bemerkte Garriſon mit großer Beſtimmtheit. nen ger laths folgte, in der Wohnung Lugzies von einem ihm fremden Herrnw verheiratet. Sie iſt, wie ich von dem Baron ſelbſt erfahren habe, j ſtanden, habe ich dieſen Ausgang n befürchtet. Es handelt ſich begrüßt worden, der ſich ihm als Doktor Beck vorſtellte. Der Kom

Wilwe und will ihrem Bruder jetzt die Leitung ihrer Betriebe, oder e n h m igr d mir, n n miſſar e e en geſtoten?
i J d runde rula ick aufſuchte und ſich ſozuſagen in die Hö Jan e en e en h ſeines Mörders begab (Fortſetzung folgt.)

n ich ein, kurzum, es zeigt ſich als Endreſultat dieſer ſcharfen Ent davon, daß es ſich längſt nicht jeder mit der Normalbörſe des bes Allzu ſchlank macht krank e das ganze Bild von e das wir als „nervöſen ſcheidenen Bürgers leiſten kann, ſeine Verjüngungspläne zu ver
j Zuſammenbruch bezeichnen, deſſen Hauptbegleiterſcheinung das wirklichen, ſo ſpielen auch noch andere Faktoren mit, die den Ente Gefahren übertriebener Entfettungskuren. „nervöſe Herz“ mit oft ſehr qualvollen Angſtauſtänden iſt. an e n n ſie Woſtet en dere m

i zweite J Die Erhaltung unſerer Jugendkr arn De e ne e e en e ſchlanke Die chroniſchen Hungerkuren Streben das mit den Jahren und dem Entſchwinden der rer Zeitend o. Die Mode de l S nun an n jung damit ab, ſie führen ferner zu einer Erſchlaffung der Magenmuskulatur, durch das wuchs und manchen r zum Pillenſchlucker oder Joghurteſſer ge
Siniel und n e Entfettungskuren iſt bereits u ſchnell ſchwindende Fettpolſter verlagern ſich die Baucheingeweide, macht hat, weil man ihm erzählte, daß in Balkanien die Kefir ver

J n vehrs Es ſind unzählige Mittel und Kuren verſucht und e Niere Weaginnt, zu wandern und der Magen hängt wie ein ilgenden Menſchen ſtockalt werden Und jung und friſch bleiben
u Legion gewor e v in re e t ſich noch als ÜUniberſalmittel ſHlaffer Sack oft tief in das kleine Becken herab Selbſtherſtändlich Während man dem äußeren Menſchen heutzutage durch geſchickte
e empfohlen wor S a er n vlerten Paſtillen, Pillen, Pulver, fängt auch der Herzmuskel bald an, unter der ſchlechten Ernährung Maſſagen, Punktroller, Leib Buſen r Gürteln und, wenn
d Herausgeſtellt. a i u el Vibrationsmaſſa Maſſage zu leiden und wird ſchwach, eine Taſſache, an die leider bei Ent alles verſagt, noch durch eine kunſtgerechte Bemalung oder Teint

Salben und Tees Ec, e dſäcke und enretntrantege fettungskuren manchmal gar nicht gedacht wird. und die nicht ge verbeſſerung einen vorteilhaften Glanz verleihen kann, verlangt der
e ennee ne e e pestalmethoden und geheim nügend berückſichtigt wird. Des weiteren verringert ſich bei Leuten, innere Menſch eine Auffriſchung von Grund auf.

37 J eſſen. Ale werden ren Fett ſchnell keditziert wird, die Widerſtandskraft gegen Segen den. Tod iſt bekanntlich kein Kraut gewachſen, dagegenn de e hen e lege ans Vor gute Hrankheiten, infolgedeſſen erhöht ſich, wie wir bei der Unter ſcheint, wenn die echt tet Wahrheit der Berichte nicht offigiell oder
Freund und Bekannte empfiehlt das Mittel als das „einzig gute“, das en der Kriegs- und Nachkriegszeit geſehen haben, die in dementiert wird, ein uraltes Kraut zur re der
ihm die gute Figur gebracht hat! Empfänglichkeit für Krankheiten enſchheit wieder entdeckt worden zu ſein. Der Forſchungsreiſende Baronde wird leßter Zeit in dieſer Beziehung zuviel des Guten Noch eine u der raſchen h er ſei erwähnt, be „Gagenrn iſt der Mann, der dieſes edle Kraut aus dem tiefſten

tan, d. h. die Entfektungskuren, ſeien es nun Diätkuxen oder ghm- ſonders wichtig für unten die die Kur zur „Verſchönerung“ bzw. h her kennt und allerlei e ſeinem Freunde, demhaſtiſche lübungen, werden in Unberantwortlicher Weiſe über aus äſtheti hen Hrünben vornehmen. Solche Gewältkuren Wage Maharadſchah von Dſcheipur, zu ergählen weiß. Zunächſt eine Geſchichte
r ieven! an trifft immer wieder Leute, die ſich ne ganz meiſtens zunächſt das Fett am Nacken und Hals im Geſicht und Waden on GElefänken, die nach dem Genuſſe dieſer Wunderpflanze

Je ohne ärztliche Anweiſung, ihr Körpergewicht bedeutend ver zum Schwinden und entfernen erſt ſpäter das Fett am Unterleib und „Qukutate“ ein bibliſches Alter erreichen. Dieſes Lukutate hat
n dert u. haben. Sie ſind ſehr ſtolz darauf geben der Umgebung in den Organen. Die Folge davon iſt Runslig- und Sch laff Wunderkraft, es ſoll das Blut reinigen, die Drüſen verjüngen und dem
n Ratſchläge und genießen das Anſehen von verſtändigen. Aber werden Ser Laupfpartien an Hals Geſicht und Bruſt, ein Vorgang, Herzen regelmäßigen Schla verleihen. Dieſes Kraut wächſt natürlich

nes Tages kann es paſſieren, daß dieſe Par halben, nur auf leiſe Höhen iſt es zu finden dem Gralorcekünſtler mitten der ein gealtertes Ausſehen hervorruft und den Betreffenden ſchon nicht allent
ä i i enſeins in einer Tanzgeſellſchaft ſchlecht und mager ausſehen läßt, wenn er an Körpergewicht noch recht gleich und gleich in ſeiner Wunderkraft. Die Elefanten klettern, wien Wer r e n m Shächetgnſveſt wenig abgenommen hat. J der Maharadſchah zu melden weiß, ganz von ſelbſt und ohne Anleitung,

kommen und zuſammenklappen. Wir e alſo, daß alle gewaltſamen und plötzlichen Unter drei bis viermal jährlich auf die ſteilen en füllen ſich mit den
brechungen des gewöhnlichen Stoffwechſelgleichgewichts die Lukutatebeeren und giehen mit neuer Jugendkraft von dannen ins Tal.

f tie M über chädigungen im Organismus auslöſen und herbeiführen Wie groß die Wirkung des Lukutates iſt, zeigt die Tatſache, daß manleben kann bei e die eben die Abmagernngskur ſo lange über darf daher eine Entfettungskur niemals ſchematiſch gehandhab dem an Altersſchwäche leidenden Elefanten von Dſcheipur die Beeren
trieben haben. is der werden, ſondern ſie bedarf ſtrenger Jndividualiſierung und der portionsweiſe verabreichte, und daß dieſes bereits halbtote Tier ſich

r m e en e e durch einen Arzt, der dafür ne en pat wieder ſo erholte, daß es noch einmal Junge zeugen konnteis dahin haben ſie es nicht geglaubt, daß derartig forcierte Hunger Eine ntfettungskur kann Heutzutage nur durchgeführt werden, ohne Ganze Stä Jndi füngen ſich ſeit jeher mit Lukutate,h nen an ente Seltgee ſet Gn en e unhie c ren enden e Mneern, und er e e enden r en er e
Betreffende empfindlich am eigenen Leibe ſpürt, fängt er an, vor ewünſchte Effekt iſt um ſo leichter zu erreichen, je weniger Ent

Das iſt ein Vorkommnis, das man heutzutage recht häufig er en S

gelenkig, raſſig. Mode 1927. Es gibt bei dieſen indiſchen Stämmenr ſichtig zu werden und einen Arzt zu befragen behrungen die Kur vom Patienten verlängt, und je weniger Un- Zahlreiche Hundertfährige, ja ſogar Leute, die 130 und 140 Jahre alt
Die Gefahren, die bei derartig überhaſteten Kuren beſtehen, bequemlichkeiten ſie mit ſich bringt. Dr. R. K. geworden ſind. Das alles berichtet der Forſchungsreiſende aus dem

i ſehr r ehe en e e eigen e S e re de ſagt r e n a e eernunft, daß die betreffenden Menſchen, die bis gan jü e nekraft, bekommen iſt, und wie wo und wann ſie vone r We e klagen alen n e e das Krautt der Verjüngung. den indiſchen Bergeshängen zu den verjüngungsſüchtigen Europäern
energielos werden und keine Luſt zur Arbeit haben. eitere un Die Elefanten Jndiens kennen das Geheimnis berfrachtet wird. An Lukutale wird die Menſchheit beſtimmt geneſen
angenehme Erſcheinungen zeigen ſich in der Abnahme der Das Wiederjungwerden iſt trotz Steinach, Worvnoff und ſonſtigen und die Methoden Steinach, Woronoff und ſeiner Genoſſen werden
Muskelkraft und einer gewiſſen ne i te eainkrämpfe Bahnbrechern in der chirurgiſchen Menſchenverjüngung immer noch heute nur noch Hiſtoriſche Begriffe aus der ÜUrzeit einer primitivenund reweeheſtägde Schlafloſigkeit und indelanfälle ſtellen lein gang beſonderes Ding mit einem Fragezeichen. Ganz abgeſehen Verjüngungskunſt ſein.
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Arme kleine Hilde
Von Troll

Was ich erzählen will, iſt das ſchönſte Gedicht, das ich kenne
Wenn es auch kraurig zum Weinen iſt. Es iſt ein hohes Lied der
Liebe des Kindes zu ſeiner Mutter

Wieviel iſt 5 7 2 fragte der Lehrer der zweitunterſten Klaſſe.
Bei dieſer Frage ließ er ſeinen Blick über die Knaben und Mädchen
gleiten, die vor ſeinem Katheder in den Schulbänken ſaßen

Die Finger der Fleißigen, Aufmerkſamen ſtreckten ſich in die Höhe.
Andere ſahen in die Luſt, als ob ſie die ganze Sache nichts anginge,
ſchauten zum geöffneten Fenſter hinaus, denn der Winter war mild
wie ſelten einer ſeiner Vorgänger Wieder andere Kinder duckten ſich
hinter ihre „Vorſitzende“, um nicht r zu werden, da ihnen das
Einmaleins noch ein Buch mit ſieben Siegeln war.

Ganz tief vornübergebeugt ſaß die kleine Hilde.
„Hilde!“ rief der Lehrer.

Aber die kleine er er rührte ſich nicht. Sie trat auch
nicht wie üblich aus der Bank heraus in den ſchmalen Gang, der
wiſchen den Bänken dahinlief. Nicht einmal den Kopf hob ſie vomPu deckel in die Höhe.

„Hildel“ rief der Lehrer noch einmal und doppelt ſo laut wie das
erſtemal.

Das Kind rührte ſich nicht.
Leiſe, auf den Zehenſpitzen ging der Lehrer nach der letzten Bank,

auf der die kleine Hilde ſaß
Sie war eingeſchlafen!

Der Lehrer wunderte ſich darob, denn Hilde war ſonſt eine ſeiner
liebſten und fleißigſten Kinder. Er wollte e n am Kleidchen packen,
um ſie e chen, da fiel ihm ein, daß ſie ſchon oft mit verſchlafenen
ugen zur ule gekommen war. Ja, daß ſie ſchon häufig ſo tief

auf das Pult niedergebeugt geſeſſen wie jetzt.
Die Schulglocke läutete heftig im Gang

Hilde fuhr auf und war erſchreckt, da ſie den Herrn Lehrer vor
ſich ſtehen ſah.

Der Lehrer aber hatte kein Wort des Vorwurfs für ſie. Zu den
andern Kindern ſagte er „Packt eure Siebenſachen e und
geht nach Hauſel Hilde, du b n noch einen Augenblick hier.“

Knaben und Mädchen ſchnürten lärmend ihre Ranzen und
ppen.
Nun war der Lehrer mit Hilde allein 5„Sag, kleine Hilde, du haſt eben im Unterricht geſchlafen, du weißt,

ß ich dich deswegen ſtrafen müßte.“
Die Kleine ſchluchzte auf. Sie zitterte.

Wangen herab.
„Sei nicht traurig“, beruhigte der Lehrer. J

ſtrafen. Gelt, du biſt ſpät zu Bett gegangen
geſchlafen 2“

Hilde nickte
Um wieviel Uhr biſt du zu Bett gegangen
Um Uhr heute früh!“ Zehrer entſetzt

Tränen liefen ihr die

will dich gar nicht
Haſt nicht aus

„Um Uhr heute früh wiederholte der
„Ja, lieber Herr Lehrer, um 4 Uhr früh.
Warum ſo ſpät?“
„Wiſſen Sie Herr Lehrer Vater geht gern ins Wirtshaus,

wenn er ſeinen Wochenlohn bekommt. Dann kommt er ſpät nachts be
trunken nach Hauſe. Und dann Herr Lehrer, ich ſchäme mich ſo,
es zu ſagen dann ſchlägt er meine liebe Mutter, die ſo gut zu mir
iſt. enn ich aber wach bin, ſchlägt er meine liebe Mutter nicht.
Darum bleibe ich, damik Mutti nicht vom Vater ſchlagen wird,
immer lange auf, bis Vater im Bett liegt, wenn er betrunken nach
Hauſe kommt. Heute wars 4 Uhr. Die Augen wollten mir immer
vor Müdigkeit zufallen. Aber ich mußte doch wach ſein, wenn Vater
betrunken nach Hauſe kam!“

Still hatte der Lehrer dieſer Beichte zugehört. Er ſchämte ſich
nicht vor der Kleinen, daß er es nun war, dem Tränen die Wimpern
feuchteten. Er nahm das Kind in ſeine Arme, hob es zu ſich in die
Höhe, ſtreichelte ihn die Wangen und ſagte:

„Du biſt ein liebes, braves Kind!“
„Herr Lehrer“, ſagte Hilde nun etwas mutigert „Sie dürfen nicht

denken, daß Vater ein böſer Mann wäre. Jm Gegenteil! Er iſt ſo
lieb zu mir und zur Mutti, wenn er nicht getrunken hat.“

Der Lehrer nahm Hilde bei der Hand ing mit ihr zum nächſtenLaden und ne ihr eine große Tafel Seleede
Bleib immer n hrab, wie du jetzt viſt, liebe kleine Hilde Und

ich werde mal mit deinem Vater reden, daß er nicht mehr krinkt.“

Dieſe kleine Geſchichte von der kleinen Hilde iſt das ſchönſte Ge
dicht, das ich kenne, wenn es auch traurig zum Weinen iſt.

Aber dieſes Gedicht iſt leider kein dichteriſcher Einfall. Es iſt
dem Alltag entnommen. An einer Schule zu Frankfurt a. M. hat
es ſich zugetragen.

Karlchen weiſt ſein Alibi nach
Von Karl Ettlinger, München.

Vor allem bitte ich den Leſer, nicht die beiden Fremdwörter
Alibi und „Aliſi“ zu verwechſeln. Der Aliſt iſt ein bayeriſcherSäüngling männlichen Geſchlechtes, namens Alois, das Alibi hingegen

iſt: wenn man es geweſen iſt und nachweiſen kaun, man es doch
wicht geweſen e Ein Alibi iſt daher etwas ſehr Wertvolles, urd
es werden die höchſten Preiſe dafür gezahlt. Von Ehemännern und
anderen Verbrechern. Geſtern kam auch ich in die unangenehme
Lage, ein Alibi zu brauchen. Nämlich, wie ich gerade nichts Böſesahnte, da ſtürzte auf einmal die Leni, mein Gſchpuſt, in mein Zimmer,

macht ein Geſicht; als ob ſie als Furie auf den Maskenball gehen
wolle und faucht: „Schweig'!“

Da ich gar nichts geſagt hatte, ſchien mir dieſe Geſetzesvorlage
etwas verfrüht. Aber ich ſagte nichts, denn das Leben e ja einem
Zoologiſchen Garten, in dem allenthalben angeſchrieben ſteht. „Es
wird gebeten, die Reizenden nicht zu reizen.“ Jch ſchmiegte mich viel
mehr in die äußerſte Ecke des Soſas, nicht ohne den Siegfried um
n Tarnkappe zu beneiden, und ſchwieg mit einer Schweigſamkeit,

aß der große Moltke gegen mich der reinſte Reiſeonkel geweſen wäre.
Und die Leni fuhr mich an: „Weshalb redeſt du nichts

Das iſt nämlich die weibliche Logik: Wenn ſie ſagt „ſchweig!
dann meint ſie „rede“, wenn ſie ſagt: „Heut' bleiben wir zu Haus“,
dann meint ſie: Wohin gehen wir eigentlich und wenn die Leni
ſagt „Aber wir wollen uns doch nicht ſtreiten“, dann meint ſie
„Jetzt kannſt du was erleben!“ Bloß wenn ſie m „Depp!“, dann
meint ſie es wirklich ſol Nach meiner Anſicht ſollte jeder Mann vor
der Verlobung einen Kurſus im Gedankenleſen durchmachen

Gerade überlege ich mir noch, ob ich beredt ſchweigen oder
ſchweigſam reden ſollte, da erſparte mir die Leni dieſe Ent cheidung,
indem ſie neuerdings auf mich losfuhr: „Jch weiß alles!! Du warſt
am Dienstag auf dem „Karierten Ball und mir haſt du geſagt

Und dies war der Moment, wo ich ein Alibi brauchte. Natürlich
war ich auf dieſem Ball geweſen, aber der S 1 des männlichen Geſetz
buches lautet: „Nur nichts eingeſtehen!“ Männer, Jünglinge aller
Länder, glaubet einem Vielerfahrenen, bis ihr rot werdet wie ein
Lippenſtiſt! Denn jedes Weib iſt eine Gedächtniskünſtlerin, und ſie
krägt in ihrem Munde eine Grammophonplatte, auf die ſie deine ein
geſtandenen Verfehlungen eingräbt, und ſie bei der unpaſſendſten
Gelegenheit e n läßt. Und dieſe Grammophonplatte nutzt
ſich nie ab! ie iſt und bleibt das große „Kuſch' dich!“, mit dem
ſogar die Dackel unter den Männern zum Gehorſam gezwungen werden.

„Wie? Was?“ erhob ich mich. „Jch wäre auf dieſem Ball S
weſen Da hört ſich doch die Weltgeſchichte in 10 Bänden auf Ab-
ahlung auf! Am Dienstag abend war ich am Stammtiſch, umPWeantt 11 bin ich nach e obwohl ich ein Null vuvert mit drei

blanken Königen in der Hand hatte, meines Wiſſens war der
„Karierte Ball überhaupt nicht am Dienstag, und drittens kann ich
dir mein Alibi

Jn dieſem Augenblick klopfte es an der Türe. Man ſag nicht
glauben, was ſo ein gekrümmter Zeigefinger eine Engelsmuſik hervor
zaubern kann wenn er im richtigen Augenblick anklopft.

„Hexrein!“ rief ich, und es trat ein wildfremder Menſch ein.
„Jch bin nämlich der Oberkellner!“ t ere erfreut!“ verbeugte ich mich. „Bitte, nehmen Sie gründlich

„Sondern ich bin
Platz! Haben Sie ein paar Tage Zeit

„Nein, ſo iſt das nicht!“ lächelte der Mann.
doch der Oberkellner, dem Sie am letzten Dienstag Duz-Bruderſchaftangeboten haben! Wiſſen Sie's nicht mehr? ie ſaßen bei der

roßen karierten Pauke und ſtrampelten mit den Beinen, und dae Sie doch für 30 Mark Gläſer zerbrochen, und hier iſt die
echnung!“

Jch habe einmal einen Film geſehen, da wollte ein Mann in dieTelephonzelle und geriet aus Verſeden in einen nut Jn Filmen

kommt ſo was vor, weil ſie aus dem Leben gegriffen ſind. Alſo gerade
r wie dieſem Mann war mir zumute! Da hatte ich ein Alibi ge
xaucht und hatte richtig den Aliſt erwiſcht! Da half nur eines:

reden, reden, als ob die Leni „ſchweig“ geſagt hätte!
Und ich redete einen Satz, eine wahre Rieſenſchlange an Satzbau,

einen Satzwolkenkratzer, und ich würde vielleicht heute noch an dieſem
Saßhe reden, der weder Kommas noch Gedankenſtriche beſaß, wenn
nicht der entſetzte Oberkellner entwichen wäre und einem neuen
Beſucher Platz gemacht hätte.

Am liebſten wäre ich dieſem neuen Gaſt vor Freude um den
Hals gefallen, denn ſelbſt der unbeweibteſte Leſer wird einſehen, daß
ein Alleinſein mit der Leni jetzt kaum den Namen „gemütliches Bei
ſammenſein“ verdient hätte.

„Grüaß di God!“ lachte der neue Fremdling. „Haſt'n jetzt aus
eſchlafen, ein Affn Ja, altes Viech ſchön haſt ausgeſchaut mit
em Sektkübel als Zylinder! Und das Herzl, wo du dir auf'n Buckel

genäht haſt mit der Jnſchrift: ſuche Anſchluß!“
„Wer S Sie denn eigentli unterbrach ich haſtig. „Es ſcheint

hier eine Verwechſelung
„Nix reren u jauchzte dieſer angenehme Menſch. „Du

haſt doch Bruderſchaft mit mir gemacht, im Donisl, in der Fruah um
halba ſieben! Und mit meiſm Gaul ga! J bin doch der Droſchken
kutſcher, bei dem du in die Fenſterſcheiben e di beim
„Karierten Ball“ Wer ham! Jeſſas, ham mir gelacht!
O Karlchen, du alter Pouſſierſtengel!“

kenne Sie überhaupt nicht!“ donnerte ich dieſen Alibling an.
„Jch bin in meinem ganzen Leben auf keinen karierten Ball

„Derfſt ſcho „du“ zu mir ſagen!“ wieherte der Unglücksrabe. J
glaab dir's ſcho, daß di nix mehr woagßt, bei e an Rauſchl Und olla
weil haſt geſchrien? Zenzi, Götterweib, ſchen mir halt no a Buſſerl,
i hab' erſt hundertzwanzg von dir kriagt!“

„Jch glaube, Sie waren betrunken!“ ſchrie ich faſſungslos. „Sie
ſahen Geſpenſter!“

„J wer ſcho aa a biſſerl an Dampes ghabt ham!“ lachte er.
„Aber ehrlich bleib i aag im Rauſch, und deshalb bin i da woaßt,
wie du mir s Geld geben haſt für das Jnſerat: „Zenzi, wo kann ich
dich wiederſehen da haſt du mir nämli ſtattin Fünfmarkſchein dein
Paß in d Hand druckt, hier haſt du'n wieder!!“
Und mit dieſen Worten hielt mir dieſes Ungetüm, n e

dieſer Vampir, meinen Paß hin, meinen ſchönen mit Lichtbil 5
ſchmückten Paß und ſagte: „Woaßt, i hätt gar net gewußt, wer du

Und da nahm die Leni den Paß und ſprach: „Alſo, hier iſt das
biſt, wann ſd' mir net dein Paß geb'n hättſt!“

Alibi, was mir gefehlt hat!“, und a tempo merkte ich, daß man einen

Paß nicht nur in der Brieftaſche, ſondern auch an der Wange auf

e kann.ergeblich ſuchte ich der Leni einzureden, daß ich einen Doppel
gänger habe, ſie hat ihre Wut nicht an dem Doppelgänger, ſondern
an mir ausgelaſſen. Auf einen „Karierten Ball brauche ich jetzt
nicht mehr zu gehen, denn ich ſehe bis auf weiteres auch ohne Koſtüm

eſt kariert aus.t Aubi iſt doch ſchwerer als ich mir gedacht hatte.

Die wahre Kunſt

Von Homo. en en„Es ſind ſchon ganze Bibliotheken über thetik, er diePrinzipien der e n angefüllt worden, aber noch hat kein
n r ergründet, auf welchem Zauber die äſthetiſche Erregung
in Wirklichkeit beruht. So ſchrieb vor einem Vierteljahrhundert ein

hiloſoph. Nach ihm wußte und weiß man eigentlich immer
noch nicht, was Kunſt iſt. Dennoch iſt die Frage längſt gelöſt. Sie
wurde im Jahre 1896 zu Darmſtadt gelöſt und ich war ſelbſt dabei
als ſie gelöſt wurde. Es iſt zwar etwas verſpätet, aber es dürfte dod
angebracht ſein, jene große Stunde endlich einmal feſtzuhalten, damit
die gelehrte und nichtgelehrte Welt weiß, was Lunſt iſt

Saßen da im Jahre 1896 drei biedere Darmſtädter Bürger in
der Weinſtube der Wikwe Will- in der Grafen traße und unterhielten
ſich über das en Damals war nämlich gerade die alte Roll

Leipziger

chuhbahn in ein Varieté umgewandelt worden, dem man na Frank
ter Muſter den Namen Orpheum bveigelegt hatte, obwohl darin

mehr die ſpringende als die ſingende Kunſt gepflegt wurde.
Jett, wo mer des Orpheum hawwe, ſieht mer doch erſcht emok,

was Kunſt is“, bemerkte der eine Bürger, der, nebenbei bemerkt, keinen
Widerſpruch vertragen konnte „bisher hawwe mer in Darmſtadt von
Kunſt iwwerhaapt noch kaä Ahnung gehäbt.“

„Awwer, Herr Faix“, wandte der zweite Darmſtädter Bürger ein,
„was v Sie dann von Kunſt er hawwe doch in Darmſtadt
unſer weltberihmt Hoftheater, unſer Muſeum und ünſer Kunſtgewerbe
ſchul. No, un dichkige Maler hawwe mer doch aach! Denke Se nor
an de Profeſſor Miller, der das Wertsſchild von de drei Haaſe gemolt
hat! Awwer Jhne ſieht mer ja nur in de Wertſchafte. Odder haww
ich Jhne ſchon emol im Theater geſehn

Es heißt doch net: „Jch hawwe Jhne geſehn“, es heißt doch „Jch
haww Sie geſehn“, wandte der dritte und jüngſte Bürger ein.

„Junger Mann belehrte ihn der zweite, wern Sie er cht emol
hinner de Ohre trocke, eh' Se mich belehrn wolle W ſeh Sie“, des
s richdig, wann ich Sie hier am Diſch vor mer ſeh. Dann ſeh ich Sie
Awwer Wwann ich drauße uff der Rheinſtraß odder im Theater Jhne
begegne, kann ich aach nor Jhne ſehe un net Sie. Jhne is Jhne, und
damit baſta!“

„Da hawwe Se recht, Herr Ferwes“, beſtätigte der erſte Bürger
„Awwer, wann ich Jhne emol im Orpheum ſehn dät, des dät mi
werklich freue Da däte Se mer aach zugewwe, daß Se vorher no
gor net gewußt hawwe, was Kunſt is.“

„No, no! De Hoſſchauſpieler Budderweck is en Vetter von mer
Da ſoll ich net wiſſe, was Kunſt is2“

„Blawe Se mer mit em Budderweck und em ganze Hoftheater
vom Laab, Herr Ferwes. Des is alles kää Kunſt. Jm Theater uff
krete und große Sprich mache, des kann jeder. Des is kää Kunſt. Jm
alte Berjerverein, im Lokälſche, fiehrn r gach de Datterich uff. De
Profeſſor Friedrich hat ſogar geſagt, ſe däten en ſehr gut gewwe.
Awwer Sie glaawe doch net etwa gor, daß de Mexter Jakobi und
de Wert Hoddes, die da mitſpiele, Künſtler wären 2 Da könnt ich
ja aach Jhne en Künſtler nenne. Noi, ſchauſpiele is kää Kunſt

„Mer hawwe awwer doch aach die Opern“, wandte Ferwes ein.
Nu ſein Se vodder ſtill fuhr Faix fort. Liedche ſinge kann
e Wenn Da brauch ich net de Kammerſänger Bär dazu. Singe is
ää Kunſt.“

„Awwer male“, bemerkte der jüngſte der drei Bürger
/„Mole is erſcht recht kaä Kunſt entſchied Faix. „Gewwe Se weremol e Stickſche Babier un e Bleiſtift. Gleich mol ich Jhne aach e

Männche. enn's de e e Miller gach e bißche ſchenner macht,
gemolt is gemolt. Mole is kää Kunſt.“

„Wann mer Jhne ſo rede heert, Herr Faix, könnt mer glawwe,es gäb iwwerhaapt kää Kunſt“, wunderte ſich re

„Jch haww Jhne ja geſagt“, belehrte ihn Faix „Mer muß ins
Orpheum gehe, wann mer ſehn will, was Kunſt is Da torne ganz
owwen unnerm Dach an drei Reck „Die Kenige der Luft Wann
die ſo anenanner vorbei von ääm Reck die tBe ſehn Se, das is e Kunſt. Des macht am kään Menſch naa kann mer ſehn, was Kunſt is! Un dann de Schlangemenſch!
Beigt ſich der Kerl rickwärts bis e mit'm Kopp uff die Erd ſtößt, un
dann ſteckt Jhne des ODos von hinne de Kopp zwiſche de Bää dorchun Sent a 9 noch mit'm ganze Geſicht. Sehe Se, Herr Ferwes, des

is Kunſt.“
Kunſtſtickelcher ſins, awwer kää Hunſt“, knurrte Ferwes, noch

immer nicht von der Kunſttheorie ſeines Freundes Faix überzeugt.
„So“, fuhr Faix gallig auf, „läg n Stelle Se ſich emol hier

mitte in die Stubb un beige Se ſich rückwärts un ſtecke Se de Kopp
von hinne zwiſche de Bäa dorch. Allo, mache Ses emol! Odder
könne Se's vielleicht gor net

„Awwer Herr Faix!“ „Könne Ses odder könne Se net
Ja odder noi?“ kann's net, Herr Faix!“

„So? Sie könne s net? Sie könnes net, ich kann's net, hier
die Fraa Will kann's net, de Kammerſänger Bär kann's net, de
Profeſſor Miller kann's net, de Großherzog kann's net, ganz Darm
ſtadt kann's net und da ſtelle Sie ſich hin un ſage, es wär käg
Kunſt? Liewer Freind, erſcht ſeit mer es Orpheum hawwe, wiſſe
mer in Darmſtadt was Kunſt is.“

So wurde im Jahre 1896 in Darmſtadt das Kunſtproblem gelöſt.

D ch J „[„FSF n--m—SSTDRöſſelſprung OpernrätſelUnſere Rätſelecke e0 VerdiKreuzworträtſel ver u denn luf hungs lam hüp kel in nich Kienzl

s 6 7 Wagneral ihr welt iſt fen en ein heer tief win Offenbach

9 10 Weberber auf und zeit die ſte kün ten nen zieht Blech

11 12 7 ſtein die ſtock f. den nu o tS e au n er r13 t e Bellinial d b te n Neben jeden der obenſtehenden Komponiſten iſt der Name17 i e eines ſeiner Werke zu ſetzen, deren Anfangsbuchſtaben beirichtiger Löſung einen großen Tondichter nennen 6145
pri und le trif ſte es zeit wacht auf Und Himmelskunde

S Dort, wo die Sonne Uns am erſten lacht,21 22 25 feld und klee n es den des iſt her und auf Uns ihren Morgengruß ſtets hat gebracht,Dort liegt mein Wort von dort kam uns das Heil,
26 der meln und wal laut hungs grün denn licht zen Das allen gläubgen Herzen ward zuteil.t Fügſt einen Laut dem Wort du jetzt noch ein,Dann gibt's dem Sonntag einen Glorienſchein,

rain auf ſproßt in den es in weit ihr breit Der einmal nur im Jahr das Aug entzückt

5 Und alle tröſtet, die von Leid bedrückt.Der Abſchiedsbrief (Verſtecktes Sprichwort) Sn u in Deinem letzten Brief ſchriebſt, Auflöſungen aus voriger Nummer:Haſt Du erkannt, daß Du mich nicht mehr liebſt. Kreuzworträtſel: a) 1 Wolga, 4 Hitze, 7 Ballaſt,
will Dir noch ein paar Zeilen ſchreiben 9 Stall, 11 Rieſa, 13 Latte, 15 Abtei, 16 Email, 17 Areal,

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von nicht die kurze Antwort ſchuldig bleiben: 20 Lager, 23 Pille, 24 Amati, 25 Titus, 26 Manfred,
kinks nach rechts 1 Nagetier, 5 Ueberſeetelegraphen
leitung, 9 Flächenraum, 10 S e reſte I italieniſcher
Fluß, 13 Himmelsrichtung, 15 franzöſiſcher Schriftſteller,
16 germaniſches Getränk, 17 Mädchen, 19 Wut, 20 päpſt
licher Geſandter, 21 männlicher Vorname, 23 weiblicher
VPorname, 26 Gewäſſer, 27 Waſſerſäugetier, 29 r
Hauptſtadt, 30 Treſterwein, 32 Fanggerät, 33 Fluß in Nord
frankreich, 31 Hoheitsrecht, 35 Jakobs Frau;

b) von oben nach unten: 1 Stadt in Polen, 2 Kur
ort in der Shhweig, s Handlung, 4 griechiſche Landſchaft,
5 Viehfutter, 6 vornehmes Anſehen, 7 Stadt in Jugoſlawien,
s Angehöriger eines baltiſchen Volksſtammes, 12 Stadt inSchleſten 14 Schreibmaterial, 16 Zeichnung im Holz,
I8 Tonſtück, 19 alkoholiſches Getränk, 21 männlicher Vor
name, 22 Hreſchplatz, 24 Holzgefäß, 25 Singvogel, 27 Mauer,
28 Titelheld einer Shakeſpeareſchen Tragödie, 30 Rahels
Schweſter, 31 weiblicher Vorname. 6373
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Dein Abſchied konnte mich nicht mehr verwunden.

Haſt Du's verſteckte Sprichwort hier gefunden vobs
Silbenrätſel

aes ber bu cel de dels ei gen ho
i Kad Kku la la lä lap l lielo lob mann men ne ne ne nio e pe ran re ro skop sohnsol ta ta tel tse ur sprung ar

Aus vorſtehenden 42 Silben ſind 13 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, ünd deren
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein Wort von
Ulri irri ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: J. König von Babylon,
2. Frauengeſtalt aus einer Wagneroper, 3. berühmter
italieniſcher Goldſchmied und Bildhauer, 4. aſtrologiſches
Rüſtzeug, 5. italieniſcher Tanz, 6. Gott der Heilkunde,
7. großer deutſcher Maler der Gegenwart, 8. chineſiſcher
Weiſer, 9. Selbſtbeweihräucherung, 10. Name eines Sonn
tags, 11. erſter Anfang, 12. deutſcher Komponiſt, 13. bekannte
weibliche on aus der griechiſchen Sage. 6884

27 Lenne, 28 Alice; 1 Werra, 2 Gaſſe, 3 Altat,
4 Halle, 5 Jſlam, 6 Engel, 8 Liberia, 10 Stilett, 12 Etzel,
14 TSanga, 17 Apfel, 18 Altan, 19 Leine, 20 Laura, 21 Am
ſel, 22 Rinde.

Beſtrafter Hochmut: gewachſen.
Silbenrätſel: Wer Luſt begehrt, begehret Leid.
I. Wieland, 2. Eboli, 3. Racine, 4. Lukull, 5. Utopiſt,

6. Salome, 7. Tannhäuſer, 8. Bayreuth, 9. Ekſtaſe, 10. Göt
terdämmerung, 11. Elegie, 12. Horeb, 13. Rückert.

h Tanzfeſt: Ball Ballade Lade, ade.
öſſelſprung: Das Mehl zu ſichten, braucht man

Siebe groß und kleiner, Durch je mehr Sieb' es geht, jefeiner iſt s und reiner Auch Perlen ſichtet man in ehe
als einem Sieb, Doch iſt die beſte, die im erſten hangen
blieb. Wenn du die Perle biſt, ſei lieber groß als klein;
Doch wenn du Mehl biſt, kannſt du fein genug nicht ſein.
(Rückert.

Verſchieberätſel: Italien Venedig.
Binſenwahrheit: Geſchmack, Sache Geſchmac
Merkſ pruch: ſelbſt, bewußt ſelbſtbewußt.

zum annern dorch die Luſt



Nr. 118. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 21. Mat 1927. See 11.
Zwiſchenrunde

um die Deutſche Fußball Meiſterſchaft
Die Vorrunde um die DFB.- Meiſterſchaft e ohne über

xaſchungen zu bringen, unter den I6 Mitbewerbern ſchon gut „geſiebt“
Alle drei weſt deutſchen Kandidaten ſind in der Vorrunde aus
dem Rennen geworfen, ebenſo die beiden Vertreter von Südoſt-
deutſchland und dem Baltenverband. Von Mittelden land iſt nur noch VfB. Leipzig im Wettbewerb. Dagegen

e Süddeutſchland noch alle drei, Berlin und Norder Pnn G er 7D G e Gut S eutſchland noch beide Repräſentanken im Meiſterſchaftsrennen.
Ain m t wird r de r et r ee 7 3 7 wiſchenrundenſpielen fortgeſett, die folgende ZuſammenſtellungIn Merſeburg: „Merſeburg-Halle“ der Sportler „NenRöſſen- Merſeburg der Turner e e e er e e r Lerterg e

Fußballruhe in Merſeburg i e lvereini Fürth- Kickers Berlin (Fiſſen
Der r Sonntag r ſowohl ſeitens der DSBfL. als auch an werden, gehen wir mit WeißGelb, alſo unſeren 99ern. Wir ſind ver e Wer e S

teilweiſe der den Großſtaffelläufen gewidmet. Allerorte wirklich geſpannt, wer der Abgeführte in dieſem Duell ſein wird, und b 9 h Sportberein I. FC. Nürnberg
r Hont Tauſende von e und e den Staffelſtab weiter, in welchem den en a r des Siegers zu der n So h en amburger F.in der Han Sir Beſtes, ja ihr Letztes hergeben, um ihre Vereins (88:54 Minuten) ſtehen n e e Soltzei Se rlin BSE. Hertha Berlin Holſtein Kiel (Vüthlert,

nde tet Schwarz-Weiß Stuttgart).
e liegen. Schwarz Welche vier Mannſchaften qualifizieren ſich nun für die Vor

en

farben zum Siege zu führen. Halle erwarten Kahnga erJn Berlin findet auf klaſſiſcher Strecke der Rieſenſtaffellauf Jn der B- Klaſſe ſollte das
„Pofsdam- Berlin ſtatt, der über 6000 Teilnehmer anf V ſie Boruſſia Halle und Marathon Neu vmarſchieren läßt. Rund um die Alſter“, der Groß Ham eiß lief im Vorjahre ſchon ein ausgezeichnetes Rennen gert 4218. ſchlußrunde Von allen Konkurrenten im Beiverb dürften Kickers
e Alſter kaffelkauf, führt über 9 Kilometer 3900 Läufer und Jn der C- Klaſſe erwarten wir Sportfreunde Halle, Preußen erlin die ſchwächſten ſein. Und man wird kaum fehlgehen, wenn
Läuferinnen zu ammen, nd der nächſtgrößere, der Leipziger,, Merſeburg und intracht Halle auf den erſten Plähen. Jm Vor man im Nürnberger Treffen die Spielvereinigung Fürth
„Lütſcheng-Leiphlg“, ſieht 51 Vereine mit 8100 Teilnehmern fahre wurde Preußen Erſter in 45 05 vor Neumart und Neu Röſſen. als vorausſichtlichen Sieger anſteht. Bei den anderen Treffen aber
im Wettkampf. Jn Leipzig wird der Großſtaffellauf übrigens mit In der Klaſſe der er portler dürfte der Verein für ſt eine Vorherſage um ſo ſchwieriger,
einem nachahmenswerten Werbeumzug unter Beteiligung von 74 Ver- Kanuſport ſeinen vorjährigen Sieg wiederholen. Ob es unſer mitteldeutſcher Vertreter in München ſchafft?
einen mit 5000 Perſonen, der über 90 Feſtwagen mit ich führen Bei den Nichtberbhandsberetnen erwarten wir einen Re re ipat i rſagt. Trotzde enwird, abgeſchloſſen. Auch in Erfurt ſteigt ein Gretel die vanchekampf des Chriſtlichen Vereins junger Männer Halle mit dem v e en Lerrg e ein en en Aen
„Große Ringſtaffel“ über 89 Kilometer Faſt 100 Vereine DHV. der ihn im Staffellauf Quer durch Halle ſchlug; erſterer hat eigenen Plabh auszunntzen Segen wird.haben hierzu über 800 Läufer eintragen laſſen. die größeren Erfahrungen e inter e B findet auf d SV. Platz in

Aber nicht nur in dieſen und anderen Großſtädten, ſondern auch ei den unteren Mannſchaften ſtehen wieder 96 und 99 n intereſſanteſte alte ar e e. re re n
in der en werden dieſe immer beſiebker werdenden Groß an der Spitze e n See S ſche Alt ſt e n dirrmeore Manſtaffelläufe ausgetragen. Zehntauſende werden kämpfen Ob Alte Die Jugend dürfte ſich in der Reihenfolge 96, 99, 98 placieren. S. i es Deutic n r. Spkonger

erren, ob Senioren und Jugend, ob Knaben, ob Frauen und Mäd- Bei den Nichtverbandsvereinen hat der Berufsſchul- B. möchte es re h Unſer tn utſcher u b ſof üſſen
un Der Sportgedanke vereint morgen unſere beſte und ein erſte Chance. h n in dieſem e e rn a Wert h ekampfesmutigſte Jugend im ſportlichen Wettſtreit! Die Knaben, die um den wer Ka e e erher le er re gleichwertig Wir

Wanderpreis des „Merſeburger Korreſponvent“ ſauben aber daß der Norddeutſche Met die haz 8 glauben aber, daß der Norddeutſche Meiſter die härtere KampfHer 4, Großſtaffellauf Merſeburg Halle n n 5 a n l e eng eine de n ne anne e zeigten im Vorrundenkampf gegen

2 2 2 b ö bnit ziges SJm Zeichen ſchärfſter Rivalität der Favoriten die Verteidigung dieſes Preiſes, um einen Konflikt zwiſchen Schule Am Sonntag nachmittag ſtehen dann die „vier Letzten“ feſt!
Halle 96 Sportverein 99 Merſeburg. Rekord und Verein zu vermeiden. Mögen es auch die Beſſeren ſein!

e beteiligung bei feſten Wechſeln. Jn der Damenklaſ r ſollten 96, Wacker und 98 dominieren.
Bei den Mädchen haben Vf Merſeburg, 96 und 98 gute Der Städtefußballkampf Halle Magdeburg,J S 8in dieſem e peß, die Offentlichkeit in weit höherem Maße Ausſichten, die Hallenſer haben allerdings den Vorteil der Kenntnis der am Karfreitag infolge ungunſtiger Witterung ausfallen mußte,Wenn

Anteil nimmt an dieſer bedentſamſten Werbeveranſtaltung des Saale der Strecke
r a e t a z ten a dem An e n Nun fehlt nur noch ein echter warmer Matentag und der 4. Groß a Vur den s e el T an W rin ben e
tungen e n beten. ten ſt e e n e en S. en 2 ohne Sporſſteundeſ, Heinenann an Gepel Vor Wellenen arten ehe e et h a de er See n l erge Se ele in aber geeſes tehche Ing Viewag Mehr G Bree gam a Denes

a

e e e en Kurt t e nete n der Grinen Linde Bie Wechteenntte gaben wir bereits betannt Hanne Die Magdeburger Mannſchaft ſteht wie ſogehe r Steht et unſeren 9ern der Rerangegeronte e über den Turnerſtaffellauf a n r ne e e t r
i G e Vikt. 96), Hartkmar ricket) Schwarz (Vikt. 96),Don 7 ehe de n n en ine Anreht VeuRöſſen- Merſeburg leben er el Sein Sante Ericket, Bengegeſchehen t Die Rollen von 1936 ſind vertauſcht! Da- (Germania). Das letzte Spiel gewann Magdeburg mit 3 nachdem

mals waren es die Hallenſer, die nach Rache für Sadowa“ dürſteten an dem 79 Mannſchaften mit über 800 Läufern und Läuferinnen be alle vorhergegangenen Begegnungen der beiden Städte Mannſchaften
und den Rivalen aus dem kleinen Merſeburg, der ihnen zweimal teiligt ſind, berichteken wir bereits n ausführlich Auch hier iſt mit Siegen der Hallyren geendet hatten. Trobdem die Magdeburger

intereinander den Rücken gezeigt t um jeden Preis zu Boden die Spannung auf dem Siedepunkt angelangt. Wer vird in der Elf recht ſtark erſcheint, rechnen wir mit einem knappen Siege der
d haben wollten. Diesmal werden die Merſeburger, keinen anderen Hauptklaſſe den Sieger ſtellen Sollte es an h diesmal wieder KTV. Hallenſer. e

unſch als den der e im Herzen, mit dem Hbchſt arten Zur gleichen Zeit ſpielt eine en r e des Saalegaues
a

einſah aller 35 und geiſtigen Kräfte verſuchen, den verlorenen 3 mit Kugler (Vf2. Merſeburg) als rechter Verteidiger gegen Eis
ückzüuhole leben. Auch hier müßte es zu einem Siege langenLorbeer zur S Du e gendieker Kangt wers Wir werden ſofort nach Beendigung des Großſtaffellaufes Merſe J

ird ein grandioſer Kam werden büurg--Halle die Einzelergebniſſe in den Schaufenſtern unſeres Geſchäfts h
dieſes Rennen um den erſten Plaß, dieſes e um jeden Meter hauſes zum Aushang bringen, ebenfalls die des Turnerſtaffellaufes Handbalt DSB.
Vorſprung Mann gegen Mann Der 4. Großſtaſffellauf am NRachmitta
Merſeburg- Halle wird ſeinesgleichen nicht haben. n Polizeiſportverein- Sportverein 98 un entſchieden.

e ird t i t z 8 2 Daß die Teufel“ nicht mehr die alten ſind, war auch geſterne Schon der Aufmarſch wird imponieren, ebenſo die Startplätze auf Daß die Roken Teufe nicht m e alder Strecke, die infolge r der feſten Wechſel zu Brennpunkken Halle ſchaffen Oder benutzen die Neu Röſſener diesmal die Ge e e er e alten n e Mannſhaſtt

Kelunn ken Slereſert, ſind r n e e Suſanen Genheit, ihr Können un er Beweis u ſtellen en e i en e n en ballung der Intereſſenten an dieſen Stellen wie Daſen in der Wüſte der Tihl Und Neu Röſſen will ſtegen nicht zur Stelle. a e e n ine cwirken werden Hoffentlich aibt e hier keine Stockungen. Denn es e Hauptklaſge ſo wird es auch in allen übrigen Klaſſen ein ar rade das Schutzwermgen der leute Swird nicht i ein, dieſe ſich ſtändig wiederholenden Maſſenſtarts härteſte Kämpfe geben. Kaum in einer Klaſſe laßt ſich der Sieger gut ausgeprägt. Knobbe, der geſtern Mittelläufer ſpielte, leiſtete hier

mit ſtets gleicher Präziſion durchzuführen Bisher waren die Ab mit icherheit vorausſagen. nicht das, was er auf ſeinem Berleidigerpoſten ſchafft Das Spiel, das
et vent da n gaſfietet, und die Gefahr Der erſte Startſchuß ertznt um 290 Uhr. Der Ablauf der Lei Halbzeit 13 gegen die Poltget ſtand erſ
n e e m n e n er ne r in er en um 3105 nachmittags Das s aung-los abſpielt wie in den Vorjahren. dann werden Jrel befindet ſich in Merſeburg (Nulag dtplast). JS ne Leiter der Veranſtolt ans ein leiſes Dankgebet gen e e Deutsche urnerschaft

Himmel ſchicken ee S Kraftsport Werbeveranſtaltung der Merſeburger Turnerſchaft.Durch bie Teilnahme des OHV. Halle hat ſich die Läuferzahl auf Die Erkenntnis von der Notwendigkeit körperlicher Ausbildung1805 erhöht die Mannſchaftszahl auf 79. Damit ſind alle Vorgänger Vier Deutſche Eurvopameiſter im Amatenrboxen. und das Jntereſſe für Leibesübungen iſt erfreulicherweiſe im Wachſen
e et e n e ne e n er Dalchow, Dübbers, Domgörgen und Müller ſiegen. rie. Se rig h iel weiſe in dem ſtarken Anwachſen der

verein Halle e Groß Kahna 22 Die Mannſchaften betreree an e Fran auer hatte der Tag der e n ne haſt der d e et e über e e Wohl
den Hauptlauf un den Goldpokal, den 99 bisher zweimal, 96 einmal e Europameiſterſchaften im Amatenrboren in Berlin mobil ge e e e e egewonnen hat. Für die gleiche K onkurreng werden gewertet die 24 acht. Unſere deutſchen Kämpfer, die ſich glänzend ſchlugen, ſtellten unſeres d e e e n de am W erKannſcheften der Klaſſen B, C Leichtathletikvereine), Waſſerſport gicht weniger als ſechs Teilnehmer für die acht Sptſhegnatamet e er e le Hat a
Richtverbandsvereine und die II. Mannſchaften Die übrigen Teil Sediglich Zeichen Seht nd en Walergevicht, en S u n e h t 327 n nach
nehmer erteilen ſich anf Jugenh haben Damen nd dehen, waren die Ausländer unter ſich. Daß es den Deutſchen gelang, mittags 4 Uhr gan, veranſtaltet n Nerſeburger TDurner-
ſonen vier Europameiſtertitel zu erringen, ſchaft ein großzügig angelegtes Werbeturnen. Voraus geht von5 2 Uhr an der Straßenſtaffellauf der Vereine des NordoſtthüringerHur Erleichterkng der r t wéhlte der Gon die Jarb e n e jungen Amateurboxrſport das aller Gaues Neu Röſſen Merſeburg (Nulandlplaß). Anſchließend an die

ur Erleichterung der Uberſi ählte der Gau die Farben- g 8. EStiegerverkündt eben die T reine Merſee e enaufen die ntliven Herrenmannſchaften und 79) mit den Jtalicker Lanzt nach Punkten gewann, in einem Kampfe Se An e h. be denn der u nen an den ſich
blauer Startnummer, 97 50 Herren) rot, 31 42 (Jugend) weiß, Jtaltener hart am Rande des k. ſah Mrenbetäubender Beifall e beſten Gerätemannſchaſten des Gaues beteiligen. Jm Mittel

5 (ugend II), rot, 46- 59 (Knaben) gelb, 60 61 Knaben i1) rot, des Publikums begrüßte den erſten deutſchen Europameiſter. punkt ſtehen Vorführungen am Reck (Ta Se Halle), Pferd (TV.
62-69 Damen) grün, 70 (Damen II) rot, 71 76 ädchen) braun, Einen ſchwereren Kampf hatte Jedergewichtsmeiſter Dübbers Hiebe Se Merſebur er Turgerſchaft) Den See

78 (Mädchen TI) rot. Jn einer Gruppe laufen alſo ſtets 2 Farben Eöln) zu beſtehen, der in ne ungemein harten Treffen gegen den Ve de ne aute nd. i e e
Schweden Wolff zu einem nur knappen, wenn auch verdienten Punkt en e en eben e Wiche e ſt

l ſeg kam Fyrführungen aus allen Gebieten des Turnens: Freie, Langſtabe,wen e 99 (3), f. Merſeburg (2), Groß en Meiſter leiſtung im heſten Sinne des Wortes lieferte Kulen Seilübungen, rhythmiſche bungen und Täne,

Domgörgen (Eln), der den Dänen Sande, einen der heißeſten JC LuftfahrtNaturgemäß drängt die Favorilen überhanpt, nach Punkten ſchlug.
dem St des l Endlich gewann im Halbſchwergewicht Müller (Köln) gegen den3 Frage nach dem er de Haup aufes Holländer Miljon ebenfalls nach Punkten Die Führer eines ruſſiſoh Frelbalous ward Ural halbdie Ereigniſſe in den übrigen Klaſſen in den Hintergrund Allgemein Die beiden anderen Deutſchen Maier und Schönrath, ver mit ſhwaden Kerene zeichen uſgefunden die Suche e den Salon ſt en

4 wird. angenommen daß für den erſten Platz lediglich Halle 96 Und ren ihre Kämpfe beide nach Punkten Schönrath (Krefeld) zog ſich igeſeht S
Merſeburg 99 in Frage kommen, Blau-Rot alſo oder Gelb-Weiß! Die r ler ger Belgien hat zum Gordon-Benett-FreiballonWettfliegen 9 Ballone genannt.g g dab R chwed 9gbei gegen am m (Schweden) recht gut aus der Affäre, während Spanien errichtet einen Oberſten Luftrat zur engeren KonzentierungWer laufen in neuem Dreß erſtmalig in der Kombinatibn BlauRot Maier ſeinem Gegner Chriſtenſen (Norwegen), nicht gewachſen eitſchrift des Luftſportes, berichtet zum erſten Male nach Kriegsſchluß über die
(bisher ſtets Weiß). Se haben nichts unterlaſſen, um zum zweiten mal war, Das Lande klaſſem nut ſtellt ſich wie ſolgt: Deut Heeresſlugseuge Zir Luftküberwachung, Hauptſächlich der gollflughäafenumgebung und

u ſiegen. Alles, was Namen hat, iſt bei ihnen herangezogen worden; e e e n e e e e en geſperrt ſind8 an d 17 Punkte, 2 Schweden 11 P 3. Valien 5 P, 4. Ungarn P Jtalien richtet eine fliegende Suftüber wach ung ein aus Beſtändena ie verſchiedenen Neuerwerbungen, worunter ſich hervorragende re Jta h flieg f ch un g ſt derch 5. Norwegen 8 P., 6. Dänemark P., 7. Belgien 2 P. 8. Holland der kechniſchen EntwicklungKräfte befinden, nehmen teil. Wir hörten u. a. von Züntzſch, Bauer, 2 P. und 9. Oſterreich 1 P. Der bulgartſche Miniſterrat hat die Errichtung und den Betrieb einer
Heidi Turth, Schröter, Schrader, Oswald, Dr. Giesler uſw. Flugseung fabrik in Kaſanlik genehmigt. Die Regierung gibt 50 ProzentSeidig Stors u m g 6 der ſtäatlichen Aufträge an die neugegrundete Fabrik, die Geſellſchaft dagegen verEs ſind alſo alle großen Kanonen aufgeſahren. Unſere er hüllten e meeſich auch en wieder in undurchdringliches Schweigen. Ob amm, Leichtathletik e n e Spree e n e h e ha nen eine inter
er wieder zurückkehrte zu ſeinen alken Farben, und Bößiger früher nationale S frrahra a ſreriung ſtatt.Groß Kayna) Starterlebnis für morgen erhalten werden, war bis zur Deutſche Leichtathleten in Holland. e nete et u len Be h Ken n

ieden. Die 99er beſitzen immerhin noch ſo viel k. ten eher ten al e hin ber vieStunde noch nicht entſchie! Dr. Peltzer, Körni offmeiſter und Petri eingeladen Roſſittener Segelflug-Wettbewerbe durch einen Sonderberichterſtätter.
g, Hoffmeiſt Petri eingeladen.exſtklaſſiges Läufermaterial (Roſt, Vollxath, Weber, Buchholz, Dr. Her AkhletierLereen Kronitugen beranſtaſter am 6 gunt Maſor Er n ſt Leipzig

C ln Kürze
Wuttke, Steinmetz, Prager, Apitzſch, Meißner uſw.), haben außerdem

e e ih t 5 große internationale Leichtathletikwettkämpfe, zu denen er u. a dieebenfalls Z. Zugänge zu verzeichnen n ſie ihrem ſtarken Gegner Deutſchen Petri (Hamburg), Dr. Pelher Stettin Körnig und
H

ſchon die Stirn bieten können. Der vielgenannte Polizeiſport-re e in alle iſt vielleicht ein weiterer zu befürchtender Kon Sorts Kerlin) Diekm und 9 offmeiſter Kannover), Der Leipziger Boxer Dörfer wurde am Donnerstag im Londoner Jlford
kurrent, kommt aber u. E. als Sieger kaum in Frage, da ihm wohl Skor z Galle) und Faſt (Karlsruhe) eingeladen hat. Die Deutſche Slating Ring von Len Gesrge über 15 Runden nach Punkten geſchlagen

gute Durchſchnitts- aber keine Spezialſtreckenläufer mit gentigender Sportbehörde für Leichtathletit und auch der Holländiſche Athletikverband Dtſchlands beſter Fußballſchiehsrichker, Dr. Bauwens, Köoln, leitet denS chulung zur ten ſtehen. Meeneten genehmigt und ſind mit dem Start der Mannſchaft e e e r W bie h I Sugt gegen
t ach den Erfahrungen der Probeläufe feſt, daß einverſtanden e ben Oteehente a a e un gegen Fertung eng e un dar 5durch e ehe nagte b der duſtennne der al n Wie wir hören, werden die Deutſchen bis auf Cort s der Einladung Ig. St ine St at nd n e e

der Strecke das taktiſche Moment eine gewiſſe Einſchränkung erfahren Folge leiſten und dadurch in dieſem Jahre zum erſten Male Gelegenheit Rat a ernennen ehe utſge Meiſter Roman
Feſt ſteht daß das Verſagen eines einzigen Lang. Haben, mit erſtklaſſigen ausländiſchen Gegnern in Wettbewerb zu treten hohe gherſtelen n et Kewenchereinef nochmals am i in Wien

Teckenlän fe rs verhängnisvoll werden kann, während Beteiligt ſind an den Kämpfen die geſamte holländiſche Extraklaſſe und
inter nicht ſo großes Unheil anrichten können, wenn ſie wirk. einige bekannte Norweger. Folgende internativnale Wettbewerbe ſind 5 kendech e n e er errem e Die ß Horgeſehen. 50 100, 200 Melker (Sprinter-Memorial), 400- und 5000 berelns Nachrichten

Entſcheidung liegt bei den Strecken über 500 bis 800 Meter, Aer Laufen ſowie Speer und Diskuswerfen.
Mitt iſt di ften ſich die beiden Rivalen Polizeihundverein. Die Abungsftunden finden Sonntag und Donnerstagin den hen ittelſtrecken durfte ch Schach (Himmelfahrt) vormittags auf dem Exerzierplatz ſtatt.h Es iſt immerhin möglich und auch Anſicht S Männer Turnverein. Die Mitglieder werden gebeten, mit ihren Angehsrigen

morgen, Sonntag nachmittag im „Caſino“ zu erſcheinen. Jm Anſchluß an

ziemlich gleichwertig ſein.n h da is Schkopau das Rennen ſchon ent-
ch ieden ſein kann, doch wird zugegeben, daß Uberraſchungen durch Berliner Schachturnier. den Straßenſtaffellauf finden von 6 Uhr ab tüurneriſche Vorführungen ſtatt.auf den langen Skrecken bis Ammendor noch möge Am Freitag wurden die Hängepartien erledigt. Samiſch ge 1899 Merſeburg S. Jugendaotei An
ind. Halle rechnet zwar feſt mit einem ſicheren Siege der Sb6er, doch wan t gegen Elsner und ſetzte ſich dadurch mit 4 Prhlten an die Spitze ſtafſa l ragf auſgeſtelten Jueentnhen und ueten e e n e
ehen wir auf dem Standpunkt, daß es in Anbetracht der diesmaligen des Turniers. Auch gegen Nimzowitſch verlor Elsner eine Hänge- bormtttag pünktlich um 8 Uhr auf dem Platz. Die T. Handballjugend und die
euerungen noch ſehr fraglich ſt, wer in bezug auf ein Verteilung partte. O Sanbhallknaben tragen am Nachmittag s Uhr Ubungsſpieke gegen die Pfortenſer
r zur Verfügung ſtehen n In ung n ommnt lenkt a e n d iſt folgender S miſch 438 Punkte, Brinckmann 4, ennge h Den We ge Katen Le Kuggeng Ruen

4 ſonderes bei den erſten tzen ie en eren Jnſtin Ues, Liſt je 828, Bogohjubow, Nimgowitſch je 238 Enöch, Schweinburg tun un es h. den die Zurnſtunden ſämtlicher
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Die wirtſchaftlichen Folgen des
engliſchruſſiſchen Konflüktes für Deutſchland

Das Eindringen der engliſchen Polizei in das Gebäude der
ruſſiſchen Handelsdelegation in London wird ſicherlich nicht ohne wirt
ſchaftliche Folgen bleiben. Die politiſchen Gegenſätze zwiſchen London
und Moskau werden letzten Endes auf wirtſchaftlichem Gebiete aus
getragen werden, und man kann daher bereits in der nächſten Zukunft
der Weiterentwicklung der engliſch- ruſſiſchen Handelsbeziehungen mit
einiger Spannung entgegenſehen. Schon jetzt iſt es als ſicher anzu
nehmen, daß das engliſch- ruſſiſche Kreditabkommen beſtimmt nicht eher
in Kraft treten wird, bevor nicht die durch den Londoner Zwiſchenfall
entſtandenen Differenzen reſtlos beſeitigt ſind. Man will nun in gut
unterrichteten politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen wiſſen, daß auch
auf die deutſchruſſiſchen Handelsbeziehungen der engliſch ruſſiſche Kon
flikt nicht ohne tiefere Einwirkungen bleiben wird. Jn der Tat liegt
der Gedanke nahe, daß Deutſchland in der Lage und berufen iſt, die
Lücke, die durch das Ausſcheiden gewiſſer engliſcher Wirtſchaftskreiſe
aus dem ruſſiſchen Jntereſſenkomplex entſtanden iſt, auszufüllen.

Wohl im Zuſammenhang mit dieſen Erwägungen iſt denn auch in
der deutſchen Preſſe die Nachricht über Paris aufgetaucht, wonach in
einer Geheimſitzung der deutſchen D-Banken Beratungen über neue an
Rußland zu gewährende Kredite ſtattgefunden hätten. Angeblich ſoll
es ſich um einen Kredit von einer Milliarde Mark für die Zeit von
2 bis 6 Jahren handeln. Schon die Höhe der Summe beweiſt, daß es
ſich hier um eine Myſtifikation handelt, und in der Tat haben unſere
Nachforſchungen bei den unterrichteten Stellen ergeben daß die Mel
dung in dieſer Form nicht zutrifft. Trotzdem aber iſt ein ſachlicher
Hintergrund für ähnliche Vermutungen durchaus gegeben, denn
zweifellos wird Rußland verſuchen, jetzt, nachdem ſich die Lage in
England derart verſchärft hat, in Deutſchland einen Erſatz für die
durch England nicht erfüllten Kreditwünſche zu erlangen. Auch
deutſche Wirtſchaftskreiſe ſtehen einem weiteren Ausbau der deutſch
ruſſiſchen Handelsbeziehungen durchaus freundſchaftlich gegenüber, und
bereits früher iſt ja ſchon die Frage weiterer Kreditbegebungen an
Rußland erörtert worden. Allerdings iſt gegenwärtig die Situation
für größere Kredite nicht beſonders günſtig, da der deutſche Geld und
Kreditmarkt ſelbſt ziemlich verknappt iſt. Sofern es ſich jedoch um
langfriſtige Warenlieferungen handeln würde, könnten trotzdem Mittel
und Wege zu einer Verſtändigung gefunden werden.

Vom Standpunkt der deutſchen Jnduſtrie aus iſt jedenfalls der
Ausbau der deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen, der neue Abſatz
möglichkeiten eröffnet, durchaus wünſchenswert. Rußland hat ſich bis
her als ein ſehr aufnahmefähiges Abſatzgebiet erwieſen, allerdings ſind
die Exportmöglichkeiten bisher durch die engliſche Konkurrenz ſtark be
ſchnitkten worden. Trotzdem England ſich politiſch in ſchwerſter Weiſe
gegen Rußland gewandt hat, hat die engliſche Jnduſtrie nach Möglich
keit verſucht, die engliſchen Konkurrenken durch Preisunterbietungen
und durch Gewährung langfriſtiger Kredite zuvückzudrängen. Durch
den neuen Zwiſchenfall ſollte die Situation aber doch etwas anders
geworden ſein, denn es iſt kaum anzunehmen, daß die Ruſſen die Pro
vokation hinnehmen werden ohne mit ſchärfſten wirtſchaftlichen Re
preſſalien zu antworten. Wenn England aber vom ruſſiſchen Abſatz
markt auch nur teilweiſe abgedrängt wird, ſo ergeben ſich für Deutſch
land ganz andere und noch nicht zu überſehende Entwicklungsmöglich-
keiten als bisher.

Aus der mitteldentſchen Wirtſchaft

Der Verluſtabſchluß der Gottfried Lindner A.G.
in Ammendorf.

Die Gottfried Lindner A.-G. bleibt bekanntlich auch in dieſem
Jahre dividendenlos. Die jetzt vorliegende Gewinn und Verluſt
rechnung weiſt einen Betriebsgewinn von 1506 534 (im Vorjahre
2 156 993) RM. aus, iſt alſo um ca. 650 000, RM. geringer als im
Vorjahre. Aber auch die Handlungsunkoſten haben ſich ermäßigt, von
914477 im Vorjahre auf 876 920, ebenſo die Steuern, nämlich von
680 359 auf 355 038 RM. Die Aufwendungen auf Grund der An
geſtellten- und Arbeiter-Verſicherungsgeſetze ſind von 160974 auf
175 349 RM. geſtiegen. Abſchreibungen ſind in erhöhtem Maße vor
genommen: 188 891 gegen 167 933 RM. im Vorjahre. Die Zinſen be
tragen 111790 gegen 79403 RM. Die Sollſeite überſteigt, einſchließ

lich eines Verluſtvortrages von 17850 RM., die Habenſeite um
219306 RM. die auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.

Die Bilanz weiſt gegen das Vorjahr beträchtliche Verände-
rungen auf. Auf dem Gebäudekonto erſcheint ein Zugang von
507 505 RM., wovon 42 905 RM wieder abgeſchrieben ſind, ſo daß
das Konto jetzt mit 1415 000 RM gegen 950 000 RM. im Vorjahre
zu Buche ſteht. Auf dem Einrichtungskonto erſcheint ein Zugang von
194 549 RM. Abgang 10058 RM., Abſchreibung 34 491 RM., ſo daß
nunmehr dies Konto 200 000 gegen 50 000 RM. im Vorjahre beträgt.
Das ſind alſo die Neubauten, die hier in Erſcheinung treten. Die
e Seite hat ſich erheblich gebeſſert. Während in der vorigen

ilanz noch auf der Paſſivſeite 964 652 RM. Bankſchulden verzeichnet
waren, werden nunmehr 220240 RM. Bankguthaben ausgewieſen.
Die Gläubiger ſind von 1800 186 auf 1457 586 RM. zurückgegangen,
worin außerdem 555 547 (153 000) RM. Anzahlungen ſtecken Die
Schuldner betragen 903 616 gegen 1458 186 RM. Die Vorräte ſind
ebenfalls reduziert, von 40483 316 auf 3605 5668 RM. Das war auch
e doch die Produktion für die Aga eingeſtellt werden
mußte.

W

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir folgendes Das Ge
ſchäftsjahr 1926/27 hat die im letzten Geſchäftsbericht gehegten Er
wartungen nicht erfüllt. Bis in den Januar hinein blieb die Beſchäf
tigung äußerſt mangelhaft. Erſt mit Beginn des Jahres 1927 trat
eine 2 e auch für e Betrieb ein, die bis jetzt angehalten
hat ſo daß die den u aft gegenüber Oktober 1926 annähernd
verdoppelt werden konnte. Ungünſtig beeinflußt wurde das Er
gebnis auch noch durch die notwendige Umſtellung der
Karoſſeriegabteilung, welche jedoch inzwiſchen beendet iſt.
Nach wie vor ſchied die Deutſche Reichsbahn als Beſteller ſo gut wie
gus. Erſt mit Beginn des Jahres 1927 kann auch hier eine leichte
Beſſerung verzeichnet werden.

Uber die Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres glauben wir
heute n zu können, daß wir, wenn nicht abermals ein weſent
licher Rückgang der Wirtſchaft eintritt, für das nächſte Jahr ein be
friedigendes Ergebnis erzielen werden. Es liegen reichlich Auf
träge vor, die uns mindeſtens für das nächſte Halbjahr ausreichende
Beſchäftigung geben, und zwar gilt dies für ſämtliche Abteilungen.

Die hre un ung findet am 14. Juni, mittags 12 Uhr,
in der Jnduſtrie- und Handelskammer ſtatt.

Mansfeldſche Kaliwerke A.G. in Eisleben. Die zum Mansfeld
konzern gehörende Geſellſchaft, deren Kaliquote an den Kaliblock ver
kauft und deren Werke ſtillgelegt ſind, hat das Geſchäftsjahr 1926
nach Aufzehrung des 180000 Mark betragenden Reſervefonds mit
einem Verluſt von 42897 Mark abgeſchloſſen. Jn der Gewinn und
Verluſtrechnung wird auf der Habenſeite neben dem Reſervefonds noch
ein Konto „übertrag auf Mansfeld A.-G.“ mit 614 189 Mark ver
zeichnet, demgegenüber erforderten allgemeine Unkoſten 136 292 Mark
und Abſchreibungen 615 000 Mark. Jn der Bilanz ſtehen bei einem
Kapital von 1,8 Millionen Mark Verpflichtungen mit 60 905 Mark
gegen 310 248 Mark im Vorjahre zu Buch. Demgegenüber belaufen
ſich die Außenſtände auf 1069 163 (589 361) Mark, Vorräte auf 22 579
(176 444) Mark, Beteiligungen underändert auf 95 270 Mark. Die
Anlagekonten erſcheinen um die Abſchreibungen gemindert.

Schraplauer Kalkwerke A. G. Der zum 15. Juni einberufenen
Generalverſammlung wird vorgeſchlagen werden, aus einem Rein
gewinn von etwa 25 000 RM. i. V. 1882 RM eine Dividende
von 8 Prozent (i. V. O Prozent) zu verteilen. Die Geſellſchaft ſei im
vergangenen und auch im laufenden Geſchäftsjahre zufriedenſtellend
beſchäftigt; die Preiſe ſeien normal.

Deutſche Grube bei Bitterfeld A.“G. Die Generalverſammlung
genehmigte den Rechnungsabſchluß für das Geſchäftsjghr 1926, der
einen Betriebsüberſchuß von 121 149 Mark ausweiſt. Dieſer Betrag
wird zuzüglich des Vortrags aus dem Jahre 1925 von 254 927 Mark
auf neue Rechnung vorgetragen. Es gelangt demnach keine Divi
den de zur Verteilung. Jn den Aufſichtsrat wurden Direktor Dr.
Arnold Erlenbach in Wolfen, Direktor Dr. Adalbert Prölß in Pots
dam wieder und Bergwerksdirektor Dr. Otto Scharf in Halle a. d. S.
neugewählt. Die Deutſche Grube bei Bitterfeld A.G. gehört zum
Konzern der J. G. Farbeninduſtrie A.G. Von ihrem Aktien
kapital von 2500000 Mark befinden ſich 2275 000 Mark im Beſitz der
J. G. Farbeninduſtrie.

Oeviſen, Börſen, Rärkte
Amtliche Deviſenkurſe.

i (Jn Reichsmarkh)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr
21. 5. 20. 5.

Buenos Aires 1 Peſo 1782 1.783 Jugoſlawien 100 Din. 7.413 7.410
Japan 1 Yen 1.958 1.978 Kopenhagen 100 K. 112.51 112.47Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.203 2.200 Liſſabon 100 Escud 21.48 21.48
London 1 Pfd. Sterl. 20.4 20.467 Oslo 100 Kr. 108.37 108.77Neuyork 1 Dollar 4.216 4.216 Paris 100 Franken 16.50 16.505
Rio de Jan. 1 Milr. 0.498 0.438 Schweiz 100 Franken 81.1051 631.75Amſterdam 100 G. 168.75 168.74 Sofia 100 Leva 3046 3045
Athen 100 Drachm 5.544 5.614 Spanien 100 Pef. 74.33 73. a3Brüſſel 100 Belga 58.585 58.555 Stockholm 100 Kr. 11278 112.77
Danzig 100 Gulden 81.77 31.77 Budapeſt 100 Pengö 73.46 73.59Helſingfors 100 f. M. 10.614 10.613 Wien 100 Schilling 59.32 59.31
Jtalien 100 Lire 23.0722.94Berliner Börſenbericht vom 21. Mai.

Nach einem ſehr luſtloſen Vormittagsverkehr zeigte die heutige
Börſe zum Wochenſchluß ein ſehr ruhiges Bild. Unter Nachwirkung
der ſchon geſtern vorgelegenen Handelsbilanz und des Monatsberichtes
der Diskontogeſellſchaft, beſonders aber aus börſentechniſchen Mo
menten heraus machte die e der weitere Fortſchritte. Die
Kundſchaft hatte einen Teil der bei den Banken liegenden Limite
ſtreichen laſſen, ſo daß den angeblich vorgenommenen Exekutionen
und Beſtens-Verkaufsorders der Provinz nur ein eventuelles Dekuvert
gegenüberſtand. Beſonders vom Hamburger Platze will man ſtärkereAh en beobachtet haben. Bei der herrſchenden Aufnahmeluſt und

dem minimalen Geſchäft ſind wenige Mille kursbeſtimmend. Jm
Durchſchnitt ſind Rückgänge von 4 bis 6 Prozent uſtellen,
Spezialwerte, wie Glanzſtoff, Spritaktien, Zellſtoff Waldho noch
erheblich ſtärker gedrückt. Eine Ausnahme machen eigentlich nur
Karſtadt, die 228 Prozent höher einſetzten, und ei e Nebenwerte,
die ihren geſtrigen Kursſtand behaupten konnten. Jm Verlaufe änderte
ſich an der matten Grundſtimmung nichts. Die Kurſe bröckelten
langſam weiter ab. Nur vorübergehend war im Anfang der zweiten
Börſenſtunde auf Deckungen eine leichte Erholung erkennbar Am
Anleihemarkt und bei ausländiſchen Renten iſt die Tendenz ebenfalls
ſchwächer. Pfandbriefe haben eine un einheitliche Kursentwicklung auf
zuweiſen. Doch überwiegen e hier die Abſchwächungen. Am
Deviſenmarkt konnten ſich das engliſche Pfund und der Yen etwas er

Börſen vom 20. Mai 1927. Kursgettel

olen. Auch Spanien auf angebliche Anleiheverhandlungen mit
merika feſter Am Geldmarkt iſt die Situation unverändert. Tages

geld 438 bis 628 Prozent, Monatsgeld 7 bis 828 Prozent.
Halliſche Börſe.

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat Bank Merſeburg.)

21. 5. 10. 5. a eBank-Aktien. Halleſche Maſchinenfabrik 200. 200Adca 153.50 155. Halleſche Röhrenwerke 79.50 79.Se Bankverein 154.75 155. Hildebrandſche Mühlenw. 76. 176.
ew. u. Handelsbant 93. 93 WMoritz Jahr A.G. 40. 35.Landkredit-Bank 110 110 Gebr. Jentzſ 89. 689.Zörbiger Bankverein 99.50 105. e e e mBergw.Akt. u. Kuxe. Iyffhäuſerhüttegaliwert Krugershall 175.25 170. Lottfried Lindner 34.75

Mansfelder Bergbau 137. s Shhraplauer Jalkwert nPrehl. Braunk. A. G 202.50 217. Stadtmühle Alsleben 100. 98
Riebectſche Montanm A. 25 ter J anWerſchen Weißen Br. 217. 215. Wegelin S Hübner 133. 139BruckdorfNietl. Bergb. Zeitzer Maſchinenfabrik 184. 178.Induſtrie Artien e e eAmmendorfer Papierf. 257. 270. alle Hettſtedter Bahn
Cröllwitzer Papierf 165. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 135. 135 Bankverein Artern leEilenburger Katt. Manuf. 1092 105.-- Bernburger Saalmühlen e
Eiſen werk Brünner 44. 45. Se Landsberg 165.EngelhardtBrauerei. 240. 249. Cäſar Loretz 11. IIZimmermann S Co. 14. 14. Czarnowanzer Glas Sehe Zuckerfabrik 130. 130 Micifa (Mitteld. Zig. -F.) SHalleſche Malzfabrik l l Portl. gementf. Saale. 140. 150.

Berliner Produktenbericht vom 20. Mai.
Die Weizen forderungen lauten unverändert. Von Umſätzen in

Eifware war kaum zu hören, trotzdem die zweite Hand gern verkaufen
mochte. Das winzige Jnlandsangebot wird faſt reſtlos bei guten
Preiſen zu Futterzwecken erworben. Am Zeitmarkt haben mäßige
Kündigungen von Roggen ſtattgefunden. Mai und Juliweizen er
öffneten etwas ſchwächer, September behauptet. Von Roggen kommt
auch weiterhin heimiſche Ware wenig auf den Markt. Die Situation
iſt nahezu unverändert. Am Zeitmarkt blieben vordere Monate auf
e Schlußniveau. Gerſte hatte in Futterware einiges e

afer iſt in guten Qualitäten begehrt und eher etwas höher bezahlt,
während mittlere vernachläſſigt ſind. Weizenmehl hat ſich wenig
verändert; für Roggenmeéhl zeigt ſich Nachfrage für neue Ware
pro AuguſtSeptember Lieferung Nach
Roggenmehl zum Export auf nahe Sicht gehandelt worden.

Berliner Produktenbörſe.

den nordiſchen Ländern iſt

Für 1000 Kilo 20 (Für 100 gilo) 21. 5.
Weizen märk. 291295 291—294 Futtererbſen 22.00 23.00 22.00- 23.00
Roggen, märk. 269-275 269-275 Peluſchken 20.00 22.00 20. 00-22.00
Sommergerſte 230-262 230—262 Ackerböhnen 20.00-22. 00 20. 00-22.00
W. u Futterg e a Wicken 22.00-24.50 22. 0024. 50Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.75-15.75 14.50--15. 50Hafer, märk 237243 237——243 Gelbe Lupinen 16.00--17.50 16. 00--17. 50
Mais, lok. Berl. 191194 191194 Serradella 18.00-24. 00 18. 00-24. 00
(Für 100 Kilo) Serradella, alteWeizenmehl 37.00-39.00 37. 00-39. 00 Rapskuchen 15.50--16. 00 15. 00-16. 50
Roggenmehl 365.00-37.50 36. 00--37. 50 Leinkuchen 19.60--19.90 19.60-18. 90
Weizenkleie 15.50 15.50 Trockenſchnitzel 13.40-18.80 13.40-13.60Roggenkleie 18.25 18.25 SojaSchrot 19.80-20. 30 19.80-20. 30
Raps, 1000 kg S S Torfmelaſſe S SLeinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken S SViktoria- Erbſen 42.00 00 42. 00--8. o Rüben S SKl. Speiſeerbſen 27.00--30. 00 27. 00-80. o00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 1000 kg in RM.) 20. 5. 17. 5. (Für 1000 kg in RM.) 20. 5 17. 5.

Weizen, inl. 294 300 295 301 Hafer neuer eRoggen inl 274280272 Mais amerik. rund 186 202
Sommergerſte, inl. 235--275 235275 do. oinquantin 212-22421 eWintergerſte 240—260240-255 Raps, ruhig 10-340Hafer, alter 240 266240-268 Erbſen (inl. Vikt.) 350-450 370

Halliſche Produktenbörſe.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Für 1000 Kilo) 21. 5. 17. 5. (Für 100 Kilo) 21. 5. 17. 5.

Weizen n bis Viktorigerbſen 45--48 4654875 kg hl 290-295 290-295 Futtererbſen
Regen (68 bis Raps70 kg BI) 270-275 270--275 Weizenkleie
Braugerſte 258-276 258--273 (mittelgrob) 165. 50—16. 00 15. 50--16. 00
Wintergerſte 249—250 Roggenkleie 16.00--16.50 16. 00-16. 50Futtergerſte 232--242 232-242 Malzkeime 14.50-15. 00 14. 50-15. 00
Hafer 2655-265 255--265 Trockenſchnitzel 13.50-14. 00 13. 50-14-00

Mais 188 190Berliner Metallnotierungen.

(100 k e in RM.) 20. 5. 19. 5.Sia ne heint r o re in Se 125. 25 125.50
Hriginalhüttenrohgzin r. f. freien Verk.Remelted-Plattenzink 55. 00-56. 00 55.00-86. 00Hriginalhüttenaluminium, 98—99 Prozent 210.o0 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Reinnickel, 93-99 Prozent 340.00-350. 00 340.00-380. 00Art timonRegulus 108.00-112. 00 110.00-115. 00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 77.75 78. 75 77.50 78. 50

Berliner Schlachtviehmarkt e ePreiſe: Ochſen 1. Kl. 61-64, 2. 3. 4. 5.6. e Bu W I. Kl. 57 59, 2. 54—5, 3. 5183, 4. 48--50 Kühe
I. Kl. 4964, 2. 41-45, 3. 32 37, 4. 2225 Färſen 1. Kl. 60—61,
21 56 57, 8. 50 52, Freſſer Kälber I. Kl. 2. 75-88,
3. 60 72, 50 58; Schafe 1. Kl. 2. 58- 62, 3. 50-—57, 4. 40-48,
5. 28— 35; Schweine 1. Kl. 2. 60, 3. 58-60, 4. 56 58, 5. 54-55
Sauen 582 55. Auſtrieb: 1925 Rinder (darunter 481 Ochſen,
476 Bullen, 968 Kühe und a 1700 Kälber, 6450 Schafe, 10 680
Schweine, 2092 zum Schlachthof direkt, 30 Auslandsſchweine.
Marktverlauf. Bei Rindern und Schweinen ziemlich glatt, Kälbern
glatt, Schafen ruhig

Mitgeteilt von der
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bei längerer Vertragsdauer geſucht.
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imge Madeohen und Frauen
giechen dahin, ohne zu wissen was ihnen fehlt, ihr
Ausrehen wird blaß, ſie werden häbkich, verblähensehr schnell, die weiblichen Funktionen kommen
in Unordnung, es entstehen nervöse Zustände und
andere Beschwerdes; e diese Zustände leitet

Gus Er en zu e nehmen irt, nichtmacht oft vorzügliche Dienste; schon nach e

faklt sich der Körper voller das Ausehen wird
ein besseres, nach und nach Verden die Wangen

85 und Freude am Leben kehrt wieder. Preis 1.75,r. f. u haben in den Apotheken u. DrogerienSalgus o rer Frankfurt a. M.

S ſof d d d d don nd d d d d d d d d nd d d d d d d d d d DNDNNNN

Rleheck-Brikett
a Krone aller Briketts

Zemtalnetzungenong, Stelnkohle, Schmleclekohle, Naßprebgteine

O. trockene Brennholz n e
Muschinenöle und -Fette kür Inductrie und Landwirtschaſt

Ständig frisches und reichhaltiges Lager in

hertem Zement, Zementkalk, Cips un Cipscllelen, Tonrohre, Tröge

Lieferung ab Lager und frei Haus in jeder Menge.

Telephon 27 Windberg 3 Telephon 27

Rleheck-Grucekoks
die Freude jeder Hausfrau

Aursverkartf
eines Fabriklagers in Woll u. ſeidenen Jacken,
Pullovern, Weſten, Sweaters und Nöcken.

Außerdem empfehle zu billigſten Preiſen
Einſatzhemden, Oberhemden, Kragen u. Krawatten,
Damen Herren u. Kinderſtrümpſe, Wadenſöckchen

D. PetersUnter Altenburg 4. Unter Altenburg 4

mit der Bürste
oufgewogen, nicht wi dem Loppen

Bohner farbwachs e
Perladin

Heine obgatretene Stellen mehn

echt u ehe r denBoden

Uchtecht-wasserfest- reine Farb-

n hgänän

Wer durch dies Aommartol wir
Elegonz win wandein,
Muß seine Schuhe srers

Perladin behondeint

ſerpentin-Schuhputz

Perlaclin

h BeeZwei bis drei leere

Dienervon Zahlungsfähigem Unternehmen
Angebote unter

3961 an die Geſchäftsſtellen dieſes Blattes.

e e e h P h

Fertige Ihnen

für 29 Mark
inkl. haltb. Futter-Zutaten
modernen Anzug
Mantel nach gen.

Guter Sitz.

H. Ehrlich
J u.

oder

aus mitgebrachten Stoffen

lebaer dine o
S

n
v Sofas u. Matratzen werden
ſchnell und gut ausgeführt
P. Harniſch, Helgrube 1. C

Far Hauchrand ung Industre

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Menseburg
Nulandtstraße, am Güterbahnhof

Fernruf 82

neu, vorzügliche
Fabrikate, vermietetzu
mäßigen Preisen, mit
evtl. Anrechnung bei

späterem Kauf.
Näheres

e o
Nalle a. S.Große e 38/84
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Weicker.
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Helfer.

Zur Lieferung und Setzen von

Kachelöfen u. Herde

Wandplattenbeläge aller
Art, auch Amſetzarbeiten

in ſachgemäßer Ausführung empfiehlt ſich

beſtens hEraſt Gchmsdt
Ofenſetzgeſchäſt Gr. Ritterſtr. 38.

re e Feeeeſoha Räder
en Slegeseag Fort z

ere von Deutschland he

5. Berl. 6 Tage R 5n
N. Berl. G Tage- R an.n eh ren Hagewann en an

Die bedenutendsten Rennfahrer der Welt
benutzten zuden längsten und schwierigsten
Rennen das leicktlanfende Arconarad,
die Qualitätsmarke von hoher Klasse.

Verlangen Sie Katalog gratis

Ernse Machnmeoueeee,
e Frögsles Flhrtud-Spegul-gus Beufsdalgnas a

DDie guten Briketts

Ia Werschen--Weißentelser Grudekoks und
Naßprebsteine

Uefert prompt zu äußersten Tagespreisen

Otto Teichmann
Gier Aterburs 32. Fernsprecher

Unbecdingt perfekte

Stenotypistin
als Direktions-Sekretärin zum I. Juli d. J.
resucht. Es wird nur auf eine erste Kraft
feflektiert, die flott stenographieren,
auch schwierigere Diktate fehlerfreiübertragen und nach kurzen Angaben
et korrespondieren Kann. An-
gebote mit Lichtbiſd, Gehaltsansprüchen
und Zeugnisabschriften unter 3929 an

die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Fchöner heller laden

möglichſt Zentrum, ſofort oder ſpäter von Spezialge
ſchäft zu mieten geſucht.
Geſchäftsſtelle d. Blattes.

S De

5 ar Niederlage Merseburg, Obere Burgstrabe II.

Spaten re
r ſede Hausfrou ebenſo unentdehrlich wie de
Spaten fur den Gacttner Darum bleibt die Lofung

Nur noch Steinbachs Spaten-Kernſeſfe!

h beipete Gegründet 1859

e

Auf Kredit
C Streng aislret

herren u. Meſgezimmer
Schlakzimmer und Küchen

sowie alle

i l Szu besonders günstigen Bedingungen
auf

Tell zahlung
Möbelhaus

H. Fuchs, Halle S.
Gr. Ulrichstr. 58, IL., II., III. Etage

Beamte auch
ohne Anzahlung

In Hargen-rahrräcer
wie Dürkopp, Dromos, Kuxmann

10 Mark Anzahlung
3 Mark wöchentl. n
e von 70 Mark anGrößte Auswahl am Platze

FahrradvertriebsG. m. b. H.
W alter Gott Helgrabe 2.
3 45 Jahre Hhot den

Alleinverkauf
Lemmes BernſteinOelLackfarbe
(eleganteſter und haltbarſter Anſtrich der Gegen
wart für Jußböden, trocknet in 6—8 Stunden)

Frötz Leberl
Drogen, Farben, Lacke u. Tirnishdlg.,
Burgſtraße 18. Burgſtraße 18.

Lackbüchſen von O. Fritze Co. ſind mit

e bilgeetvesßem Estkett
verſehen, was zu beachten iſt.

O. Fritze Co.
Jnhaber Lemme.

G

Berlin.

ist Vertrauenssache:
Zuverlässigste Beratung genießen Sie bei der 99 Jahre

bestbewährten Hlügel- und Piano- Fabrik von

c. Rich. Ritter, eLeipziger Str. 78.

Flügel PianosGrößte Kuswakl ünyerwüstlicher, tonschöner In
Strumente, Billigste Preise, geringe Raten, günstigste
Zahlungsbedingungen. Vnverbinäliehe Besichtigung
erbeten. Katalog kosten los. Gebrauchte

Instrumente stets am Lager.

r e Feſtevis eRabatt
auf Lacke, Farben Firnis, n Surſeen, Tapeten,
Schablonen, Malerwerkzeuge und alle anderen Artikel

Lack und FarbenSyezialhaus
Weißenſelſer Str. 2, am Gotthardtsteich

Angebote unter 3955 an die
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Aus aller Welt.
Das Kaſſeler Straßenbahnunglück.

Durch Geiſtesgegenwart das Leben gerettet.
Zu dem Straßenbahnunglück in Kaſſel wird noch berichtet. Als
ſich der Unglückswa en in Bewegung ſetzte, rief ein junges Mädchen
„Da iſt ja kein Führer draufl“ Das Mädchen ſuchte darauf
hin, ſo ort abzuſpringen, wurde aber von zwei Herren zurückgehalten.
2 as ädchen rief dann: „Verloren ſind wir doch, ſo vder
Fol“, warf kurz entſchloſſen zwei auf der hinteren Plattform ſtehende
Hin der vom Wagen und ſprang dann ſelbſt etwa 100 Meter vor der
Unglücksſtelle ab. Die Kinder erlitten dank des entſchloſſenen Ver
haltens des Mädchens nur ganz leichte Verlezungen. Das Mädchen
ſelbſt ſchleppte ſich bis zur Unfallſtelle und brach dort bewußtlos
zuſammen. Es handelt ſich um die 19 Jahre alte Elſe Mar x aus
Gemünden an der Wohra, Kreis Kirchhain

Granatenexploſion in Bromberg.
Ein Toter, mehrere Verletzte.

Beim Abbruch eines Hauſes hatten Arbeiter eine Grangate
angten und auf der Straße e eſſen Spielende Kinder brachten
ie Grangte zur Exploſion. Eine Perſon wurde getötet und

mehrere Straßenpaſſanten mehr oder minder ſchwer verletzt.

Schwere Bluttat in Danzig.
Zwiſchen den Brüdern Bruno und Anton Dre w a und dem Ar

beiter Tribull in Danzig, die ſeit längerer Zeit in Feindſchaft
lebten, entſtand ein Wortwechſel, der ſchließlich in eine Schießerei aus

artete. Dabei ſchß Bruno Drewa ſeinen Bruder verſehentlich in den
Hinterkopf. Der Getroffene war ſofort tot. Mehrere andere Schüſſe,
die Bruno Drewa noch abgab, verletzten Tribull ſchwer. Bruno Drewa
iſt verhaftet worden.

Der Sohn vom Vater ermordet.
Ein Fleiſchermeiſter in An klam tötete ſeinen im Bett liegen

den Sohn durch einen Schuß in den Kopf und richtete ſodann die
Waffe gegen ſich ſelbſt, ohne ſich lebensgefährlich zu verletzen. Die
Tat dürfte auf die Entlaſſung des Sohnes zurückzuführen ſein, der
beim Magiſtrat beſchäftigt war und ſich angeblich hat Ver
fehlungen zuſchulden kommen laſſen.

allgemein anerkannt iſt. Steinach dedugierte nun weiter Wenn die Ausführungs
gänge für

Rattenmännchen durch d

Eine furchtbare Familientragödie.
Jn dem Dorf Niefern bei Pforz heim erſtach eine 25jährige

Ehefran nach einer Eiferſuchtsſzene mit ihrem Mann in ihrer Er
regung ihr ſechs Jahre altes Kind und brachte ſich ſelbſt eine Reihe
von Stichwunden im Geſicht bei. Auf dem Wege ins Krankenhaus
er lagen beide ihren ſchweren Verletzungen. Jhrem Ehemann hatte
die Fran ein Quantum Salzſän re ins Geſicht geſchüttet, wodurch
die eine Geſichtshälfte ſtark verletzt wurde.

Die Kattowitzer Poſtdiebe verhaftet.
Den Bemühungen der Kriminalpoligzei iſt es gelungen, den Poſt

aſſiſtenten Paul Keßler, der zuſammen mit ſeinem Freunde Cie
Iik Mitte April einen ſchweren Einbruch in der Kattowitzer
Poſtanſtalt verübt hatte, in Offenbach zu verhaften. Cießlik
wurde bei dem Verſuch, eine halbe Million Zloty umzuwechſeln, feſt
genommen.

Has Verfüngungsproblem
Von Dr. med. Ernſt Kroſchinſkt, Herz und Nervenarzt.

Seitdem der Menſchheit die Mvglichkeit einer Verjüngung vor Augen geführt
iſt, W die Diskuſſion über dieſes Problem nicht wieder zum Schweigen gekommen.
Die Menſchen ſtehen dieſer Möglichkeit eben nicht gleichgültig gegenüber. Entweder
ſie ſind unverbeſſerliche Optimiſten, oder aber ſie lächeln reſigniert Uber ſoviel
Hoffnungsnatvikat. ls dann gar Steinach über ſeine Erſolge der Verjüngung
durch Eingriffe an der Pubertätsdrüſe, wie er ſie nännte, berichtete, da kotkettierte
wohl mancher alternde Körper mit dem Gedanken, eine Pilgerfahrt zu Steinach zu
machen. Denn wer möchte nicht Ueber, beſonders in der jetzigen Zeit, hrt
lebendig und t emer eet und nicht n auch genuß- und liebefähig vleiben,
San n eegkt ſeiner irdiſchen Güter ſtumpf und erwerbsunfaähig ein kümmerliches

ein friſten
Welche Gedankengänge hatte nun Steinach? Es war der mediziniſchen Wiſſen

chaft bereits bekannt, daß die Ener ie in jedem Körper, die Spannkraft und Aus
ter in allen körperlichen und geiſtigen Verrichtungen nicht von der Maſſigkeit

ſeiner Organe abhängen, ſondern, wie der Organismus durch Hormone (ſo nennt
man die Abſonderungen der inneren Blutdrüſen) mit Qualitätsſtoff verſorgt wird.
Unter dieſen Hormonen, die von Schilddrüſe, a e re Nebennieren,
Sexualorganen und anderen ſtammen, ſpielen gerade die A ſonderungen der letzt
genannten die Hauptrolle. Dieſe Geſchlechtsdrüſen ſollen einmal die en für die
Fortpflanzung liefern, dann aber beſonders auch durch die Jnnenabſonderung die
wichtigen Kraftquellen der Energie des Geiſtes und des Körpers ſein, was ja auch

die nach außen zu liefernden Stoffe unterbunden werden, ſo iſt die
Drüſe für dieſe Tätigkeit in einem gewiſſen Alter entlaſtet und kann ihre ganze

Die Menſchen ließen ſich naturgemäß dieſe Möglichkeit nicht entgehen, und es
wurde auch an ihnen dieſer Eingriff vorgenommen, der an ſich dem Chirurgen nicht
unbekannt iſt, da er auch aus Krankheitsurſachen heraus ſchon früher ausgeführtwurde. Eine Reihe von Bildern „Vor und nach dem Eingriff“ wurden verbreitet
Da aber die Menſchheit bald merkte, daß Rattenmannchen keine Menſchen männchen
ſind ſo iſt Steinach mit ſeinem Laboratorium kein Wallfahrtsort für verjüngungs
bedürftige Menſchen geworden.

Weniger als Steinach iſt in ſeinen Experimenten Voronoff bekannt, der ver
ſucht hat, die funktionsſchlechte Hrüſe durch die Einpflanzung einer friſchen tieriſchen
zu erſetzen. man weiß, daß dieſe künſtlich implantierten Drüſen nur eine ſehr
beſchränkte Lebensdauer haben, ſo ſind auch die mit einer Affendrüſe beglückten
verjüngten Lebemanner nicht allzudick geſät.

Da iſt jetzt die Frage: Muß man nun jede Hoffnung aufgeben? Selbſtverſtändlich muß dieſe Frage mit Nein beantwortet e Wir müſſen nur erſt
einmal zu dem ſog. Verjüngungsproblem richtig Stellung nehmen. Wir können
nicht erwarten, daß ein 70jähriger, ka Iköpfiger, gichtiſcher, auf zwei Stöcke Bl ter
Greis durch eine Verjüngüngskur leichtfüßig, mit Lockenmähne und roten Bickchen
erſcheint, um vielleicht der Neubegründer einer großen Familie zu werden, ſondern
wir müſſen das Erreichbare im Auge behalten Wird der müde ſchwerfällige, in
Mhige Spannkraft nachlaſſende Organismus tatkräftiger, lebensfreudiger, Fenuß-
a im ganzen geſtraffter, dann ſind wir am Ziel des Erreichbaren an

gelang
Schon von altersher hat man verſucht, auch innere Mittel zur Erreichung

dieſes Zieles heranzugiehen. So venutzte ſchon Paracelſus ein pflanzliches Ver
Ungungsmittel die Meliſſe. Man hat ſich wohl in allen Zeitaltern mit dem
erjüngungsproblem beſchäftigt. Neben dem Hange der Menſchheit nach Gold iſt

die Lebensverlängerung und der Wunſch, den Tod hinauszuſchieben, zu allen Zeiten
außerordentlich groß geweſen. Es heißt mehr denn je: Zurück zur Naturl Würden
wir der Natur in allen Dingen mehr folgen, dann wäre es veſſer um die zahlreichen
Gebrechen der Menſchheit veſtellt.

Auch die moderne Schulmedigzin wendet neuerdings nicht nur der e biehes
her

über di Le e überraſcht bin
er die en en die bisherigen ne zu dem

ekretion einwirkt

Zraſt der innenſekretoriſchen Tätigkeit zuwenden. Nun kamen die Berichte wo alte

Anzeigen
Für die Aufnahme der Angeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
er fedoch werden dieSünſche der n nachöalichkeit berüdſichtigt.

Am 19. d. M. versohied
Heimarnnſenm der Bürodirektor i. R.

r Herr Eduard Vogelaußerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-—6 Uhr

An vom Sonntagsdlenet

Vicht für Mitglieder d. Allg
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

22. Mai

Dr. Böhme
Schmale Straße 5. Tel. 212

angehört.

22. Mai Dom Apotheke.
Nachtdienſt: 21. 5. 24. 5

Invtänd. Schlefgtele frei

Noonſtraße 13 part. l.
Anſtändige Schlafſtelle
z vermieten. Zu erfr. in

r Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schlafſtelle offen
Zu erfragen in der Ge

cler Kreisausschub,
und Angestellten der

Guske.

Nachruf

Der Verstorbene hat bis zu seinem, am 31. März 1925
erfolgten Abgang in den Ruhestand der Kreis verwaltung

Volle 50 Jahre hat er ihr seine Dienste ge-
Widmet. In dieser langen Zeit war er allen, insbesondere
auch den in der Kommunalyerwaltung ehrenamtlioh tä-
tigen Kreiseingesessenen ein hilfsbereiter Berater, den
übrigen Kreisbeamten und Angestellten aber ein Vorbild
treuester Pflichtertüllung und Gewissenhaftigkeit.

Hin ehrendes Andenken ist ihm gesiohert.
Morgoburg, don 20. Moi 1927,

Der Landrat,

Sonntag, den 22. Mai 1927
Geſammelt wird eine Kollekte für

haus „Cecilienſtift“ in Halberſtadt.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.

Kindergottesdienſt.
Stadt.

11 Uhr Kindergottesdienſt.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Pa
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Mädchenbund St. Viti. Dienstag,
Verſammlung in der Herberge zur

11 Uhr Kindergottesdienſt.

Nöſſen.

72 Ahr? bung des Kirchenchores.

die Beamten
Kreisverwaltung n e e e e

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit P
e Amt mit Predigt; 2 Uhr Andacht.

Kaynga. 7 Uhr Gottesdienſt mit
ſchäftsſtelle dieſes Vlattes

Saubere Schlafſtelle 9
an 2 Herren zu vermietenKoſenweg 4. o
freundl Schafetele fref

Neumarht 22, J.

chzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
Ken Wir herzlichst.

Merseburg, 21. Mai 1927.

809600038800Für die uns anläßlich unserer silbernen

Oskar Stahlberg u. Frau.

Wohnung in Neuschau Chriſtliche Gemeinſchaft
1St., 2 K., Küche, ſof. nach
Morsehurg z. tauſch. geſ. Eil
offert. u. 2140. d. Geſch. d. Bl.

Grundſtückin Halle

dan
0

Chriſtliche Verſammlung Bla

ſofort zu vermieten. c
Zu erfragen in der Ge S

Möbl Zimmer 8 die übermittelten zahlreichen Glückwün
8

m. 2 Betten an anſt. Herren
z. verm. Clobiegauer St. 2 S

Möbl. Zimmer
Bett frei). Reumarkt 10

Immer m. KBott of frei

Lina geb. Lampe.

Kl. -Kayna, im Mai 1927.

Far die uns anläßlich unserer Vermäh- S
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. S lung 2uteil gewordenen Ehrungen, sowie für

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Richard Schöppe u. Frau

h

Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtun
Abgab. 6 verzinsl., z. verk.

Ang. u. 207 a. d. Geſch. d. Bl.
e

o

fällt aus.

5

sche 2

S

h

Freitag, abends 8 Uhr. Bibelſtunde

Evangeliſche Gemeinden

Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. Vorm.
Paſtor Riem. gut eingeführten

8 Uhr: Chorgeſang a. d. Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.
T Mittwoch, abends 8Uhr: Verſammlung a. d. Geiſels.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Vorm. ans chheren S. D.
8 Uhr Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. zI. Uhr. Kindergottesdienſt. Miitwoch, abends Zu verkauf. Kötz ſche 41.

Katholiſche Gemeinden

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Fritz Koch aus Klotzſche. Die Donnerstagsverſammlung tinderlieb, ſucht paſſenden

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr Bericht über Saalfeld.

V
Bei Rheuma trink Embeha- Tee,

Bestimmt vergeht dann alles Weh
Pin Paket, 14 Tage reichend, RM. 8,50

16000 Anerkennungen

Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt
Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke, Merseburg,
Apotheke, Neu-Rössen.

(Rogate).
das Diakoniſſen

Vorm. 11 Uhr.

Altongaer Siſchräucherei u. Jiſchkonſervenfabrik ſucht

Vertreter
Angebote unter 3943 an die Geſchäftsſtelle d.

Eine gut erhaltene eZentrifuge
zu verkaufen.

Dienstag, abends g

Bl.

ſtor Mielcke. vEvangeliſcher
abends 8 Uhr
Heimat.

W

r. 32Abſatertel t ehe
Fuaten z. Feltarneit

und led. Geſchirrführer

Montag abends

kutterfete Absatzferke
hat abzugeben

Daspig Nr. 8.
Predigt; 10 Uhr 8)ahrig. Ruſſe ſofort geſucht
redigt; 9, Uhr: flottu. zugfeſt, z. verk. Fästhol Leunaer Str. 6.

hhreohſgal b. altes jManne an ann, atnuketanen

zu verkaufen. Zu erfragen bei freier Station.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl. Th. Bergner
Bubikopſſchneiden, Braunsdorf r. Querfurt
Haarerſatz, Höhenſonneku 5ren, Beſeiligung von Som f hmerſproſſen, Warzen, Leber alen Il II el

flecken, Damenbart. Schön nimmt an

Predigt.

8. L.)

ucheſtraße 1. brodt, Leipzig, Querſtr. 3391. x7 7 ü 99999908099909606880606 7 Wohn., Zentrum, i. gut Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag. Min. vom Hauptbahnhof, Schmidt, Ziegelei
kteunalich möhl. De e aul. Zuſt. nach Abzug aller Leipziger Straße

fladen zum Aachen

ſofort geſucht

de, gehalten durch Beſſere junge Witwe

Wirkungskreis als Wirt
ſchafterin bei beſſerem
Handwerker. Angeb. unter209 an die Geſchäftsſt. d. Bl. r

u dehen19 J., welches bis 30. Mai WBertreteran der Geiſel 5.

Elobieguer Str. 30, III.Möbl. Zimmer
zu vermieten. Vorwerk 9.

Behagl wöhnt. Immer
zum 1. Juni zu vermieten.

Poſtſtraſe I.
S. Kaufmann ſ. Suni
möbl. Zimmer

Offert. erbeten a. Zig. Geſch
Pfautſch, Gotthardtſtr.

schäftserweiterung erwiesene Aufm

lichen Dank.

H. Pehmann u. Frau.

Für die uns anläßlich unserer Ge-

samkeit sagen wir hiermit unseren herz

Hotel Alter Dessauer“
ueuertant en

Sperialhans für leſen
3 Hälterſtraße 11.
Zu verkaufen

Pöhelſfaß. 1ISenkeimer
1 Dezimalwage

Sommerfriſche Oſt Thüringens.

Solides, kinderloſes Ehe
paar, ſucht ein

Habe mich alsleeres Zimmer
od. teilw. möbl., zu mieten Facharzt für Urologie
Ang. u. 213 a. d. Geſch. d. Bl.
Junges kinderloſes Ehepaar
ſucht 15-2 möbl. od. leere

geesteer
mit Kochgeleg. Miete ev
mehr. Mon. i. Voraus. Ang.
u. 212 a d Geſchäſtsſt. d. Bl.

Geſucht werden

niedergelassen.

Prlv. Doz. Dr. med. Boemingh
Telephon 29 382

nachmittags 4——6 Ubr

Blasen-, Nieren- und Harnleiden S faſt neuer

Halle a. S., Martinsberg 2 (an der Hauptpost)

Sprechzeit- vormittags 10--12 Uhr

1 Schreibmaſchine
(Mignon)

Auskunft d. d. Gtäd
T

e

Skadkroda (Thür.)
iſt mit ſeinen herrlichen Wäldern und dem
idylliſchen Natur Schwimmbad die beliebteſte

Fremdenheime. Behagi. Privatunterkünfte.
t. Verkehrsamt.

S

O

äwann 5 1927 in Stellung iſt, ſucht die beider Landwirtſchaft gutIII h weitig Stellung als HausS Futtermitteln geſucht.S 8 bill 8 Beſchlagnahmefreie mädchen Großeres Gut nen Anter Hambng 267S billig zu verkaufen 8 99 bevorzugt. Angebote unt. an ha Anroigen h. o
z e 215 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. eAue 2 3 Zimmer Wohnung e.

h e ptl. auch größere zu zeitgemäßem Mietspreis geſucht. 6 j ſ in D4 Angebote unter M. 100 poſtlagernd Merſeburg. per tenotypi tin Vertrauenoderdon
erR- 914 I I G060900090062 bote Unter 3963 an die Ge e e n e

cheeeooooeooeoeeeoeeennneeeeeee ſchäftsſtelle d. Bl. für die Freitag u. Son
nabendNachmittage zur
Bedienung der Kaſſe
eines Herrenkonfektions
geſchäſtes geſucht. Ang.
unter 208 a. d. Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
über 18 J. ſofvet geſucht.
Räheres Poſtſtraße 6, III
Montag vorzuſt. z. 10-3 Uhr.
Sauberes, micht u jungesVorzügliche

od. unabh. Jrau f. vorm von Bauſitma ſofort geſucht.
1 Muſterkoffer

I Bahnhofſtraße 2, I. Rühriger
Marktwagen

Jliſt zu verkaufen.
Daspig 9.

Klowser
Aus

oder ſpäter geſucht.

verkaufen. Angebote unter ſives Arbeiten gewöhnt

Aue dhen IRngeren
lichſt Zentrum, 1. 2. Etage

(eins dern h n Zu meldenteilweiſe oder leer), zum Ab thalten von Sprechſtunden den Drei
PreisOfferte an en
Lelprig, Grim. Steinweg 1 Gotthard

Sottharbeltraße.

ad unochen C ahelongue

GIGchen weckt Sisger

3934 an die Geſchäftsſtelle Referenzen richten unter „A. A. 1300

dieſes Blattes Albachary, Berlin W. 35.

tgarine- Vertreter
von leiſtungsfähiger konzernfreier Fabrik für ſofort geſucht. Gute Zeugniſſe Be geſucht

Sehr günſtige Verdienſtmöglichkeit. dingung.
h 7 Bei der Bäcker und Kolonialwaren Kundſchaft beſtens Siedler, Halliſche Str. 1.faſt neu umſtändehalber zu ingeführte Herren die an ſyſtematiſches und inten

ſind, wollen Angebote mit Vertreter geſucht. Lohnend.

a. Aufwarkung geſucht. Angebote unter 211 an die
Frau Hr. J. Behmle Geſchäftsſtelle d. Bl.

Keu-Rössen Saaleſtraße 20.
Anſt. ord., ſe bſt.
Alleinmädchen

Frau Reg. Rat Willi Ziegenhorn
Schafſtädt

Viehhdlg. Tel. 32.
an Annoncen Verdienſt. Off. ünt. J. 1094

Deutſcher Radſchuß.

Egxtſtege z
Ehrliche ſtrebſame Eheleute zur
LebensmittelVerreilungsſtelle d

i. d. Geſchäftsſt. d. Bla tes
Ein Poſten

tſtraße. bill. zu verk. Georgſtr. 1,1 Lebensmittel Gos. Hamburg 6. Gr

Laden und Kapital nicht erforderlich. Straßenw. Vermögen Auskunft ſofort
Abfragen und Belieferung verlangt. olstoln' sehe

Ann. Gep. B. Srenz
hiermit einen jeden, meinerG. m. b. H. Mainz
Perſon reſp. meiner Familie

e ſat wünſch. viele vermög. unwahre Sachen nachzu
Uebernahme einer Damten, viele Einhel reden, da ich ſeden gericht
irekt an Private. atungen. Herren auch ohne lich belange.

Muſiker Htio Büttner,
Kl. Kayna, Naumburger
Straße 7 g.

Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſcheſtraße 48.Rolchensir. 79/77,
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Svllt

in

modernen Innendekorationen
bringen wir in außerordentlicher Vielseitigkeit zu bekannt billigen Preisen zum Verkauf:

e

Künstler- Garnituren
kfaclraggarnituren

engl. Tüll u. Etamine, dreiteilig
19.50 14.50 10.50 7.25 3.50

echt indanthren, dreiteilig,
15.50 12.

8.75 7.50 5.50 3.95

hHalbetores engl. Täll, und Etamine, zum Teil wit echten Fileteinsätzen

Bettdecken 2bettig, Btamine mit echten Fileteinsätzen
8.75 6.50 3.50 1.60

z 2220 I. 50
W e

Gardinen vom Stück in allen Breiten, Kanten, Spitzen in sehr großer Auswahl
Kunsgtgelden-Damagt neueste Dessins für Dbergardinen, echt in- 80

danthren 130 em breit Mtr 5.50 o
Macdras für Übergardinen, in neuesten Varben, 180 em breit d 2.75

Entzückende Neuheiten in Künstlerdrucks, Voile, Batist und Nessel

Eim Posten hedvruckter Möhelrips 130 ein breit r. 1.80 1.65 1.50 1.40

a

Teppiche, Brücken, Vorlagen, Läuferstoffe, Möbelstoffe, Divan- und Tischdecken, Steppdecken, Daunendecken,
Schlafdecken, Reise- und Autodecken, Metallbettstellen, Matratzen, Reform-Unterbetten in grober Auswahl.

e an e ra h e t

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer vermögenserklärung für 1927.

A

L Zur Abgabe einer Erklärung über ihr ge
ſamtes ſteuerpflichtiges Vermögen ſind ver
pflichtet:
J. alle natürlichen Perſonen Deutſche und Nicht

deutſche), die im Bezirk des unterzeichneten Jinanz
amts entweder ihren Wohnſitz haben oder ſich im
Reichsgebiet mehr als ſechs Monate aufhalten,
wenn ſie bei Beginn des 1. Januar 1927 entweder
5) ein ſteuerpflichtiges Geſamtvermögen (in- und

ausländiſches Vermögen) im Werte von mehr
als 5000 RM. beſeſſen haben oder
inländiſches landwirtſchaſtliches, forſtwertſchaft
liches oder gärtneriſches Vermögen oder in
ländiſches Grundvermögen beſeſſen haben oder
inländiſches Betriebsvermögen im Werte von
mehr als 5000 RM. beſeſſen haben
Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften
auf Aktien, Kolonialgeſellſchaften, bergbau
treibende rechtsfähige Vereinigungen und nicht
rechtsfähige Berggewerkſchaften, Geſellſchaften
mit beſchränkter Haftung, Genoſſenſchaften, Ver
ſicherungsvereine auf Gegenſeitigkeit, Hypo
theßenbanken, Schiffsbeleihungsbanken,
rechtsfähige und nichtrechtsfähige Vereine, An
ſtalten, Stiftungen, andere Zweckvermögen und
ſonſtige nicht unter a fallende Körperſchaften
des bürgerlichen Rechts,

e) offene Handelsgeſellſchaften und Kommandit
geſellſchaften,

d) Kreditänſtalten des öffentlichen Rechts
wenn der Sitz oder der Ort der Leitung im Bezirk
des unterzeichneten Jinanzamtes liegt.

II. Zur Abgabe einer Erklärung über das im
Bezirk des unterzeichneten Jinanzamts be
legene landwirtſchaftliche forſt wirtſchaftliche
und gärtneriſche Vermögen, Betriebsver-
mögen und Greundvermögen ſind ohne Rück
ſicht auf den Wert dieſes Bermögens ver
pflichtet:
I. alle natürlichen Perſonen, die im Deutſchen Reich

weder ihren Wohnſitz haben noch ſich mehr als
6 Monate aufhalten

3. alle Körperſchaſten, Perſonenvereinigungen, Ver
mögensmaſſen, Geſellſchaften und Anſtalten, deren
Sitz und Ort der Leitung im Ausland liegen.

B.
Die hiernach zur Abgabe einer Vermögenserklärung

Berpflichteten werden auſgefordert, die Erklärung unter
Benutzung des vorgeſchriebenen Vordrucks in der Zeit
vom 1. dis 30. Juni 1927 bei dem unterzeichneten
Finanzamt einzureichen. Vordrucke für die

dem unterzeichneten Jinanzamt bezogen werden. Die
Vermögenserklärung iſt ſchriftlich (zweckmäßigerweiſe
eingeſchrieben) einzureichen oder mündlich vor dem
Sinanzamt abzugeben (vormittags 8—-12 Uhr, an den
Sprechtagen, Weiße Mauer 48).

Die Pflicht zur Abgabe der Vermögenserklärung
iſt vom Empfang eines Vordrucks nicht abhängig

Die Abgabe
unterzeichneten Jinanzamt iſt nicht erforderlich, ſofern
die unter A bezeichneten natürlichen Perſonen, Körper

Vermögensmaſſen,ſchaften, Perſonenvereinigungen,
Geſellſchaften und Anſtalten die Vermögenserklärung
bei einem anderen Jinanzamt bereits abgegeben haben
und dies dem unterzeichneten Finanzamt mitteilen

O.
Wird die Triſt zur Abgabe der Vermögens

erklärung nicht eingehalten, ſo kann ein Zuſchlag
bis zu 10 v. H. des zur Erhebung gelangenden
Stenerbetrags feſtgeſetzt werden.
ver Vermögenserklärung kann durch Geldſtrafe
erzwungen werden.

macht oder durch Nichtabgabe einer Erklärung
ſteuerpflichtiges Vermögen verſchweigt, ſetzt ſich
ſchweren Strafen aus.

Merſeburg, den 20. Mai-1927.
Das Finanzamt.

h n Vuenſe
ſichern Jhnen treue Kundſchaft!

Auf Wunſch Teilzahlung.
keihbahn, Hatchineniebtit, ber I. 1L Fennt h2.blstai

Vermögenserklärung können vom 7. Juni 1927 ab von

der Vermögenserklärung bei dem

Die Abgabe

Wer aus Vorſatz oder
Jahrläſſtgkeit unrichtige oder unvollkommene
Angaben über ſein ſteuerpflichtiges Vermögen

Morgen

Sonntag

von
2Uhr ab

wieſen
im

hütren-

Uors an

Ianwen-
(erein.

Sonntag,
d. 22. Mai

nachm.

2 UhrAusflug nach Meuſchau
(Kaffeehaus). Sammelpunkt
Neumarktskirche.

Der Vorſtand.

pursene
THEATER-
uSSTE ne
MAGDESORG

llerfehurger Turver
ladet die Bürgerſchat Merſeburgs zu einer

großen Werbeperanſtalſung

am Sonntag, dem 22. Mat 1927, von nachmittags
4 Uhr an, im „Caſino“ ein.
Vorführungen aus allen Gebieten der Lerbesübungen
und aller Altersklaſſen.
Kunſtturnen der beſten Man ſchaften des Gaues
(u a. T. u. Spv. Halle, To. Giebichenſtein).

hythmiſche Uebungen und Tänze.

a t

Der Auto Anruf meiner Droſchken am Bahnhof ſowie

meiner Mietautos iſt nach wie vor

Hans Engel, Merſeburg
Kraftfahrzeugſührerſchul e Steinſtraße

Tag und Nacht-Betrieb.

zeigt Neuheiten von auserlesenem Geschmack

Morgen Sonntag

Innendekoration von Gardinen
Besſchtigen Sje bitte meine Auslagen!

Burgstrasse 9

Kommt alle

Achtung! AchtungIleterd Wohnungschepde! Baulustſge!

rin n Sitz üflontl Netervetsanmlung
abends 8Uhr, im Tivoli
Thema: Wohnungsbau und gemeinnützige Woh
nüngsfürſorge!“ Referent: Paul Dietz, Eilenburg

Alle Mieter, beſonders die, welche unter dem hieſigen
Wohnungselend am ſchwerſten zu leiden haben, werden
in Anbetracht des Themas zu dieſer Verſammlung freund
lichſt eingeladen, damit auch hier in dieſer Frage mit
gearbeitet werden kann.
Reichsbund Deutſcher Mieter E. V. Merſeburg.

Der Vorſtand.

De S e Sh

Melodia
Sonntag, den 22. Mai 1927, nachmittag

Ausflug nach Trebnitz
Ab 3 Uhr Tänzchen.

Der Vorſtand.

en eee Mat
Frühſchoppen Konzert

ff Speckkuchen und Ragout ſin

Abends: Unterhaltungsmuſik

Es ladet ein Otto Seym.

Bürgerhof
Heute Abend z Hafſſpiel des

ſöndſiorel und cate Achwenne

Jeden Sonntag von 4 Uhr an

Köbgaftlerkoregzert
ff Torten und Gebäck in und außer dem Hauſe.

lathot Ahwarrer ar Gntnergont
Sonntag, den 22. Mai 1927

großes SchweinAuskegeln
Jedes Los gewinnt. Jedes Los gewinnt.

Wberrds Beoll
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

Htoere Achterneg?
Gaſthof Netzſchkan

Sonntag, den 22. Mai 1927, von nachm. 3 Uhr an

großer Mädchenball

Spezialhaus für Damenmoden

Burgstrasse 9

Es laden freundlichſt ein Die jungen Mädchen

Domgrehe l
h Teleph. 142, empfiehlt

samiliche Ersalz-
Zub
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